Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


1 Cent. 


Lelegtaphiſche Depeſchen. 


Beliefert von der ‘“Assoclated Press") 
Inlanb. 


Soziale Wirren. 
Wichtige Entfheidung des Bundesobergeb- 
richts über ein Achtftunden-Gefeg. — Die 
ftreifenden Grubenlente. 


Salt Late City, Utah, 1. Dez. Spes | 


zial-Depejchen von den Kohlengruben- 
Zentren im County Carbon bejagen, 
daß die Zuftelung von MWohnung?- 
Kündigungen böfes Blut unter den ita= 
lieniſchen GStreifern zu Clear Creef 
und, Scofield hervorgerufen hat. Die 
Miliz-Dffiziere fürchten, daß ed zu 
ernften Mikhelligfeiten fommen wird, 
und haben ihre Truppen für alle Falle 
borbereitet. Zmei Kompagnien ne 
fanterie ftehen jet zu Cleat Ereef, und 
Shildwaden und Vorpoften haben 
Meifung erhalten, die üblichen Vor— 
ſichts-Maßnahmen zu beobachten. 

Zu Winters Quarlers feuerten heute 
frühmorgens Schildwachen auf einen 
unbekannten Mann, welcher ſich wei— 
gerte, dem Ruf „Halt!“ zu gehorchen. 
Doch ſcheint es, daß der Mann unver⸗ 
letzt entkommen iſt. 


| 
| 


| 


| 


Beide Häufer waren nur Furze Zeit 
in Sitzung. 

Wafhington, D. K., 1. Dez. Eine 
ganze Anzahl neuer Vorlagen murbe | 
in der heutigen, furzen Senatsſitzung 
eingebracht. Die meilten betrafen Pri— | 
bat=PBenfionen. E3 gingen auch mieber | 
biele Petitionen gegen die Duldung des | 
Mormonen Smoot aus Utah als Mit: | 
glied des Genates ein. 

Die fubanifche Vorlage wurde von | 
Eullom (ZU.) aufgerufen, aber mwieber | 
zurüdgelegt, da Niemand ein Berlan= | 
gen zeigte, darüber zu prechen. 

Der Senat vertaate ich bis Freitag, 
nachdem er noch eine Erefutipfigung 
abgehalten hatte. | 

Auh das Abgeordnetenhaus triit 
am Freitag wieder zufammen. | 
Sinrihtung und Berurtheilung | 
zum Tod. 


Manila, 1. Dez. Senior Rios, der 
befannte Philippinen-Führer und fo= 
genannte Papit der ITayabas, wurde 
aehängt. Er war im lekten Mai ae= | 
jangen genommen und unter Antlage | 
des Morde zum Tode verurtbeilt | 
morden. 27 jeıner Anhänger wurden | 
gleichzeitig zu Haftitrafen von ver— 
Ichiedener Dauer verurtbheilt. 

Lapedo Toledo, auch ein Führer ber 


Scofield, Utah, 1. Dez. In allen | „Ladrones“ oder kämpfenden Philippi— 


Kohlengräber-Lagern ließen die Ge— 
werkſchafts-Beamten Plakate anſchla— 
gen, worin ſie ſämmtliche Grubenar— 
beiter in dieſem Staat auffordern, die 
Arbeit einzuſtellen, bis die Grubenbe— 
ſitzer bereit ſeien, die Forderungen der 
Gewertfhafts-Arbeiter zu bemilligen. 
Denver, Kolo., 1. Dez. Die Gru— 
ben der „Denver & Northmweitern Rail: 
road“ zu Leyden find mit Nicht-Ge- 
merkfchaftlern in Betrieb gejegt Inor= 
den, und Ertra-Sheriffsgehilfen be- 
wachen die Angejtellten. Betriebsleiter 
Perry jagt, er habe mehr Arbeitäge- 
fuche erhalten, als er gewähren könne. 
Pittsburg, 1. Dez. Am Freitag fol 
ein allgemeiner Streif der Gtraßen- 
bahn = Angeftellten dahier beginnen. 
Etwa 2500Mann find direft Daran be= 
theiligt. 
Pittsburg, 1. Dez. E8 murbe ein 
erfolglofer Verfuch zur Beilegung ber 
Ausfperrung in den Bau-Gemerben 
gemacht. Ausihüffe der „Builders' 
Erhange League” und de3 Bau= 
gewerf-Arbeiterperbandes hielten Kon- 
ferenzen ab; aber beide Parteien blie- 
ben hartnädia auf allen ihren Yorbe- 
rungen beftehen, und bie Konferenz 
vertagte fich, ohne ein Ergebniß erzielt 
zu haben. 
Denver, Kolo., 30. Nov. Beinahe 
zwei Drittel der 2000 Grubenarbeiter 
in den Kohlenfeldern des nördlichen 
Kolorado find zur Arbeit zurüdgefehrt, 
und die übrigen dürften diefem Bei— 
Spiel bald folgen. Man ift jehr froh 
über die Beilegung dieſes Streiks. 
Sharon, Pa., 1. Dez. Eine Lohn⸗ 
Herabſetzung um 10 Prozent iſt heute 
für die Angeſtellten der hieſigen Anlage 
der American Steel Foundries Co. in 
Kraft getreten. Etwa 600 Mann wer⸗ 
den davon betroffen. 
Waſhington, D. K., 1. Dez. Das 
Bundes-Obergericht hat durch Richter 
Harlan eine Entſcheidung abgegeben, 
welche beſagt, daß das Kanſaſer 
Staatsgeſetz betreffs der achtſtündigen 
Arbeitszeit für öffentliche Arbeiten 
nicht mit der Verfaſſung in Wider— 
ſpruch ſtehe. DieRtichter Fuller, Brewer 
und Peckham waren gegentheiliger An— 
ſicht, ſind aber in der Minderheit. 
Richter Harlan erklärte noch: Wenn je- 
nes Achtſtunden-Geſetz ſchädlich ſei, ſo 
ſei das noch kein Grund dafür, vom 
Bundes-Obergericht feine Umftoßung 
zu erwarten; denn dafür fei die Ge— 
feßgebung verantwortlih, und nicht 
das Gericht. 
58. Kongreh. 


Mafhington, D. K., 1. Dez. Sena- 
tor Penrofe, Vorfigender des Senat?- 
Ausihuffes für Poftämter und Poft- 
meae, brachte eine Refolution ein, 
welche diefen Ausfchuß ermächtigt, den 
General-Britmeijter um Einjendung 
aller Papiere in Verbindung mit ber 
neuerlihen Boftdepartements » Unter- 
ſuchung anzugehen, nöthigenfall3 fol 
dann diefer Ausfhuß eine weitere Un- 
terfuchung anjtellen und dem Senat 
darüber berichten, Die Refolution 
wurde vom Senat ohne, Beihlußfaf- 
‚jung vorläufig an den Ausiguß für 
laufende Ausgaben vermiejen. 

Im Abgeordnetenhaus brachte der 
Minderbeits-Führer Williams (Mif- 
fiffippi) u. U. die Zollerage und nas> 
menilih die Siahlzol-Zabellen zur 
Sprade. 
für Mittel und Wege fi nicht auf eine 
Ermäßigung der Zölle für Stahl- und 
Eifenprodutfte einigen könne, und wies 
darauf hin, daß, wie man ihm jage, 


Er fragte, ob der Ausschuß. 


| Eottfried Semper (melder in Hame | 


ner, welcher durch feine Operationen | 
in der Provinz Alban den amerifa= 
nifhen Militär - Behörden viel au 
Tchaffen gemacht, aber fie im Dftober 


d. &. mit 30 feiner Leute und 10 Ge: | ? 


Thüten ergeben hatte, murde zum Tode 
perurtbeilt. 
— — —— — 


Ausland. 


Stimmte zweimal. 
Sozialiſtiſcher Reichstags-Abgeordneter da— 
- für verurtheilt. 

Berlin, 1. Dez. Dr. Herzfeld, einer 
der jozialdemofratifhen Reichstags- 
Abgeordneten (von Roftod, Medien: 
burg), wurde heute in Berlin zu einer 
furzen Haftitrafe verurtheilt,meil er 
bei den fürzlichen preußifchen Land: 
tagsmwahlen zweimal gejtimmt hatte, 
nämlich in Roftod und in Berlin. Er 
leugnete dies nicht, Jagte aber, er fei 
dazu berechtigt, weil er wegen feiner 
geichäftlichen Verbindungen au in 
Berlin mehrere Monate jedes Jahr 
bindurh) einen MWohnfit habe. Daz | 
Gericht trat indeß diefer Auffaffung 
nicht bei. 

E8 geht ihon los? 
Kleinfrieg auf der Kandenge von Panama. 

Paris, 1. Dez. Ein Privat-Kabel- 
telegramm aus Buena Ventura ineldet, 
daß bereit3 mehrere Guerilla-Bartien | 
im ?eld ftehen, und fchon verfchiebene | 
Gefechte im Innern der Landenge von | 
Panama ftattgefunden haben! 

(Auch von anderer Seite wurde an= 
gekündigt, daß bie folombijche Regie- | 
rung borläufig ihre Truppen nur in | 
Abtheilungen von je etwa 30Q in ben | 
Sithmus von ‚Panama fenden und | 
einen Kleinfrieg führen molle.) 

Colon, 1. Dez. Der Dampfer „Eity 
of Waſhington“ von NewYork, welcher 
den neuen Kanalvertrags -Entwurf 
enthält, iſt hier eingetroffen. 

Der Panama-Miniſter des Auswär— 
tigen Esprella traf von Panama hier | 
ein, der obigeBertragd Entwurf murbe | 
ihm übergeben, und er nahm ihn 
nad) Panama mit. 


AmerifanifherBotichafter verlegt 


Rom, 1. Dez. Während er in einem 
beftigen Regenfturm im Borjtabt- 
Gebiet mit einer großen Partie auf der 
agb mar, murde ber amerifanifche 
Botfhafter George von Lengerfe 
Meyer mit folder Gewalt auf den 
Boden gefchleudert, da er da3 Be- 
mußtfein verlor. Als er wieder zu fich 
gebradht mar, flagte er über heftige 
innere Schmerzen; doch entbedten bie 
Verzte nur Braufchen, und fein Zu- 
ftand wird nicht für ernjt gehalten. 


100. Geburstag Scmpers. 


Berlin, 1. Dez. Zum 100. Ge: | 
burtstag des berühmten Baumeifters | 


! 


I 
{ 


| 
| 


burg das Licht der Welt erblidte und 
am 15. Mai 1879 in Rom ftarb) wird | 
ton her gefammten Preffe auf die Be- | 
deutung de Mannes und feine großen 
Verdienfte um die Entwidlung ber 
modernen Baufunjt bingemiefen. 
Sur fern: öflihenfrage. 
Xofio, Japan, 1. Dez. Eine Maf- | 
fenverfammlung de3 biejigen Verban: | 
des der GSeiyufai-Partei nahm Beute | 
eine Refolution an, welche die Verzo- | 
gerung in ben Verhandlungen mit | 


pier Eifenbahn-Gefelfhaften überein- | Rußland verdammt und auf ihre 
gefommen feien, bie Fracht-Raten auf | fehleunige Erledigung dringt. 


Stahl-Produfte, 
fuhr beitimmt find, um ein Drittel zu 


melche für die Aus | 


| 
| 
I 


Die obige Partei war von Marquis 
to im Jahre 1900 gegründet worden | 


ermäßigen, während bie Frachtraten und hat im japanifchen Landtag bie | 
im zwifchenftaatlichen Verkehr für alle | 9 ‚ | 


Produkte öftlih von Chicago hinauf: 
geichraubt worden feien. So’ unterbiete 
der „Iruft“, mit meiterer Hilfe ' ber 
Bahngeſellſchaften, die ausländiſchen 


— Fabrikanten im Ausland auf Koſten 


des amerikaniſchen Publikums. 
Hemenway (Ind.) nahm die republli⸗ 

kaniſche Partei gegen dieſe Anzüglich- 

keiten in Schutz und ſagte, die Minder⸗ 


Hepburn (Jowa) ſagte, das Land 
ſei nie beſſer darcin geweſen, als gegen⸗ 
wãrtig und das komme von der repu⸗ 


=. beit vertrödle nur Zeit. 


| 


Mehrheit über alle anderen Parteien. 


Weber New Horts und Chicagos 
„Bolkenkratzer““. 


Berlin, 1. Dez. Das Intereſſe für 
Alles, was Amerika betrifft, nimmt in 
eutſchland immer größere Dimenſio— 
en an. Dies zeigte ſich auch gelegent⸗ 
lich eines Vortrages des Bauraths 
Kaffe über „Die Wolkenkratzer New 
Yorks und Chicagos“, ber dur 
Lichtbilber reichlich illuftrirt war. Der 
Vortrag wird mit den Bildern und in 
erweiterter Form demnächft im Buch⸗ 


handel erf&einen. | 


| fübifcher Abkunft. 


bendpost 


Chicago, Dienftag, den 1. Dezember 1903. —5 Uhr:Ausgabe. 


Umeritanifhes Bier 
Wird in Prag für das befte erflärt. 

Prag, 1. Dez. Die faiferliche wiffen- 
Thaftlide Station, welche die verjchie- 
denen Gattungen von Bier der Welt 
unterfuchte, hat die höchite Ehrung für 
gute Qualität einer amerikanischen 
Sorte zuerkannt. 


Helene Odilons Zuftand. 


Wien, 1. Dez. Das Befinden der 
gefeierten Schaufpielerin Helene Odi- 
Ion, welche in Innsbruck, Tirol, mo fie 
gaftiren wollte, unmittelbar vor ihrem 
Auftreten vom Schlag gerührt wurde, 
ilt außerft bevenflich. Ihr Zujtand hat 
fih fo wenig gebeflert, daß es ſehr 
fraglich tft, ob fie überhaupt je mieber 
auftreten fann. Die Xerzte konftatir- 
ten eine Tinföfeitige Gehirnblutung, 
deren Folge der Schlaganfall war. Die 
Sprache ift noch immer nicht zurücdge- 
fehrt, und geradezu ergreifend find bie 
pergeblichen Sprechverfuche der Un— 
glücklichen. Ihr Zuſtand iſt gegen— 
wärtig ein ſo heikler, daß es noch ſehr 
unbeſtimmt iſt, wann ſie wieder nach 
Wien zurücktransportirt werden kann. 


„ampfernadrichten. 
Angelommen. 

New York: Aurania von Trieit u. ſ. w.; Finland 
von Antwerpen; Victorian von Liverpool; Noordam 
von Rotterdam. 

New Vork: United States von Kopenhagen. 

San Franzisko: Ventura von Sydney, Auſtralien. 

Reapel: Fürſt Bismarck, von New York nah Gis 
nua. 

Antwerpen: Kroonland von New VPork. 

Boulogne: Rotterdam, von New York nad Amſter⸗ 


am. 

Liverpool: Barifian, Roman und Tritonia von 
Moirtreai. 

Glasgow: Sardinian von Montreal. 

Bremen: Kailer Wilhelm II. nad New Vorf. 
Bremen: Kaijer Wilhelm der Große und Main 
von New Vork, 

Abgegangen. 

New Dort: Kronprinz Wilhelm nah Bremen. 
New Vork: Priniceh Irene und Lombardia nach 
Stalien. v 

Am Lizard vorbei: Graf Walderjee, von Hamburg 
nad, Nem York. 

Plymerth: VWenniplvania, don New Vorl nad 
Hamiburg. 


(Weitere Depefchen und Notizen auf der Innenfeite.) 


Lokalbericht. 


2ebensmüde. 


U. Kramer erfchieft fi, und Heury NRog- 
genbah nimmt Gift. 

Die Arbeiter Kampe van Ede, Nr. 
146 112. Place, und Dlaf Weeks, Nr. 
10,702 Green Bay Xoe., fanden heute 
frih an der 98. Str. und Michigan 
pe. einen qutaekleidveten Mann als 
Leiche auf. Der Tobte wurde jpäter, 
nach einer Gejchäftsfarte in feiner 
Tafche, al3 W. Kramer, Nr. 176 23. 
Etr., erfannt. Der Mann hatte fich 
in die rechte Schläfe geichoffen, den Re- 
bolver hielt feine Refte no um- 
fpannt. Kramer war 45 Jahre alt und 
Die Leiche wurde 
nach Wyngaardens Leichenbeſtattungs— 


geſchäft, Nr. 10,830 Michigan Ave., 


geſchafft. 

„So luſtig wie geſtern Abend war er 
ſchon lange nicht mehr; mit Scherz— 
worten ſagte er uns gute Nacht. Und 
heute Morgen fand ich ihn als Leiche 
auf!“ ſo klagte heute die Gattin des 
Schneiders Henry Roggenbach, Nr. 
416 North Ave. Der Mann hatte ſich 
mit Karbolſäure das Leben genom— 
men, weshalb, weiß Frau Roggenbach 
nicht. Er war 33 Jahre alt. 

Olaf Iverſon, 139 N. May Str., 
ſtarb heute Morgen im Countyhoſpital 
an Karbolſäure, welches der ſeit eini— 
ger Zeit ſchwermüthige Mann wahr— 
ſcheinlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
genommen hatte. Er wurde geſtern 


Abend bewußtlos in ſeiner Wohnung 


aufgefunden und nach dem Hoſpital ge— 
bracht. 


— — — — — 
Im Couunty Hoſpital. 


Veränderungen im ärztlichen Stabe der An⸗ 
ſtalt. 


Mit dem heutigen Tage beginnt ein 
neue® Permaltunagjahrt fir Cook 
County, alfo au) für da3 Kounty- 
Hofpital. Der neue Hilf3-Vorfteher 
der Anftalt, Dr. EColmwell, hat jeine 
Dienfte in demfelben angetreten, und 
vierzehn junge Mediziner, welche bie 
betreffenden Wettprüfungen am beiten 
beitanden haben, find al3 Hausärzte 
in die Anftalt eingezogen, wo fie acht- 
zehn Monate bleiben und die maffen- 
hafte Gelegenheit, melche ft} ihnen da= 
feldft bietet, zur Mehrung ihrer Yach- 
fenntniffe berügen werden. Die neu 
eingetretenen Herren jind: %. 9. Rea, 
F. W. Mitchell, CE. ©. Fleming, 8. 3. 
Dsgood, E. ©. Rofenberry, C. A. 
Goodiwin, U. F. Beatty, E. D. Wall, 
R. 2. Hatfield, € W. Duid, 9. 8. 
Schmidt, G. ©. Grulee, J. S. Welch 
und H. B. Wolf. 

Neun von den bisherigen Haus— 
ärzten ſind geſtern aus dem Hoſpital 
geſchieden. Zwei davon, 


Parker, werden ihre Studien noch wei— 
tere zwei Jahre fortſetzen und zwar in 
Europa, zunächſt in Wien. Dr. C. E. 
Sears und Dr. Gottfried Koehler 
werden verſuchen, ſich in Chicago eine 
Praxis zu gründen, Dr. Arthur G. 
Dunn will ſich in Ira, Pa., niederlaſ⸗ 
ſen, Dr. J. R. Barber geht nach Port⸗ 
land, Dregon, und Dr. E. R. Snyber 
will ala Arzt in die Bundesarmee ein- 
treten. Die anbeten zwei von den 
Neunen haben über ihre Zufunftsplä- 
ne nicht3 verlauften Laffen. 


Baffer- Bulletin. 


Zaut Befund des Gefundheit3amtes 
ift heute nur bag ftäbtifhe Leitungs» 
mafler aus ber Bezugäquelle Hhbe 
Park von verbäghtiger Bejchaffertheit. 


N, 


die Dofto= | 
ren William Engelbad und G. W. €. | 


Bei Bränden verlegt. 


frau Greenberg ftürzt eine Treppe hinab 
und $rau H00d erleidet Brandwunden. 


Sm National Hofpital, 531 Wells 
Str., liegt an einer jchmeren Wunde 
an der linfen Seite des Kopfes leidend 
die 44 ahre zählende Frau Augufta 
Greenberg darnieder. Die Frau mohnte 
in dem breijtödigen Miethshaufe 514 
Wels Straße. Geitern Nachmittag er- 
T&hallte plöglich der Auf „Feuer!“ und 
fofort eilten alle Bermohner des Haufes 
auf die Straße. Frau Greenberg ftol- 
perte und ftürzte die Treppe vom brit- 
ten ins amweite Stodwerf hinab. Dort 

ı blieb fie bemußtlos liegen. Xhre Nadh- 
| barn brachten fie nach jenem Kraufen- 
haufe, wo ihre Verlegung für fehr 
ernjt erklärt wurde. Mehrere andere 
| Hausinfaffen nahmen bei der eiliaen 
| Flucht ebenfalla3 förperlih Schaben. 
| Die Feuerwehr Löfchte die Ylammen, 
! nachdem fie einen Schaden von $200 
angerichtet hatten. Das Feuer ivar 
durch Ueberheizung entitanden. 
| Hau Di. U. Hood verfügte gern 
| Abend einen Brand In ibdrem 
| Haufe, Nr. 106 29. Straße, zu 
löjhen, ein Worübergehender fah 
aber die Flammen und rief bie fFeuer- 
mehr, welche diefelben mit dem chemi= 
Then Apparat eriticte. Frau Hood er= 
litt Brandmwunden im Gefiht und an 


Driscoll geftorben. 


Zahl der Opfer der vier Raub: 
mörder auf acht geitiegen. 


Um Sterbrlager des Detektive. 


Die Mörder vor dem Kriminalrichter. — ur 

Marr befernt fih fhuldige.— Ein Drohbricf. 
— Bılfe für die Wittwen von Quinn und 
Driscoll. 


Die Lippen zu ftillem Gebet beme- 
gend, verfchied im Mercy-Hofpital heu= 
te Morgen furz vor jeh3 hr der | 


- Geheimpolizift Jofeph Driscoll an den 


? 
\ 


Wunden, melde er in Indiana im 
Kampf mit den drei Mordbeitien Nie- 
bermeier, van Dpne und Roeste erlit- 
ten batte, und die Zahl der: Unglüdli- 
Shen, weiche diefeun drei graujigen Der- 
brechern und ihrem KumpanDlarr zum 
Opfer gefallen find, ift jomit auf at 
geitiegen. 

Un dem Sterbebett des Geheimpoli- 
zilten ftanden zwei feiner Kameraden, 
mehrere Kranfenpflegerinnen und Aerz— 
te, und am Kopfende feines Schmer- 


den Hänben, die fie aber erft-verbin= | zensfager fniete ein Priefter, Gebete 
ben ließ, nachdem alle Gefahr befeitigt | fprechend. Der Auftritt war ein tief 


| war. 

Im Victor = Speifehaufe, 79 und 
81 Ban Buren Straße, Eigenthum 
bon Paul Bromer, brach heute früh, 
vermuthlich infolge Ueberheizung eines 
Küchenofens, Teuer aus, was die an=- 
mefenden Gäfte zu eiliger Flucht ver= 
anlaßte. Das Teuer wurde bald ge= 
| löfcht, Hrn. Browers Brandichaden ift 
ı aber nicht größer, alö der durch das 
| Waſſer verurſachte. 

Unm 4 Uhr heute früh entdeckte der 
im erſten Stockwerk von H. Mayers 
Miethshaus, 1067 und 1069 51. Str., 
wohnende Herr Schoofer, daß in dem 
Gebäude Feuer ausgebrochen ſei. Er 
brachte ſeine Familie in Sicherheit 

| und lief dann durch die drei Stod: 

| merfe des Gebäudes, die Bewohner 
| medend. Einige derfelben, melde 
| franf im Bett lagen, half er heraus- 

ı tragen, und nur feiner Ihatkraft ift e8 

| zu verdanfen, daß Niemand berun- 

| alüct ift. Das Feuer richtete $1700 


Schaden an. 
fe 


Eicht faul aus. 


Die Storm Bauf verweigert- ie Zahlung 
einer Einlage. 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
fo jteht e8 um die Zion = Bant, be 
fanntlih eine Gründung von John 
Alerander Domie, ehr faul. 

&3 ift jehr wahrfcheinlich, daß die 
| Einleger, die nicht mit Unrecht um ihr 


| Geld beforgt find, einen Anfturm auf | dern der Lebensgeifier war. 


| die Bant machen werden, und gefchieht 
| dies, fo wird e& vorausfichtlich nicht 
nur mit der Zion-Bank ſelbſt, ſondern 
auh mit Zion überhaupt zu Ende 
fein. UM. Graham von Waufegan 
ſtellte jich geitern auf der Banf ein, 
| um die Summe bon $300 von feiner 
| Einlage zu erheben. Der Kaffirer ver- 
meigerte die Zahlung mit der Begrün- 
| dung, daß Graham die Bank eine ge- 
mwilfe Yrilt por der Erhebung einer ber- 
artigen Summe davon benachrichtigen 
müfle, ehe er jein Geld erhalten fünne. 
Damit gab fi Graham aber nicht zu= 
| frieben. Er lieh fi mehrere Ched- 
formulare geben, und erklärte, daß er 
| EChed3 in Höhe von $300 auf die Zion- 
| Bank bei Banken in Waufegan hinter- 
legen werde. alla diefe Banken aud) 
nit im Stande jeien, mittela ver 
Ched3 das Geld von der Zion = Banf 
einzuziehen, jo merbe er fofort ben ge— 
rihtlihen Antrag auf Banterotterkflä- 
rung der Bant ftellen. 


— — —— —— 


Die Liebe fiegte. 


Fritz Schulze und Jda Schwarg haben fich 
ausgeföhnt. 

Einen Höhft unerwarteten Ausgang 
| hat da8 Replevin = Verfahren genom= 
| men, welches Fri Schulze, wie berich- 
| tet, gegen Frau Yda Schmwark ans 
‚ ftrengte, und das geftern vor Richter 
| Kavanagh verhandelt murbe. als 
‚ ber Gerichtshof fih um die Mittaas- 
| ftunde vertagte, hatte der Kläger ge: 
' rabe feine Zeugenausfagen gemadt. 
| AS er den Zeugenftand verließ, trat 
ı yrau Schmwar auf ihn zu, worauf bie 
| beiden feindlichen Parteien in einer 
| Ede des Gerichtsfaales eine längere 

geheime ‚Iinterreduna hatten, um dann 
Arm in Arm den Saal zu verlaffen. 
Eine Stunde fpäter follte die Berhand- 
| lung fortgefegt werben, e& war dies 
| aber unmöglich geworben, denn we— 
der Kläger noch Beklagte hatten fich 
eingefunden. Berblüfft fahen fich bie 
beiderfeitigen Anmälte und der Richter 
fie an. Da mweber Schulze no Frau 
ı Schwarß fich wieder blicten ließen, fo 
| erflärte der Sachwalter des eriteren, 
ı daß er die Klage zurüdziehe. Wohin 
fih die Beiden gewendet haben, ift 
borläufig ebenfo meniq befannt, mie 
die Gründe, welche Schulze zu einer fo 
plöglihen Sinneänderung beinogen 
haben. 


* 32500 Schaden richtete heute früh 
Teuer im Keller der Fabrit der Gar- 
ven Eo., Nr. 86 Norton Sir, an. 
PViele Bewohner des in der Nähe be- 
findlihen Miethshaufes „Vernon Part 
Ylats“ eilten in großem Schreden auf 
die Straße, fehrten aber in ihre Woh- 
rungen zurüd, als fie fahen, daß bieje 


nicht in 


. 


ergreifender. Driscol hatte in feinen 
legten Stunden die Urfache feiner Ver- 


| wundung mit feinem Worte erwähnt, 


| 
| 


| 


! 


| 


‘ 


| 
| 


| mit. 


er war auf den Tob vorbereitet, und 
rubig und fchmerzlos war das Ende. 
Seine unglüdliche Gattin traf, zu ſpät 
benachrichtiat, erft ein, ala bereit3 das 
Leben entflohen war. Die arme Frau 
war ganz faffung3los. 

Am Montag gegen Sonnenunter- 
gang fam Driscoll wieder zu fich. Ei- 
nen Augenblid fhaute er um fi, 
als ob er die Verbrecher noch in ihrer 
Höhle juche, dann wurde er inne, daß 
er nicht mehr auf der Mörderjagd war, 
fondern in einem Hofpital lag, und 
nun famen die erjten zufammenhän= 
genden Worte feit der Verwundung 
über feine Lippen. Die ihn pflegende 
Kranfenmwärterin rief die Aerzte herbei, 
und mit freundlichem Lächeln begrüßte 
er diefelben. Schon glaubten dielerzte, 
daß die Krifis überjtanden fei und der 
Schmerverlegte Hoffnung auf Rettung 
babe. Auch während der Nacht blieb 
der Mann bei Befinnung, und fein Zu- 
jtand ließ das Beite hoffen. Niemand 
durfte jedoch zu ihm fprechen. Gegen 
Morgen verfiel Driscoll anfcheinend in 
leiten Schlummer, plößlih, um 54 
Uhr, ermwachte er, anfcheinend von 
Schmerzen gepeinigt. Sofort eilten bie 
Uerzte an fein Bett und mit einem 
Blid erfannten fie, dab die vermeint- 
fihe Beilerung nur ein lebte Auffla- 
Sie lie: 
Ben Pfarrer Gates holen. Inzmifchen | 
war Driscol! wieder ruhig gemorbden, | 
die Schmerzen fchienen aemwichen zu 
fein, und al3 der Priefter dann zum 
Gebet niederfniete, da faltete er die 
Hände und murmelte leife das Gebet 

Sp verfchied er, während den | 
Umftehenden die Augen naf murben. | 
Seit Driscoll3 Aufnahme in dem Ho» 
fpital haben abmwechjelnd beitändiq gmei 
Geheimpoliziften, Redoy und McRae, 
auf Anordnung desHilfschef3 Schuett= | 
ler, an jeinem Bett gemacht, um nöthi= | 
gen Falls jofort jeine®attin zu benad: | 
richtigen. Am Samftag und Sonntag 
war das Befinden desVermwundeten ein 
verhältnigmähig günftiges, und zeits | 
meilig jchien es, als ob das Bewußt- 
fein mieberfehre, doch wurde er: durd | 
Nichts in feiner Ruhe aeitört. Gein 
Ableben war ein plößliches, tie bie | 
Aerzte verfichern, aber nicht unerwars | 
tet. Die Wittme wohnt 423 Lincoln | 
Ave. 

Diefer Mord wird auf das Schulb- 
fonto vonNiedermeier gefchrieben. Leb- 
terer hat in jeinem Gejtändnif der Bo- 
Vizei erklärt, daß er Driscoll gefhoifen 
babe, al3 diefer in der Nähe der Erb: 
höhle auf den Bahndamm fprang. Der 
Sterbende hat darüber feine Austunft 
mehr gegeben. 


Joſeph Driscoll gehörte feit zwölf | 


Sahren der hiefigen Polizei an; er that | 
Anfangs Dienjt im Bezirf der Wache | 
an der Dit Chicago Ape., Tpäter in dem 


ı der Wache an der Sheffield Une. unter 


ten, um bie 


Kapitän Schuettler. Als nun diefer 
vernahm daß Guftan Marr einen Ma= 
gazinrepolver habe, berief er die Ge- | 
beimpoliziften Quinn, Blaul, Sheehan | 
und Driäcoll zu fih und befahl ihnen | 
Marr zu verhaften. Marr ftand im 
Verdacht, eine Menge Raubthaten ver- 
übt zu haben, und Herr Scuettler 
meinte, daß er vielleicht auch an dem | 
„Waggenſchuppenmord“ betheiligt ge— 
weſen ſei, obgleich das nur ein ganz 
vager Verdacht war. Marx' Feſtnahme 
gelang bekanntlich erſt, nachdem der 
Burſche Quinn erſchoſſen hatte. 

Die vier Mordbuben ſtanden ge⸗— 
ſtern zu ſpäter Nachmittagsſtunde vor 
Richter Kerſten im Kriminalgericht, 
um ſich auf die gegen ſie erhobenen An⸗ 
klagen zu verantworten. Vorher aber 
waren die Geſellen die „Helden“ eines 
öffentlichen Aufzuges, der von den be— 
theiligten Polizei- und Sheriffsbeam- 
ten hätte vermieden merben jollen. 
Statt die Halunfen in aller Stille aus 
der Wache an ber Harrifon Str. nad 
dem Gountygefängniß zu bringen, ge 
fchah dies in einer Weife, daß Taufen- 
de non AZufchauern angelodt murben 
und viele Hunderte von Schultindern | 
ſich vor jener Bezirlswache anſammel⸗ 
„Helden“ diefes Schauer- 

REN \ "r 


| Der 


ı diefen Gefallen 


romans aus dem Leben zu jehen. Die 
Kerle wurden auf zwei Polizeiiwagen 
unter ftarfer Bemahung dur die be- 
lebten Straßen im Hauptgeichäftspier- 
tel gefahren. Etwa hundert Geheim- 
poliziiten waren längs der YFahritrede 
aufgeitelt, um bei einem etwaigen 
sluchtverfuch aleich zur Hand zu fein. 
Vor dem Countygefänaniß itand Die 
Menge fo dicht, daß die Wagen kaum 
durchfommen konnten. 

Sobald die Gefangenen an ihrem 
Beitimmungzort angelangt und ge= 
bucht waren, murden Yan Done und 
Niedermeier, gefeffelt natürlih, por 
Richter Keriten gedracht. Auch im Ge- 
richtsfaal Stand die Menge Kopf an 
Kopf, und feldit die Selchmorenen ver=- 
mochten nur mit Mühe Zutritt zu dem 
„Schaufpiel”“ zu erlangen. 


„Sie, Sarnen Nan Dine“ ftellte ber | 


Gerichtsfchreiber Cummings jebt die | 


übliche Frage an den Träger jenes Na- 
mens, „wurden am 30. Nopember bon 
den Großgeſchworenen des Mordes an— 
geklagt; ſind Sie ſchuldig oder nicht 
ſchuldig?“ 

Einen Augenblick herrſchte Todten— 
ſtille in dem Raum, und Van Dyne 
ſchien verwirrt zu ſein. Da drängte 
ſich zu ihm ein Mann — der Anwalt 
C. C. Bartlett, der von ſeinen Ange— 
hörigen als ſein Vertheidiger gewonnen 
worden war, und flüſterte ihm ein 
paar Worte zu. 

„Ich plaidire nichtſchuldig“, ant— 
wortete der Angeklagte. 

Grinſend trat nun Niedermeier vor, 
und auch er plaidirte nichtſchuldig. 

Seht wurde Roeske hereingeführt. 
Der Burſche erſchien in Hemsärmeln; 
ſeinen Rock hatte er bei der Flucht ver— 
loren. Lachend trat er vor, und ant— 
wortete auf die gleiche Frage ebenfalls 
mit „nichtſchuldig“. 

Zum Schluß wurde Marx vor den 
Richter gebracht. 
ich ſchuldig bin“, gab er zur Antwort. 

„Soll ich das als Ihre Antwort 
gelten laſſen, Marx?“ fragte der Rich— 
ter. 

Jawohl.“ 

„Sie wiſſen, mein Junge“, erklärte 
nun der Richter, „daß Sie nichtſchul— 
dig plaidiren und mich um Ernennung 
eines Vertheidigers erſuchen können, 
wenn Sie keinen haben. Wünſchen 
Sie trotzdem auf ſchuldig zu beharren, 
obwohl die Todesſtrafe Ihr Loos ſein 
mag?“ 

„a, ih bin fchuldia”“, war die in 
rubigem Ion gegebene Antwort, und 
die vier Mörder wurden abgeführt. 

Der Staatsanwalt beabfichtigt, den 
bier Mordbuben fo jchnell wie möglich 
den Prozeh zu machen, und noch 
biefer Woche mit Marr anzufangen. 
Die Verhandlung dürfte eine fehr kur— 
»e fein. 
der neue Gericht3termin beginnt, follen 
die drei Spießgefellen Marr’ an die 
Reihe fommen; jeder von ihnen mwirb 
einzeln prozeflirt. Marr dürfte als 
Belaftungszeuge gegen die anderenDrei 
Verwendung finden, doch wird er da: 
raus für fich feinen Nuten ziehen. „Die 
Staatsanwaltfchaft ift fchon feit der 
Teltnahme der Vier zum Prozeß - be- 
reit,“ ſagte heute Hilfsitaatsanmalt 
Dlfon. „Seber der Angeklagten bat 
aber bejtimmte gejetliche Nechte,, und 
die müffen geachtet werden. Alle vier 


| Angeflagte werden in angemeffenergeit 


prozeflirt werden.“ 

Auf Fragen erklärte dann Herr Ol— 
fon, daß die Anflagen gegen 
den Gerichtsfalender gefeht 


'erit für den neuen Termin, welcher am 


| Montag feinen Anfang nimmt. 


&3 murde heute beitimmt 
theilt, daß Noesfe Arrfinn geltend 
macden wird. Er hatie heute im 
Countygefängniß eine lange lUnterre- 
dung mit jeinem Anwalt fabore 
Plotfe. Diefer lehnte e8 ab, ftch über 
das Gefpräch zu außern, gab aber zu, 
daß die Vertheidigung Irrſinn gel— 
tend machen werde und dab Roeske von 
feinen Genoflen verführt worden fei: 
Burſche wünſcht angeblich 
baldige Prozeſſirung, und 
Staatsanwalt wird ihm 
gerne thun. Wie 
nun aber im Polizeihauptquartier ver— 
lautet, ſind alle vier Mörder ſchon vor 


ſelbſt 
der 


ein paar Tagen von Spezialiften für | 


Nerven und Gehirnfrankbeiten auf 
ihre Zurechnungsfähigfeit hin beobachtet 
worden, und das Urtheil dieſer Fach— 
leute lautet übereinſtimmend dahin, 
daß die Angeklagten bei vollem Ver— 
ſtande ſind. 
den Händen der Staatsanwaltſchaft. 

Van Dyne hat ebenfalls einen Ver— 
theidiger, nicht aber Marx oder Nie— 
dermeier. Dieſe Drei werden jetzt auch 
auf verſchiedene andere Anklagen, wel— 
che am Montag überſehen wurden, 
plaidiren müſſen. 

Zahlreiche Neugierige beider Ge— 
ſchlechter hatten ſich auch heute wieder 
vor dem Countygefängniß eingefunden, 
und ſchauten durch die Fenſtergitter, 
doch wurde ihre Neugier nicht befrie— 
digt. Man erwartet, daß zu dem Pro—⸗ 
zeß der vier Burſchen der Andrang ein 
ganz rieſiger ſein wird. 

* * 


„J. M. S., einer der Banditen der 
Bande“, hat Polizeichef O'Neill heute 
die Aufforderung zugeſandt, die Wa— 
genſchuppen⸗Mörder freizulaſſen, an—⸗ 
dernfalls werde das Counthgefängniß 
mit Dynqmit in die Luft geſprengt 
werden. Der Brief lautet folgender⸗ 


* 


„O, ich glaube, daß 


in | 


In der nächiten Woche, wenn | 


Marr | 
ı wahrfcheinlich in ein, zwei Tagen auf | 
werden ' 
würden, die gegenMarr’ Genofjen aber | 


mitaes | 


Diele Ouiachien find in | 


Belejenite 


Deutiche Seitung 


Weſtens. 


„Chicago, 30. Nov. 1908. 

„Mein lieber Chef! Ych jende Ihnen 
einige Zeilen, um Sie zu benadridti- 

| gen, daß, wenn Sie nicht noch in diefer 
ı Woche Niedermeier, Ban Dyne, Marr 
und Roesfe freilajjen, das Kriminals 
| gerichtögebäude oder die Bezirfämache 
I an Sheffiely Ave. in bie Luft gefprengt 
| werben wird. hr ergebenfter Y. M. 
©., einer der Banditen der Bande”. 
| Den Familien der ermordeten Ges 
| heimpoliziften Quinn und Driscoll ges 
| genüber außert fich bereit3 das Mitge- 
ı fühl des Publitums. Michael Bhil- 
| lips überfandte dem Polizeichef heute 
| 50 Geni3, „alles, was ich übrig habe“, 
und erbot fi, die Verbrecher zu züch— 
tigen, falls Herr O'Neill das wünſche. 
Insgeſammt ſind bis heute Mittag 
$190.50 eingegangen. 
| Marz, NRoeste und Ban Dyne batten 
| beute Befuh. Marr’ beide Brüder, 
| auch die beiden Brüder NRoestes fan= 
| den fich im Gefängniß ein... Ban Dine 
wurde von feiner Wlutter und feiner 
Braut, Mamie Dunne, befudt. Die 
| Niedergefchlagenheit, in melcher Ti 
ihre Befucher befanden, theilte Jich den 
Mördern mit; ihre frivole Stimmung 
war einer erniten gewichen, fie jcheinen 
fih allmählih des blutigen Ernites 
ibrer Lage bewußt zu werden. Auch 
eine Anzahl Freunde der Angeklagten 
fand fich ein, doch wurden nur einige 
derfelben vom Gefängnikvermalter 
| Whitman zugelaffen. Diejer hat ihnen 
übrigens zur Vorfidt neues Zellen 
ı geben laflen, um fie völlia zu trennen 
und fo zu verhindern, daß Marr mit 
van Dyne zufammentrifft, da es in 
diefem Yale leicht zu Handgreiflichtei= 
| ten fommen fönnte. 

Niedermeier hat Hilfschef Schuettler 
geitanden, dab er beabfichtiat Hatte, 
Marr umzubringen, weil er ihn für 

i einen Verräther bielt, auf Ban Dyned 
Rath aber dapon Abitand genommen 
babe. 


— —— — 


Vor den Augen des Kindes. 


Der Dater von einem Straßenbahnmagen 
zermalmt — Die Opfer des Bahnper- 
fehrs im YTovember. 

Sehsundpierzig Perfonen find im 
Monat November auf den verichiebe- 
nen Verfehrsanlagen getödtet morben, 
äwei auf der Hochbahn, elf auf den 
elettrifchen Straßenbahnen, vier auf 
den Kabelbahnen und 29 auf den 
Eifenbahnen. Irogdem auf einem 

| Drittel- des 2GStraßenbahninitems 
dreizehn Iaae lana der Verkehr ‚jtodte, 
ift Die Zahl der Opfer des Straßen: 
| babnnbetrie6s genau fo groß wie im 
| Oftober. Die Zahl der geringeren 
Straßenbahnunfälle hat im November 
! im Vergleich mit Oktober abgenom= 
men; fie beträgt 102 mit 103 Berleg- 
ten gegen 123 mit 136 DVerlegten im 
DOftober. 


Die lebten Opfer des Straßen— 

behnmolochs im November waren ber 
TOjährige as. Flareiy, Nr. 11 South 
Sefferiom Str., welcher ün der Adams 
und Yerferfon Str. aeitern Abend von 
einem Wagen der Fulton Str.-Linie 
zermalmt murde, und der 5Ojährige 
| Hrant Root, Nr. 2 Sheloy Court, ber 
| tor den Augen jeines fechsjährigen 
| Söhnchens an der 22. und Laflin Str. 
| cuf gleiche MWeife den Tod fand, als 
|er por dem Strabßenbahnmwagen über 
| die Geleife zu gehen verfuchte, obmohl 
| das Kind ihn gebeten hatte, zu war— 
| ten. Flarety Hatte das Warnungd- 
fianal des Motorführers überhört; 
diefer ift unter VBürafchaft auf freiem 
Fuß. 

Die no nicht berichteten legten 
Jalle in obiger Rubrik „leichtere Un 
falle” find folgende: Bolizift Corne= 
us McDonald, ftürzte an der 40, 
und Madijon Straße beim Auffprins 
gen auf einen Kabelbahnwagen und 
beritauchte fih den rechten Fuß; Giles 
| Romell, 68 Sahre alt, Nr. 444 ©. 
| Clinton Str., murde an der 29. und 

Halfted Straße geitern Abend bon 

einem Stroßenbahnmagen zur Seite 
| geichleudert und erlitt einen Arm= und 
| Beindruch: Robert Taylor, Nr. 1053 
| Weit Harrifon Str., wurde bei einem 
| Zufammenftot, von Wagen der Haljted 
| Etr.» und der Milmaufee Ape.-Linie 


| 
1 
] 
| 
| 
} 


ihmwer am Rüden verlegt. 


John Gudai, 50 Jahre, Aver3 Abe, 
und Vrgyle Str., erlitt auf der Ueber» 
i führung an der Milmaufee Ave 
| ſchwere Verlegungen bei einem Zufam- 

menftoß feines Wagens mit einem ans 
deren. 
—..— — 


Dur eigene Sand, 


Der 37 Yahre alte Edbmwarb be 
Deufchaer, der als Arbeiter in Dien» 
ſten der Illinois Zentralbahn ftand 
und 200.W. 118 Str. wohnte, beging 
heute Morgen in dem Logirhauſe Nr. 
334 Clark Straße, wo er ſich geſtern 
hatte ein Zimmer geben laſſen, Selbſt⸗ 
mord, indem er Karbolſäure trank. 

| Was den Unglüdlichen in den Zod ge⸗ 
| trieben bat, tonnte nicht fejtgeftellt 
werben. ° 
— —ñ— — 


* Das Wetter. 
mg 
Chicago und Imgegend: Theifweie bendfft unb 
wabhrieinlih drohendes Wetter beute bend und 
Mittwoh: Minimumtenperatur beute Ubend eins 
5 Grad über Null, morgen wärmer, Beränderlicher, 


fpäter Südiwind. 

Alinois: Theilmeiie bemölft heute send mb 
Mittinoch, mahriheiniih wärmer am lehtgenannten 
Tage. Veränderliger, fpäter Südmwind. 

Indiona und Nieder-Mihigan: Theilmelfe Bemäftt 
28 Übend und Wittmoh; veränderlicher, ipätes 

udwiud. 
ao el: ZU u tet Fi 
Mittwoh; wärmer am genannten 
wind, = morgen an Etärke zumimmt. 

don 


= re. 


TEN 5 re 
e i olgt: ? 
Grad: a ı Morgens 6 uk 


aeft 
N Grad; Nachts r 
Eier a Ute 5 Ga. 





Sind Eure Nieren fchwach? 
Taufende haben Mierenleiden und wiffen es nicht. 


Um zu zeigen, was das große Ilierenmittel Smamp-Root an Euch 
bewirkt, fann jeder £efer der „Albendpoft‘' eine Probe- 


flafche abfolut frei per Poft erhalten. 


E35 wurde früher angenommen, dak nur Harn= und 
Blafenleiden von den Nieren herrühren, aber jegt hat 
moderne Wifjenfchaft beiviejen, daß beinahe alle Kran: 
feiten von einer Störung Ddiefes höchft wichtigen Or: 


gans herrühren. 


Die Nieren filtriren und reinigen das Blut — das 


tft ihre Aufdabe. 


Deshalb, wenn Eure Nieren ſchwach oder in Unord—⸗ 
nung ſind, ſo werdet Ihr einſehen, wie ſchnell Euer 
anzer Körper affizirt wird und wie jedes Organ ſeine 


flicht auszuüben zu verſäumen ſcheint. 


Wenn Ihr krank ſeid, oder Euch „elend befindet“, 


beginnt das große Nieren s Mittel, 


D. 


Kilmers 


Emwamp-Root, einzunehmen, denn jobald Eure Nieren 


gejund find, verhelfen fie all die anderen Organe zur 
Gejundheit. Ein Berjuch wird Jeden überzeugen.. 


„Seit einer Reihe von Jahren Litt ih fortwährend au MS 
wachen Nieren, Kreuzsihhmerzen und hänfigem Urinircn, ie 


aber nachdem ih Dr. Kilmers Swamp Root 


war ich vollitändig furirt, und ich empfchle dieics wın- 
berbare Mittel bereitwilligit Allen, die an diefen häufi- 


u, 
2. Polizei-Lentnant, 
Golumbu3, Ga. 


gen Uebel leiden. Adıtungsvo 
W. C. Baily, 


ebrauchte, 


X 


Kidney,Liver & Bladder 


Schwache oder franfe Nieren find die Urfache vieler z . _CURE. 


Arten Krankheiten, und wenn diefen nicht Ginhalt ae- 


boten wird, fo folgen fiher viele 
. mitböjen Rejultaten. 


aufgeregt. 
Tages uriniren. 
Eteine, Blajen 


Nierenleiden reizt di: 
Nerven, maht Euch fchwindelig, ruhelos, fchlaflos und 
Ahr. müßt oft während der Naht und des 
Kranke Nieren rufen Rheumatismus, 
= SKatarrh, Schmerzen oder dumpfes 


DIRECTIONS, 
MAY TAKE one, two or three 
mfuls before or after 

meals and atbedtime, 
Children less according to age. 
fay commence with small 
doses andincrease to full dose 
or more, as the case would 

seem 


Leiden 


— 


Reißen im Rücken, den Gliedern und Muskeln hervor, 
verurſachen Kopfweh und Rückenſchmerzen, Unverdau— 


lichleit, Magen- und Leberleiden, Ihr bekommt eine 
fahle, gelbe Hautfarbe, Ihr glaubt, an einem Herzübel 


zu leiden, habt vielleicht genügend Ehrgeiz, 
Kraft, werdet ſchwach und ſiecht dahin. 
Die Heilung für dieſe Leiden iſt 


Dr. 
Emwamp:Root, das weltberühmte Nieren-Mittel. Wen 


nd 
Bright’s Disease, which is the 
* form of kidney disease. 
— tis pleasant to 
aber feine PREPARED ONLY BY 
DR. KILMER & CO., 
BINGHAMTON, N. Y. 


Kilmers 
Sold byall Druggists. 


Ahr Siwamp-Root nehmt, jo helft Ihr der Natur in F 
natürlicher Weije, denn Sivamp = Root ift daS befie Wi 
Heilmittel und mildefte Hilfsmittel für die Nieren, 


welches die medizinische Wiffenfchaft kennt. 


Falls Ahr noch über Euren Zuftand im Zweifel jeid, 
fo bewahrt, nach dem Aufftehen, ungefähr vier Unzen 


Urin in einem Glas oder einer Flajche auf und lakt ihn 
vierundziwanzig Stunden ftehen. Wenn er dann mildig 
oder trübe ift, ivenn ein röthlicher Bodenfat darin iit, 
wenn feine Theilchen darin jchioimmen, jo brauchen 


Eure Nieren augenbildlidy Behandlung. 


Smwamp:Root jchmedt angenehm und wird in den 
befjjeren Hojpitälern gebraucht und von Werzten in ih- 
rer Privat: Praris empfohlen, und Aerzte nehmen e3 
felbft ein, wenn fie ein Nierenleiden haben, denn fie be= 
trachten e8 als das befte und erfolgreichjte Mittel für 


Nieren-, Leber: und Blajenleiden. 
Wenn Ahr bereit3 Eud) davon überzeugt 


(Swamp Root ift gut zu nehmen.) 


Swamp-Root gerade das iſt, was 
Ihr braucht, ſo könnt Ihr die re— 
guläre fünfzig Cents und ein Dol- 
lar-Größe Flaſche überall in jeder 
Apotheke kaufen. Begeht keinen 
Irrthum und vergeßt nicht den 
Namen, Swamp- Root, Dr. Kil: 
mer3 Stvamp:Root und die Adrej- 
je, Binghamtom, N. Y., auf jeder 


habt, daß | Flajche. 


Editoriche Notiz— Ihr könnt eine Probeslajche diejes wunderbaren Mittels, 
Smwamp:Root, abjolut foftenfrei per Poft zugejchidt erhalten, ebenfalls ein Buch, das 
Eu alfes über Swamp-Root erzählt und viele von den tauferden und abertaufenden 
von Zeugnijjen von Männern und Frauen enthält, die ihre gute Gefundheit, in der That 


ihr Leben der großen Heilkraft von Smwamp-Root verdanten. 


Wenn Ahr an Dr. Kilmer 


& Eo., Binghampton, N. %)., jchreibt, jo vergeht nicht, zu erwähnen, daß Ahr dieje libe- 


rale Offerte in der Chicagoer Abendpoft gelejen habt. 


Die Innerſte. 


Don Wilhelm YHaabe. 


(7. Fortjegung.) 

Diesinal Inirfchte nichts als zwei 
der Eisjchellen, die fich auf dem bunt- 
len, ſchläfrig dahinkriechenden Spiegel 
der Innerſte an einander rieben, und 
der Korporal ſpuckte deshalb erſt ver— 
ächtlich in den Bach hinein, dann aber 
ſprach er ernſthaft genug: 

„Mustetier Bodenhagen, ich habe 
Dieles erlebt in der Welt, und was am 
grimmigften ausſah, das wurde 
manchmal zum größten Spaß. Ich 


bin mit dem König‘ volle Feldmufit | 


und fliegende Fahnen borauf, dem 
Feldmarfhall Daun unter der Naje 
porbeimarjhirt, und er jah ſchauder⸗ 
haft genug herunter von ſeinem Berge 
und hinter ſeinen Schanzen und Ka⸗ 
nonen hervor. Ich weiß Beſcheid in 
der Welt, Musketier, und zwiſchen 
Morgen und Abend —* 2 * * 
hm genug geſehen und gehört, um 3 
— 9 mit Ihm ſteht. Will 
Er nun einen guten Rath annehmen? 
„Wie non einem leiblichen Bruder!” 
rief der junge Müller. 2 
„So geh’ nicht wieder zurüd ın bie 
Stube, Albredht.” 1 
„Ad, Zachen, rede deutlich. 
„Bleib’ draußen! Geh’ nicht wies 
der in das Haus zur Freundbichaft zu= 


rüd. Ich babe drei Reichsthaler in | 


der Tafche, mehr bin ich in der ganzen 
weiten Welt nicht mwerth; aber Du 
follft die Blechfappen haben und will⸗ 
tommen dazu fein. Da liegt ber Müh⸗ 
lenſteg über die Innerſte; — ſpring', 
lauf und laß Dich vor dem jüngſten 
Gericht nicht wieder hier ſehen. Die⸗ 
ſes iſt mein Rath, und meine Meinung 
dazu ift, daß Du hier ohne Gnade und 
Barmberzigteit faput geht. Der Alte 
tuinirt Dich, die Freundſchaft ruinirt 
Dich und die Jungfer Papenberg rul- 
nirt Dich zu allermeiſt. Du ſpielſt 
hier ja doch den wilden Bodenhagen 
nicht länger, der gute Geruch ver⸗ 
dampfte wie der Franzos bei Roßbach. 
Die Innerſte aber holt Dich bei guter 
Gelegenheit einmal wirklich, und die 
Freundſchaft und Verwandtſchaft wird 
Dir keine Stange hinhalten, um Dich 
auf's Trockene zu holen. Sie wird nur 
fegen, daß es ihr leid ſei, wenn ſie 
Dich mit dem Haken durch's Schilf 
zieht. Albrecht, Bruder Albrecht, Du 
weißt es ſelber, daß wir Solche, wie 
Du, zu Tauſenden in der Armee haben, 
und Bruderherz, es iſt doch vergnüg⸗ 
licher, bei Trommeln und Pfeifen, mit 
Kling und Klang in angenehmer Ka⸗ 
merabſchaft eingeſcharrt, als ‚To zu 
Haufe in Güte und Herzlichkeit vom 
Böfen geholt zu werben. Kerl, geh’ 
zum Frig nach Sachen, wenn Du den 
Prinzen Ferdinand fatt haft. Den 
Eolignon findeft Du immer nod) un- 
terwegs, und er zehlt auch ein ımmer 
befier Handgeld. Das ift der eine 
aus Deinem Jammer; der andere 
aber geht hier am Bache hinauf, immer 
den Bergen zu. Sthleih” Dich zurüd 
nah der Buſchmühle, grüße Doris 
Radebreder von mir und. bejtelle ihr, 
fie folle Dir fhon um meinetwillen den 
Hals nicht umdrehen.“ 
Mit jchluchzender Stimme mim- 
merte ber. wilde Bobenhagen: 
- „Aber da drinnen in der Mühle in 
ber Stube bei Vater und Mutter habe 
ib ja meinen Schaf, meine junge 
Braut fien?!“ 
Ja * binter dem Be 
Dfen, un Herrn Vaters fpanif 
Rohr hängt ihr über dem Kopfe 


29nold; 


| Nagel. Kamerad, ich fage Dir, nimm 

Dih in Acht, . daß Du die Annerfte 
| nicht wirtlich und wahrhaftig nach Dir 
| Tchreien Hörft, wenn der Pfaff Dir das 
arme Ding erft niet- und nagelfeft um 
den Hals gefchmiedet hat. Nun, mie 
ift’8? nimmft Du Vernunft an von 
Deinem alten Zeltbruder und Unter- 
offizier? Greif’ zu; — da haft Du 
den Juden Ephraim und den Boruffo- 
rum Rer dazu dreifach als Neifegeld. 
AS Du zum erften Male durchgingeft, 
hat Dir der Herr Vater wahrlich nicht 
fo viel gutwillig mit auf den Weg ge- 
geben.“ 

Er hatte fein lehtes Beſitzthum an 
flingender Münze aus der Tafche ge- 
holt und hielt es hin; der Andere aber 
Ihob die Hand mit .dem Gelde matt- 
herzig zurück. 

„Dir iſt dann nicht zu helfen,“ ſagte 
der Korporal Brand mit einem Fluch. 
„Alſo ſehe ich auch nicht ein, daß wir 
uns noch länger hier in der Kühle und 
Feuchte herumtreiben. Laß uns zurück 
in die Stube. Element, nachher wun— 
dert ſich Seine königliche Majeſtät 
Fritze noch, daß ſelber ihm manchmal 
eine Bataille ſchief abläuft. Kot Blitz, 
es iſt auch ein Wunder, daß er mit 
ſolchen Breiköpfen und Plattfüßen in 
Reihe. und Glied ſich doch noch ſo an— 
ſtändig durch zwei ſchleſiſche Kriege bis 
in dieſen dritten hinein durchgeſchlagen 
hat. Marſch, zurück unter den Ofen, 
Sackville! Und meinen leeren Aermel 
trag' ich auch noch nicht lange genug, 
um nicht die Nachtkühle an dem nichts— 
würdigen Stumpfe zu verſpüren!“ 

Er drehte ſich kurz um und ging in 
das Haus zurück. Strack und munter 
trat er in die heiße, dampfvolle Stube 
ein, und dicht auf den Hacken ſchlich 
ihm Albrecht nach. 

„Herr Meiſter,“ rief der Einarm 
lachend, „bei der Finſterniß da drau— 
ßen ſuche Ihm ein Anderer Seine 
nächtlichen Spukmuſikanten. Hier, der 
Mustktetier Bodenhagen iſt mein Zeuge, 
daß die Innerſte ſo ſanft dahinfließt, 
als hätte ſie niemals ein Mühlenrad 
getrieben oder einem Müller die gute 
Laune verdorben. Und das muß ich 
auch ſagen, das Geſpenſterhafteſte, was 
man heute Abend zu ſehen kriegen 
kann, ſind die Käſegeſichter, welche die 
löbliche und angenehme Vetternſchaft 
allhier durch den Nebel ſchneidet. Hab' 
ich Recht, Jungfer Papenberg?“ 

Die Jungfer Papenberg antwortete 
dem luſtigen Invbaliden nicht, ihr 
war's genug, daß ſie den Bräutigam 
heil und ganz von der gefährlichen 
Expedition wieder hinter den Ofen 
ziehen konnte. 

Der alte Müller Bodenhagen ſagte 
aber ruhig: 

„Er hat ſich eine vergebliche Mühe 
gemacht, Musjeh. Meine Schuld iſt 
es nicht, Korporal Brand. Das 
Waſſer ſchreiet wohl, aber ſehen läſſet 
ſich ſelten etwas, und das iſt äuch das 
Beſte.“ 

Die anmwejende Gefellfchaft, die trog 
allem vollauf genügenden Grauen und 
Grufel gehofft hatte, von“ben beiden 
mutbigen Kriegsleuten no etwas 
Grauligeres zu vernehmen, fühlte fich 
getäufcht, wenngleich Niemand diejes 
zu fagen wagte. €3 ift jtil geblieben, 
und bie Freundfchaft von Groß-Förſte, 
die am Nachmittage auf dem Wiejen- 
wege angelommen mar, jtieg nad 
einem bebrücdten Abfchiede auf den 
Zeiterwagen und fuhr mieber ab auf 
dem Fahrmwege. Ebenfo die Betiern- 
{haft aus Harfum und aus Patten- 
ſ 


en. 
Als der junge Müller ſeine Braut 





am auf den Wagen hob, erfehten fie ihm 


Mich zu führen, 


Abendpoit, Ehicano, Dienftag, den 1. Dezember 1903. 


beim Lichte der Laternen merfwürbig 
Kleich, und ſie ſchluchzte auch: 

„O Albrecht, ich werde toll, wenn 
ich erſt ganz bei Dir bin und einmal 
allein fige und die Innerſte ſchreit!“ 

„Binde Dir jelber feine Dummkei- 
ten auf und laß Dir feine aufbinven!” 
lachte der Bräutigam, doch Zlang fein 
Lachen gar nicht Iuftig. 

Mas der Göttingeniche Hofrath und 
Profeffor zu dem Rathe des Korporals 
Schen Brand gejagt haben teürbe, 
fönnen mir leider nicht mwiffen: feine 
Anficht darüber wäre und aber fıcher- 
lich höchſt willkommen geweſen. 


VD, Kapitel, 

„Den Erften nennen mir bei ber 
„Fahne den Wedauf, der geht auf Sein 
Mohl bergunter, Meifter Müller, Den 
Zweiten nennen wir den Nebeldrüder; 
biefen bringe ich hr zu, Frau Mei- 
fterin, und verhoffe, daß Ihr kein 
Nebel in diefem Jahre den Dampf an= 
thue. Den Dritten nennen wir den 
Lerchentriller, und den trinfe ich zum 
Schluß auf Dein Wohl, Musfetier 
Bodenhagen. Bor den Lerchen iit 
freilich gegenwärtig noch nicht viel zu 
fehen und zu hören in der Luft — e3 
fieht mir vielmehr nach einem orbdent- 
lichen Schneefall aus. ber einerlei, 
ein Soldat marfchirt mit gleichem 
Muth durch jedes Wetter; aljo habt 
allefammt Dant für Eure fompläfante 
Aufnahme und für’ aute Quartier; 
und Ihm, Meijter Müller, münfche ich 
noch ganz apart bei Seite, dab Er 
Recht behalte, und daß das, mas Er 
da eben fo’graufamlich vollführet hat, 
Sshn und fein Hausiejen vor allen Ha= 
lunfen von Geiftern und Gejpenftern 
Ihüße und nicht bloß vor denen, die in 
Seinem Mühlwaffer ihr Heimtücifch 
Mefen treiben.“ 

Alſo jprah am anderen Morgen 
gegen neun Uhr der Korporal ochen 
Brand, und der Meifter Chriftian ent- 
gegnete ihm: 

„Seinen Wunfch will ich annehmen 

und gelten laffen, obgleich Er ihn wohl 
ein wenig feiner hätte vorbringen kön— 
nen. Gonft aber hat Er mir ganz 
mohl gefallen, Korporal, und e8 freut 
mid, daß mein Junge unter Geinen 
Etod unter'm Volf gerathen ift. Das 
Quartier war gern gegeben, und wenn 
Sshn Sein Weg fchon nochmals hier 
torbeiführen wird, jo erinnere Er fich, 
daß ein Teller für Yhn ohne Maul- 
verziehen mit GSatisfaftion auf ben 
Tiſch geſtellt wird.“ 
„Das iſt ein Wort, Herr Vater, und 
ich bin der Mann zu dem Teller, Mei— 
ſter Müller. Aber nun Adjes, Frau 
Mutter und Kamerad Albrecht! Bleibt 
geſund und munter. Beiläufig, es iſt 
doch ein Gaudium, ſo frank und frei 
auf jeder Landſtraße marſchiren zu 
dürfen, ohne vor dem Colignon und 
ſeinen Leuten Bange zu haben. Da 
ſieht man, wozu eine franzöſiſche Ka— 
nonenkugel am richtigen Fleck nutze iſt. 
Guten Tag!“ 


Sie jlanden wahrend dieſer Reben 
Alle auf dem Mühlenftege, der über die 
‚snnerfte auf den Feld- und MWiefen- 
weg nad Groß-Förfte führte, und der 
Meiiter Chriftian Bodenhagen hielt im 
Arm die diclbäuchige Branntwein- 
flafche, aus melcher er dem munteren 
Gaft und braven nvaliden Seiner 
Majeftät in Preußen zum fröhlichen 
Abichied den Wedauf, den Nebeldrücder 
und Lerchentriller eingefchentt hatte. 
Aber auf biefem nämlichen Stege 
hatte er, ber Alte, im Augenblid vor- 
her ein Anderes nach feinem Verneh— 
men in’s Wert gerichtet, mas auch des 
Erzählens merth ift. 

Wenn das Waffer, die Innerjte, ge 
Iohrieen hat, fo mwill fie ihren Willen 
haben, und mwehe! menn fie den nicht 
friegt. Ein lebendiges Landthier for- 
dert fie für ihren gierigen Hunger, und 
am liebjten ift ihr ein fchwarzes Huhn; 
meshalt, daS weiß man nicht. Be- 
fommt fie ihren Willen nicht in Zeit 
ton bierundzmwanzig Stunden, mirb 
ihr das Huhn nicht mit gebundenen 
Füßen und Flügeln in den Rachen ge: 
morfen, fo hilft fie fich felber. Sie 
berjteht es, jich jelber zu helfen, und 
holt fiy einen Mentchen — ohne Gnade 
und Gegenwehr einen Menjchen! — 
und zwar no in dem nämlichen 
Sahre. Manchmal martet fie heim- 
tüdijh boshaft bis in die legte 
Stunde; aber fie erhafcht ihr Opfer, 
und follte e8 auch erjt in der legten 
Minute de lebten Dezembertages 
geſchehen. 

Diesmal jedenfalls hatte fie ihren 
Willen gehabt; der alte Müller an der 
Innerfte, Meifter Chriftian Boden: 
bagen, hatte die ganze Nacht hindurch 
ein zu jeinem Unglüd fchmwarzgefiebert 
Hubn, das ruhig und ahnungslos auf 
feinem Balten fchlief, nicht aus feinen 
Gedanten und Träumen- gelaffen, und 
nun — hatte e3 die Innerſte bereits 
wie ber Colignon den Refruten, auf 
melchen er’3 abgefehen Hatte. Die Zu- 
jhauer hatten mit geheimem Schau- 
ber ba3 elende IThier in der Mühlrinne 
zappeln gejehen und freifchen gehört 
— die Innerfte hatte ihre Beuie ver- 
Ihlungen, und jeldft der Korporal 
Brand hatte e8 nicht gewagt, den Mei- 
fter Chriftian auszulachen. Der Kor- 
poral hatte fogar dem: jungen Müller 
leife den Ellbogen in die Seite geftoßen 
und ihm hinter dem Rüden der Hand 
zugeflüftert: 

„Du! Der König Frike würde 
zwar über diejes auf franzöfifch ge- 
lat haben, doch mir ift’3 augenblid- 
ih gar nicht lächerlich mehr. Nun ift 


REINE & 
MILCH  «: 


THE BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
befist feit fiebenundvierzig Jahren den un: 
antaftbaren Ruf, nur die befte Dunlität 

i d friſche — * —“ 335 
reine un arm in 
gefüllte Milch zu liefern, die in ki ons 


lange quälen 


—— 


Geht nad 
Innen. 


Eure Bekaunte und Nachbarn wer⸗ 
den Euch zeigen wie. 


Das Reiben des Rückens heilt keine 
Kreuzſchmerzen. 

Ein Liniment mag lindern, aber 
kann nicht heilen. 

Kreuzſchmerzen kommen von innen 
— von den Nieren. 

Doans Kidney Pills gehen nad in» 
nen — 

Sie heilen kranke Nieren. 

Hier in Chicago iſt der Beweis, daß 
bem ſo iſt: 

Nicholas Williams von 794 Cly⸗ 


bourn Ave., Nordſeite, Gripman auf 


der Clybourn Ave. Cable Car-Linie, 
ſagt: „Wenn ich nicht vollſtändig 
überzeugt wäre, daß Doans Kidney 
Pills im Falle von Kreuzſchmerzen 
durchaus zuverläſſig ſeien, hätte ich ſie 
nicht mehreren der Angeſtellten der 
Bahn empfohlen. Ich habe die beſten 
Gründe, dieſes Heilmittel für uner—⸗ 
reicht zu halten. Wegen der Schmerzen 
in meinem Kreuz war ich oft nicht im 
Stande, mich vom Stuhl zu bewegen 
und häufig war ich gezwungen, einen 
oder zwei Tage die Arbeit einzuſtellen. 
Dies dauerte drei bis vier Jahre, wäh— 
rend welcher Zeit ich fortwährend Me— 
dizin einnahm, alle garantirt, Nieren⸗ 
leiden jeder Art zu heilen. Wenn ich 
mich auf irgend eine davon hätte ver— 
laſſen können, auch nur etwas die 
Kreuzſchmerzen zu vertreiben, ſo wäre 
es mir nie eingefallen, zu dem Laden 
der Public Drug Co., 150 State Sir., 
zu gehen und Doans Kidney Pillen zu 
kaufen. Sie können in meinem Na— 
men ſagen, daß dieſes Heilmittel nicht 
ſeines Gleichen hat.“ 

Zum Verkauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Foſter-Milburn Co., 
Buffalo, N. Y., alleinige Agenten für 
die Ver. Staaten. 

Beachtet den Namen, Doans, und 
nehmet fein anderes. 


mir doch wahrhaftig felber, ala habe 
ich geftern Abend ein Gefchrei gehört! 
Ale Wetter, Musfetier Bodenhagen, 
gib mir Acht, dak Du für Dein Theil 
auh immer ein jchmarz Huhn zur 
Hand haft, wenn Du hier allein Herr 
und Meifter fein wirft. Seldjt wenn 
mir jeßo die Sonne auf den Weg fchei- 
nen thäte, mas fie nicht thut, jo mürbe 
fie mir diefe Narrethei nicht aus dem 
Kopfe [cheinen. Was ich geitern Abend 
gejagt habe, behält eben doch feinen 
Einn. Merk’ Dir’3, Kamerad,” 


(Fortfegung folgt.) 


Eine neue Johanna Sebus. 


sn der ganzen Bretagne fpricht; man 
bon der Heldenthat der Rofje Here, ei- 
ner muthigen Bretonin, die das Leben 
bon 14 Zeuten des Dampfers „Vesper“ 
rettete, der am 2, November an der 
gefährlichen Küfte von Queffant jchei- 
terte. Rofe Here ijt eine Filcherfrau. 
Morgens gegen acht Uhr fammelte fie 
Scellfiiche auf den Felfen in der Nähe 
der „Pyramide du Runion“, als fie 
aus dem Nebel, der fich gerade zu er- 
heben begann, verzmeifeltes Rufen hör- 
te. Al3 fie feemärts blictte, fah fie ein 
Boot mit 14 Mann, das in rajender 
Eile hilflos in der ftarfen Strömung 
ziwifchen einer Menge gefährlicher Riffe 
irieb. even Augenblid prallte von 
Neuem die Brandung daran, die das 
gebrechliche Fahrzeug in Gtüde zu 
jehmettern drohte, die halbnadten In— 
Jafjfen des Boote, die fich nicht in die 
See zu werfen magten, arbeiteten mit 
dem Muth der Verzweiflung an den 
Rudern und jehrieen mit außerfter An 
ftrengung ihrer Stimmen um Hilfe. 
Rofje gab ihnen fofort ein Zeichen mit 
den Armen, daß fie ihnen zuNilfe fom- 
men würde, und die Schiffbrüchigen 
rubderten, al fie verftanden, mit aller 
Kraft nach dem Ufer. Rofe rannte zum 
Fuße der Klippen hinab und warf fich, 
ohne einen Augenblid zu zögern, in 
Kleidern in die tobende Brandung und 
Ihwamm zum Boot. Sie Hletterte an 
Bord und ermuthigte die Matrofen, fo 
gut fie konnte, denn fie fpricht wenig 
franzöfiih; dann nahm fie ihren Platz 
am Steuer und fteuerte da8 Boot mit 
mwunderbarerGefhidlichkeit durch zahl- 
Iofe gefährliche Klippen nah Pen=ar- 
Rod, das mit dem ARuderboot unge- 
fahr zwei Stunden von ber „Pyramide 
du Runion“ entfernt ift. Ala die Geret- 
teten an Land waren, führte Rofe Here 
fie in’8 Dorf, wo fie den Kapitän Piel 
und die übrige Mannfchaft trafen, die 
fchon alle alaubten, daß die 14 Leute 
im Boot umgelommen wären. Kapitän 
Viel dankte warm der helvenhaften 
Frau, die er unglüdlichermeife nicht zu 
belohnen im Stande war, da all’ fein 
Geld mit der „Vesper“ untergeganaen 
mar. Er hat indeffen einen Bericht über 
ihr tapferes Verhalten den Eigenthü- 
mern feines Schiffes aefandt und fie 
aufgeforbert, ihr eine Belohnung zu 
T&hiden, da fie in ärmlichen Berhältnif- 
fen lebt; ferner hat er dem Gemeinde: 
rath der Anfel Queffant einen Bericht 
aefandt; diefer mirb dem Marinemini- 
fter Mittheilung machen. Nach Erlebi- 
gung ihrer Aufgabe fehrte Rofe Here 
zu ihren gemohnten Beichäftiqungen 
zurüd. E3 mwirb berichtet, daf fie ſchon 
biele andere Schiffbrüchiae unter ähn- 
lichen Umftänben gerettet bat. 


— Während der Probe. — Der 
Schaufpieler Huber hat im fünften Aft 
einen Todten zu marfiren, nieft aber 
plöglich, mährend er am Boden liegt. 
—Regifjeur (mit Würde): „Herr Hu- 
ber, wenn Sie Yhre Seele aushauchen, 
bitte nicht fo laut!“ 


— BVenn die Frau fehlt. — Der 
Schmelzerbauer ift zu traurig,baß ihm 
en en ieh * n ba er 

und einen und bat, 
muß er fich fogar beim Lichtausblaſen 


—— 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — —— — — — —— — — 
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Kiuderhäude. 
Bon Gariv Ede 


Sie maren heimlich verlobt, ber 
Nittmeifter und die vielummorbene, 
junge Wittwe. Er wollte, e& jollte jegt 
Thon alle Welt willen, doc fie bat 
leife: „Nein, nein, laß mir noch das 
heimliche Glüd, Ddiefe Stunden des 
ungetrübten Alleinjeins mit Dir. it 
unfere Verlobung erjt befannt, dann 
gibt’3 einen Trubel ohne Ende. Laß 
mich den Ring —”'er hatte ihn ihr an 
den Finger jtedien wollen — „laß mic 
ihn noch. eine kleine Meile verfchwiegen 
auf dem Herzen tragen!“ 

Er gab nad). 

Sie, die Kühle, die Verjtandesnatur, 
fannte fich faum ſelbſt noch. Sie preßte 
die Hand auf das pochende Herz. So 
kam alſo wirklich noch das Glück zu 
ihr nach all' den trüben, trüben Jah— 
ren. Sie mußte fich Gewalt anthun, 
um ihrem Verlobten nicht zu zeigen, 
wie lieb ſie ihn hatte. — Er verehrte, 
er ſchätzte ſie auch ſehr. Ihr tiefes 
Wiſſen zwang ihm Achtung ab. 

Solch' eine Frau mußte er haben. 

Jetzt hatte er ſich ſoeben bei ſeiner 
Braut melden laſſen. Im ſtilvollen 
Vorzimmer ordnet er ſein Aeußeres 
Der Spiegel im grüngebeizten Rahmen 
wirft ſein Bild zurück. 

Ja, ſtattlich iſt er, der Rittmeiſter 
mit ſeinem mageren Raſſegeſicht und 
den tiefliegenden Augen 

Frau von Döhren, ſeine Braut, em— 
pfängt ihn im Zimmer, das mit ſeinen 
kleinen Fenſterſcheiben, mit den Vitra— 
gen davor, einer Kemnate gleicht. 

„Störe ich?“ fragt er, die ſchmale 
Hand küſſend. 

„Nie! ... Oder doch —“ lächelt ſie. 
„Wir haben nebenan wichtige Bera— 
thungen. Du weißt... bald it der 
Ball bei dem Kriegäminifter ... . da 
will ich Tchön fein —“ 

„Bit Du doch immer,“ lächelte er. 
„Doc darf ich nicht helfen, Stoffe aus 
ſuchen, zerſchneiden?“ .... 

Sie nicdte: „Dantı fomm! Deta ilt 
auch drin! Ya, hör — Deta ift nun 
wirklich doch noch gefommen, fie ift 
nun für Wochen mein Logirgaft . . ich 
erzählte Dir do... .“ Sie ftieß die 
Ihür zum Nebenzimmer auf. 

Dort baufhten ſich ſchimmernde 
Stoffe auf Tifhen undStühlen, fchme- 
rer Damaft jchleifte Die Erde. Die Mo- 
diftin fah der Rittmeifter wohl — die 
thürmte mit fpiten Fingern immer 
noch mehr flimmernde, flirrende Woi- 
fen auf den Tisch, haushoh— doch mo 
wer Deta, die vielbefprochene, jehr iu: 
genbdliche Fyre..ndin? 

Da wird plöhlich der ganze hohe 
Moltenberg auf dem Tifch von Kinder- 
händen zufammengebrüdt, und ein 
gelblich blaſſes Gefichtchen mit tollen, 
irrlichterirenden Augen quet neugierig 
darüber fort. 

„Der muß e3 fein! Helen, nicht 
wahr, das ift er, von dem Du mir 
fchon fo viel erzählt haft?“ Tachte, girr- 
te e3 zu den beiden hinüber. 

Leichte, Tichte Stoffe wirbein umher, 
dann fteht Deta por dem Rittmeifter. 
Finfter blidt der Formpollendete auf 
das zierliche Gefchöpf. Das that dem 
aber gar nicht®. 
hierhin, dorthin, lacht und flüftert mit 
feinem Silberjtimmehen: 


nicht! 
gern?“ 
Irobdem muß der Rittmeifter das 
feingliedrige Gefhöpf immer twieder 
anjtarren. Hatte e8 denn Quedfilber 
ftatt Blut in den Adern? 
Acht Tane fpäter Jikt 


Warum magjt Du ihn nur jo 


dem Kopf auf der Ede eines Stuhles. 
Die blaffen, dünnen Mädchenfinger 
zerpflüden das Spihentafchentuch. Der 
Rittmeifter hatte-heute früh der Frau 
bon Döhren gefchrieben, er würde heut’ 
Abend nicht den Ball befuchen, er wäre 
erfältet. 

Zange, lange hatte diefe den wieder 
gefalteten Brief ringsum gedreht. Sie 
glaubte ni*t an die Erfältung ... 
Dita hatte mit beiden Fühchen qe- 
ftampft. Sie hatte fich auf ihre Chaife- 
lonque neworfen und fich in die flau- 
menweiche, ſeidene Decke verbiſſen. Daß 
er ſie nun nicht ſehen ſollte in ihrem 
entzückenden Koſtüm als gaukelndes 
Irrlicht. Es wollte ihr nicht in den 
Sinn. 

Frau von Döhren iſt das Herz ſo 
ſchwer, ſo ſchwer — als ſie gegen Abend 
in ihrem Zimmer iſt. Beim Ankleiden 
zum Ball küßt ſie den Verlobungsring, 
den ſie auf dem Herzen trägt. Sie muß 
ſich aber eilen, ſie iſt noch weit zurück. 
Deta ſteht ſchon in voller Toilette 
vor ihrem Spiegel. Sie ſieht entzückend 
als Irrlicht aus. Sie verſchränkt die 
Arme am Hinterkopfe und ſeufzt, ſich 
dehnend: „So ſchön, ſo ſchön ... und 
er ſieht Dich nicht ...“ 

„Er muß mich aber ſehen,“ ruft ſie, 
die Kinderhändchen ballen ſich .... 
„noch iſt's Zeit ...“ 

Und eine federleichte Hülle reißt ſie 
von einemNagel, und hinunter huſcht's 
die Stufen zum Wagen. Die Pferde 
ſcharren unruhig, der wartende Diener 
öffnet den Schlag. „Zum Rittmeiſter 
Herrn von Erkſen, Bandelſtraße 10— 


nell.— 
„Zum Rittmeifter ... . . * ftammelt 
ber Diener. 

„Mein Gott... . ja! Schnell;“ 

Die Pferbe fliegen dahin. 

Der Diener fpitt die glattrafirten, 
verfniffenen Lippen, ala wolle er pfei- 


fen. 


* * * 


Rittmeifter von Erffen geht ruhelos 
in feinem Zimmer auf und ab. E3 Tiegi 
Parterre. Eine Lampe auf dem 
Schreibtifch erleuchtet e3 jchwadh. Der 
Rittmeifter ift nicht,erfältet. Er wollte 
nur nicht auf den Ball gehen. 

„Wenn fie nur erft fort. wäre,” 
denft er wieder einmal und träumt doch 
mit offenen Augen und tft der Welt 
entrüdt. 

Da fchridt er empor. E3 Flinkte doch 
dieThür. Was murmelte denn bört —8 
Burſche? Was grinſte er denn über das 
ganze, breite fit, ala er Kehrt 


machte? 


— Da 


Graziös mirbelt e3 | 


„Du, Helen, er gefällt mir aber gar | nicht über mih? Schauen Sie bod) 


Deta gedudt | graufeidenerDomino verhüllt diePracht 
mie ein rantes Vögelchen mit hängen- | ihrer Toilette, der Capucdon ift von | 


| 


— ——— — — — — — — — — — —— —— nn, u nn nn nn nn 


— J DEN RN 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestelit worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut’ sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter büıgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 


Diarrhoe und Windkolik. Es 


erleichtert die Beschwerden 


des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför« 
dert die Verdauung, regulirt Massen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacas— 


Der Mütter Freund. 


Ächtes GASTORIA ımmer 


#3 mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer. Gekauft Habt, Ist 


= 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY, s > * 


Und dann! | 
Ein feenhaft [himmerndes&tiwa®mit 
bligendem Krönchen auf der Schmelle, 
mit tolleluftigen Augen ... . eine Hülle 
ftreift den Boden. 

„Ich bin's!“ klingt's von dorther. 

„Wer... mer?“ fragt er haltig.— 
„Do nicht...“ 

Er reißt die Glode von der Lampe, 
um beffer jehen zu können. . . . Iſt's 
Wahrheit? Hat jein Traum fich ver- 
förpert? 

Noch intenfiver blinkt, bligt es von 
der Erfeheinung zu ihm herüber. 

‘Seht nict und lacht es von der Thür. 

„sa, ja, ich bin’. Das ift Ihre 
Strafe! Warum fommen Sie nicht auf 
den Ball?“ 

„Mein Gott, Deta, nite fommen 
Sie hierher? Zu mir? Allein? Sind 
Sie denn toll?” 

Haftig tritt er zu den Yenitern und 
zieht die Vorhänge zu. 

„Sind Sie fih denn gar nicht der | 
Tragmeite Yhre3 Schrittes bewußt? | 
Hat Sie Jemand aefehen?” Heftig tritt 
er auf fie zu, feine Stimme zittert bor 
Erregung. 

„Ach, laffen Sie doch die bummen 
Menjchen! Treuen Sie ji) denn gar 


mein Koftim, Sie Brummbär, Sie!“ 
Nach) einer Weile wird die Thür ener= | 
gifch aufgeftoßen, und athemlos jteh 
Yrau von Döhren da. 
u 


„Deta! 
Todtenvläffe bededt ihr Geficht. Ein 





dem blonden Haar gealitten. Adhtlos | 
fchleift die Damaftjchlefpe, als fie auf 
Deta zugeht. 

„Um Gott, Deta, Unglüdlide . 
was haft Du getan?“ ftößt fie hervor, | 
ihr Handaelent eifenfeit umtlammernd. | 
„Dein Ruf ift vernichtet! ..... Hat Dich | 
Jemand geſehen?“ 

„Jawohl —“ Deta wurde eigenſinnig 
—, auf dem Flur eine alte Frau mit | 
einer beleidigend ſpitzen Naſe.“ 

„Die Portierfrau, die Klatſchbaſe“, 
ſtöhnt der Rittmeiſter. „Und die Trep— 
pe herab ſchwebte gerade Frau von Leer 
mit ihren beiden langen Töchtern.“ 

Jetzt ſtöhnt Frau von Döhren: „Die | 
beute auch auf dem Ball find!“ Dann | 
ruft fie: „Schnell, Deta, nur fort! 
Mein Gott, ich traute meinen Obren | 
nicht, ala mir der Diener fagte:.. : . 
‘ch nahm Sofort eine Drofchle! Komm, | 


“u I 
l 


„Herr von Erffen”—mit unfagbar 
traurigem Blic bietet fie ihm im Vor= | 
übergeben die Hand... .. „Herr von | 
Erfjen, ma3 nun?“ 

* * * 


Rechtzeitig erſchien noch Frau von 
Döhren mit ihrem Schützling auf dem 
Ball. Von dem Gebiß der Pferde flockte 
der Schaum, ſie hatte die edlen Thiere 
nicht ſchonen können, es ſtand zu viel 
auf dem Spiel. 

Während der Maskerade fing ſie an, 
aufzuathmen. Vielleicht ging Alles noch 
vorüber, ſie ſah vielleicht zu ſchwarz.... 
Mußte man denn Deta erkannt haben? 

Doch als die Masken fielen ... welch 
Ziſcheln und Raunen! Und dort, wo 
Frau von Leer mit den langen Töch— 
tern fteht, immer am meiften. Man 
fieht eigenthHümlih dem entzüdenben 
Geihöpf, dem gaufelnden rrlicht, 
nad. 

Deta flattert Hierhin, dorthin zu 
Belannten. Eistalte Begrüßung, ge- 
frorenes Lächeln überall! Fingerſpi— 
en, mo fonft die ganze Hand, | 

Frau von Döhren fteht Alles. Sie | 
fteht mie vernichtet da... : Frau von 
Leer hat geplaudert. Deta fommt mit 
borgefchobener Unterlippe auf fie zu: 
„Was haben denn die Menfchen heute 
nur? Merkft Du e3 nicht, Helen?“ 

„D, du... . du!“ Schmerzlich ruft’s 


rau von Döhren. „Bebente vo... 
rau von Leer! Jeht aber —“ fie rückt 


fich aufammen, „iebt Taaft Du au Ul- 
me ja — was man Dich audh fragen 


mag! Hörft Du?“ 


„Aber warum .. .?“ 
„S...t, du thuft es!“ 
Und fie läßt Deta ftehen, rafft bie 


“ 


| zimmer. 


Schleppe und geht, fühl lächelnd, auf 
Frau von Leer zu. Die Elfenbeinjtäbe 
ihres Trächers zerbrechen in ihrer Hand 
— doch anzumerfen ijt ihr meiter 
nicht8, nur feinen Tropfen Blut hat fie 
im Geſicht. 

„Schade, Frau von Leer“, lächelt 
ſie, „mußte ich auch ſchon drin ſein, 
als Sie Deta im Treppenhaus Ihrer 
Behauſung trafen. Ich hätte Ihnen 
gern dort ſchon das Geheimniß zuge— 
flüſtert, das morgen keins mehr iſt —“ 

Verſtändnißlos ſieht ſie Frau von 
Leer an. „Ich war nämlich ſchon 
drin beim Rittmeiſter, um ihn auf den 
Beſuch ſeiner Braut vorzubereiten ..“ 

„Seiner ... Braut!“ 

„Ja! Die Kleine ängſtigte ſich ſo 

. er fagte in der legten Stunde — 
wegen Erfältung — zum Ball ab!” 

„Seine... Braut?” 

„Richt wahr, eine Weberrafchuna?” 

Und auch zu der Frau bes Hauſes 
geht fie mit dem gequälten Lächeln um 
den blafien Mund — und deutet an — 
mit dem Finger auf bem Mund — 
und entfehuldigt damit Detas und ihr 
frühes Fortgehen von dem zauberiſch 
ſchönen Feſt. 

Mit dem letzten Reſt ihrer Kraft 
ſchleppt ſie ſich hinaus. 

* * * 

Am anderen Morgen ſteht der Ritt— 
meiſter vor Frau von Döhren an dem 
bauchigen Kamine. Sie hat ihn rufen 
laſſen. Sein fahlgelbes Geſicht zeugt 
auch von einer durchwachten Nacht. 
Frau von Döhren kann ſich kaum auf— 
recht erhalten, todtenbleich iſt ſie, ihre 
dunkel umſchatteten Augen glühen. 

„Nun weißt du alles, Viktor“, ſagt 
ſie zum Schluß ...‚Viktor“, ſchluchzt 
ſie auf ... „Kinderhände haben unſer 
ganzes, großes, ſchönes Glück vernich— 
tet! Es gibt nur die eine Löfung, da“ 
— mit zitternden, falten Fingern Iöf 
fie etwas au3 Geibenpapier. „Da. . 
haft du ihn mieder, ben Ring, der mich 
jo glücdlich gemacht hätte... . fted’ ihn 
Deta an den Finger.” 

„Helen — um Gott — fo leicht gibit 
du mid auf?" — 

„Sp... leiht.... .“ mieberholt fie 
tonlos. „Weißt du einen anderen Aus: 
meq? ch habe Deta fchlecht behütet 
— — ih muß e8 büßen — — ſchwer. 
Geh zur Kleinen, fie wartet im Reben: 
Ein Iroft ift’3 für mid, — 
haft fie gern — — fehr gern —“ 
„Selen 
„sa, fo ift’3! ch merkt’ e8 wohl! 
Doch darum hätt’ ich dich nie freigene: 
ben, Biftor. ch mußte, ed gina vor- 
über — — und aud, baf bein befferer 
Iheil mir doch gehörte. Geh jeht.. . 
fie wartet!” 

Er fentt den Kopf... er Öffnet die 
Thür des Nebenzimmerd. Dort hodt 
auf einer Ottomane, auf meihem Bä- 
renfell Deta, um Hals und Schulter 
einen inbifhen Schal, bie großen 
Augen in flimmernber Anaft auf ihn 
aerichtet. Die Kinderhände preflen die 
Schal-Enden geaen bie Bruft. 

Frau von Döhren Hält fich aufrecht, 
bi3 die Thür in’3 Schloß füllt, donn 
ftürzt fie nieber. 


dit 


+ 

Seilt Erfältung in einem Tan. 
Nehmt Sarative Bromo Oninine Tablets. 
Apoiheler gibt’3 Geld zurüd, wenn fie nicht 
heilen. &. W. Grove's Unter fapeift auf 
Schachtel. 2öc. 1808, dija® 

—90 
Berechtigte Frage 


An einem armen Dorfe in der Eifel 
feierte ber betagte Boltsfchullehrer fein 
fünfzigjähriges Dienftjubiläum, Die 
Gemeinde brachte dem verbienten Er- 
zieher der Jugend einen Fadelzug, und 
al3 das ganze Dorf vor dem Schul⸗ 
hauſe verfammelt war, ‚hielt ber Bür- 
germeiiter eine Rebe, die mit bem Rufe 


loß: 

„Unfer verehrter Lehrer ſoll leben!“ 

Wovon?“ antwortete prompt der 
Gefeierte. 


— An der Kunftausftelfung — Mi 
ee 5 — — 
Baby“? — „Es ſchreit zum Him⸗ 


mel!” 





’ 


Satte nie einen Raufch, aber— 


New York, 1. Dez. Daf ein Mann, 
welcher niemals in feinem Leben einen 
Raufh gehabt hatte, und deijen ein- 
ziger Genuß geiftiger Getränte darin 
'beitand, daß er Morgens und Abends, 
bor dem Schlafengehen, ein Schnäps- 
den nahm, gleihmohl an Altoholis- 
muß fterben kann, ift burdh eine Lei⸗ 
benfhau im Bellevue-Hofpital im 
Falle des George Turner dargethan 
morben. 

Seiner Gattin, mit welcher er brei= 
Big Jahre lang glüdlich gelebt hatte, 
und allen feinen Freunden war Tur⸗ 
ner als einDMann von Außerft mäßigen 
Lebensgewohnheiten bekannt. Plötz⸗ 
lich erkrankte er, nach einer chirur⸗ 
giſchen Operation, wurde nach dem 
Hoſpital gebracht und ſtarb in der 
Säufer-Abtheilung am „Delirium 
Tremens,“ — wenigſtens nach der Er— 
klärung der Doktoren. Die Wittwe 


erklärte, die Aerzte hätten einen gro— 


ben Schnitzer gemacht, und forderte 
eine Unterſuchung. Nach erfolgter 
Autopfie und den Ausfaaen der Wär- 
ter fam der Koroner3-Wrzt zu dem 
Befund, dab Turner an „verfeinertem 
Alkoholismus“ geftorben fei. Er fand, 
daß dag Opfer an chronischer Hirn- 
baut-Entzündung und Gehirn-Ermei- 
Gung litt, nebjt anderen Krankheiten 
geringfügigerer Art. 
Dreifacher Lynchmord! 


Belcher, La. J. Dez. Hier wurden 
drei Farbige gelynchmordet, weil einer 
von ihnen beſchuldigt war, Robert 
Adger umgebracht zu haben, un, aud) 
ein Geftändniß abgelegt hatte. Man 
bängte alle Drei an einem Baum auf. 
Auch alle Farbigen fcheinen damit ein- 
peritanden geiwejen zu fein, und einer 
erhielt wegen feiner lebhaften Betheili- 
" gung an der Suche von den Weißen ein 
Geldgefchent von $100.. €3 betheilig- 
ten ich 1200 Menjchen an den Lynd)- 
morben. 

Baumwolc nah dem Orieunut. 

Seattle, Wafh., 1. Dez. Nicht me- 
niger, al3 4500 Ballen jüplicherBaums 
wolle werden morgen mit dem Dam- 
pfer „Rio Jun Maru“ von bier nad) 
dem Orient abgehen. Das ift die größte 
derartige Sendung, welche jemal3 von 
einem Dampfer der ameritanifch-ja= 
panifhen Dampfergejelichaft beför- 
* bert wurbe, und fie bat einen Werth 
bon einer Viertelmillior Dollars. 

Das Schiff nimmt außerdem 3000 
‚Zonnen Mehl mit, welche einen Werth 
‘von $120,000 haben. 


Banf:Bcamter in Daft. 


Casper, Wpo., 1. Dez. Hilfsfheriff 
Miller traf aus Douglas hier ein und 
hatte Charles Weiton, Staat3-Audi- 
tor von Nebrasfa, welcher einer der 
Beamten der, jüngft verfradjten Pri- 
batbanf: bahier ift, al3 Gefangenen bei 
ih. Weiton war unter Bürgfchaft in 
Treiheit gefegt worden, wurde aber 
auf’3 Reue verhaftet, da man-dießBürg- 
Thaft nicht für genügend hielt. Er 
jtellte indeß al3bald wieder Bürgfchaft 
in Höhe-pon $75,000. Wefton und 
feine Mitbeamten fnd angeklagt, noch 
Einlagen angenommen zu haben, als 
fie bereit3 mußten, daß die Bank zah- 
lung3unfähig war. 

‚MWie man hört, haben die Aktionäre 
der Banf Geld genug geborat, um alle 
Tehlbeträge qutzumahen. Die Bant 
wird nicht reorganifirt, aber eine Na- 
tionalbanf hier eröffnet werben. 

EEE UT NEBEN 


Ausland. 


Suldigungsgabe eines Deutſch⸗ 
amcerifaners. 


Gotha, 1. Dez. Im Verlag von 
Hriedrih Andreas Perthes dabier ift 
eine Schrift, „Herder und Gchleier- 
machers Reben über die Religion, ein 
Beitrag zur Entwidlungs-Gefchichte 
ber neueren Theologie,“ vom Pfarrer 
Kouis Goebel in Flatbuſh, New York, 
erfchienen. Die Schrift fol, wenn am 
18. Dezember Herder3 Hundertjähriger 
Todestag begangen wird, dem Anden- 
fen bes groken Todten eine pietätvolle 
Yuldigungsgabe fein. Auch möchte der 
Berfafler mit feiner Schrift zur Neu- 
belebunga des Studiums der beiben 
Geifterheroen Herder und Chleier- 
macher beitragen und dergi idealen 
Geift in dem jungen Theologen- 
gejhlechte wieder wachrufen. 
3ie Kohlenfunde in Deutih- Süd: 

weitafrifa. 

Berlin, 1. Dez. Nachdem infolge des 
Aufftandes der Bondelzwaarts aus 
Deutih-Südmeftafrifa fo manche be— 
trübende Kunde dad Mutterland er: 
reicht hat, tft nunmehr von dort auch 
eine erfreuliche Nachricht gefommen. 
Anläßlich der Tagung der „Deutfchen 
Kolonial-Gefellihaft”“ wurde bekannt 
gegeben, daßOberſt Leutwein, der Gou⸗ 
verneur von Deutſch⸗Südweſtafrika, die 
Meldung von der Auffindung bedeu— 
tender Kohlenfunde beſtätigt hat. Der 
Ort des Fundes iſt Gibeon, die Be— 
zirkshauptmannſchaft am Großen 
Fiſch-Fluſſe, dem einzigen Fluſſe der 
Kolonie, welcher die Trockenzeit über- 
dauert. 

Dieſe Kohlenfunde dürften für die 
Zukunft Deutſch-⸗Südweſtafrikas, wel⸗ 
che bisher in recht trübemLicht erſchien, 
von Wichtigkeit ſein. 

Damian-Muſikabende. 


Berlin, 1. Dez. Der Chicagoer 
Komponift und Tonfünftler Leo Da- 
mian hat zwei befondere Mufil-Abende 
angekündigt. Er beabfichtigt, an diefen 
Abenden feine eigene neue Auffaflung 


über Phrafirung, Anfchlag und Rhyth- | 


mit dem Publiftum darzubieten. 


Große ameritanifhe Nepfel- 
fendung. 


‚Bremen, 1. Dez. Die größte Sen» 


» bung Wepfel, welche jemald bon New 


Br“ abging, trifft hier mit dem Nord» 
& ie Bes —— „Main“ a 
2 a ö iffern un 
1540 Riften. — 


— Die amerikaniſche Regierung hat 
die nöthigen Weiſungen ergehen laſſen, 
auch ihrerſeits den König Peter von 
Serbien anzuerkennen. 

— Zu Phoenixville, Pa., wurde bie 
Geldſpinde im Bahnhof der Pennſhyl⸗ 
vaniabahn von Einbrechern mit Dyna⸗ 
— geſprengt. Dieſelben erbeuteten 


— Im Hauſe in der 51. Str. in 
New York verbrannte ein Mädchen Na— 
mens Auguſta Siroux beim Kochen des 
Mittagsmahles, während die Familie 
in der Kirche war. 

— In San Juan, Portoriko, wurde 
der Prieſter Felipe Vilahoz verhaftet, 
weil er angeblich ein Paar traute, wel⸗ 
ches keine Heiraths-Lizens erwirkt 
hatte. 

— Der Diſtriktsrichter James A. 
Howe in Des Moines, Xa., entjchied, 
daß eine Ehefcheivung unter den Ge- 
feßen von Dakota feine Giltigfeit hat, 
fobald nachgemwiefen wird, daß die fla= 
geführende Partei nur deswegen nad) 
Dakota 309, um eine Scheidung zu er= 
langen. - 

— Im Bolizeigeriht zu Grand Ra- 
pibs, Mich., machte der frühere Stabt- 
Anwalt GSaldbury fenfationelle Ge- 
ftändniffe über die dortigen Budeleien. 
Sechs verſchiedene Budel-Verſchwörun⸗ 
gen waren ſeiner Angabe nach zeitwei— 
lig in Grand Rapids im Gange. Der 
Bürgermeiſter, viele Aldermen und 
verſchiedene Staatsſenatoren und 
Staats-Abgeordnete waren in die 
Skandale verwickelt. 


Ausland. 


— Wegen der allmäligen Beſſerung 
im Befinden der Zarin geben die 
Aerzte, wie angekündigt wird, keine 
Bulletins mehr aus. 

— Wm. J. Bryan ſpeiſte beim Bür— 
germeiſter von Belfaſt und beſichtigte 
die dortigen Schiffsbauhöfe und andere 
Induſtrie-Unternehmungen. 

— Das kubaniſcheAbgeordnetenhaus 
genehmigte die, bereits im Senat an— 
genommene Vorlage, wonach Kuba in 
Berlin und Rom Geſandtſchaften ein— 
richten wird. 

— Die venezolaniſche Stadt Cu— 
mana, welche ſchon ſechsmal durch Erd— 
beben zerſtört wurde, iſt in Schwefel— 
dämpfe gehüllt, und die etwa 10,000 
Einwohner verlaſſen die Häuſer. 


— In Paris hat ſich das öffentliche 
Intereſſe dermaßen dem wieder aufge— 
rollten Dreyfus-Fall zugewendet, daß 
ſogar die Panama-Frage erſt in zwei— 
ter Linie erörtert wird! 


— Der ganze Teelgraphen- und Te— 
lephon-Verkehr Belgiens mit Deutſch— 
land war durch Sturmwetter unter— 
brochen. Die franzöſiſche Fiſcherflotte 
verlor bei den Stürmen 20 Mann. 

— Es verlautet in Paris, daß der 
franzöſiſche Spezialarzt für Halslei— 
den, Dr. Albert Robin, einen Ruf nach 
Potsdam erhalten habe, um mit den 
Aerzten des Kaiſers in eine Konſulta— 
tion einzutreten. 


— Das brritiſch-weſtindiſche Ge— 
ſchwader dampft übermorgen von Tri— 
nidad nach La Guaira, Venezuela, ab, 
vermuthlich, weil Präſident Caſtro den 
Orinokofluß dem Ausland-Handel ver— 
ſchloß. 

— Seit 25 Jahren iſt in Italien 
kein ſo ſtarker barometriſcher Druck be— 
merkt worden, wie gegenwärtig. Es 
ſtürmt fortwährend, und in Neapel 
wurden die Leichen vieler Schiffbrüchi— 
gen angeſchwemmt. 


— Im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
haus erklärte der Premier v. Tisza 
unter Jubel, daß er im Begriff ſtehe, 
ein neues Wahlgeſetz vorzulegen, damit 
bereits die nächſte Wahl nach deſſen 
Beſtimmungen erfolgen könne. 


— Das britiſche Kriegsamt be— 
ſchloß, im Mittelmeer Ballon-Statio— 
nen einzurichten, und hat nach Malta 
und Gibraltar bereits Abtheilungen 
des Ballon-Korps beordert, die dort 
Mitte Dezember eintreffen werden. 


— Wie die ‚Kölniſche Zeitung“ mel⸗ 
det, haben die öſterreichiſche und die 
ruſſiſche Regierung die Herren Poga— 
ſcher und Hartwig zu ihren Vertrauens—⸗ 
männern ernannt, um die Durchfüh— 
rung der Reformen in Mazedonien zu 
überwachen. 


— Auf Proteſte vieler Goethe—⸗ 
Freunde hin entſchied der Großherzog 
von Sachſen-Weimar, daß die Mauer, 
welche das Goethehaus (Goethemuſeum) 
umgibt, unverſehrt erhalten blieben 
muß. Der Magiſtrat wollte einen Theil 
des Goethe-Gartens für ſtädtiſche 
Zwecke enteignen und die Umfriedi— 
gungsmauer durch einen eiſernen Zaun 
erſetzen 


— 


Salsihmerzen 


hält viele Finder von der 
säule ab, 


wenn aber eine Fla 


TONSILINE 


i wäre, brauchten fie auß dies 

* es keinen, — verfäumen. 
Welt. 

Art * * 

it eine pofitive, nie verſagende 

und fönelle Kur für wehen Mund, Ser 

— 

Tonfiltne Hält länger dor ⸗ 

Ds ie Fall von KHalsihmerzen. 
25 and 5de kei allen 
Apothetern 


The Tonsiline Co., 


EBEN 


— Deutfhland Hat jet, durch feinen 
Gefhäftsträger in Wafhington, die 
neue Republit Panama in aller Form 
anerkannt. 

— Sn der franzöfifchen Deputirtens 
Kammer wurden da3 Marineamt und 
ber Marine-Minijtet Pelletan heftig 
angegriffen. Der Minifter joll $180,- 
000 allein für Keffel von Unterjee- 
Booten berausgabt, dann aber ben 
Bau diefer Fahrzeuge gänzlich einge— 
ftellt haben. 

— „La Prenfa”, eine der einfluß- 
reichſten argentinifchen Zeitungen, 
fchreibt: „Wir fönnen die Republit 
Panama nicht anerfennen, fo lange 
Kolombia gegen die Losreißung Ein— 
ſpruch erhebt und ſeine nationale Ein— 
heit mit der Waffe in der Hand zu 
vertheidigen entſchloſſen iſt.“ 

— Prof. Reinhold Begas, von dem 
es eine Zeitlang hieß, er ſei beim Kaiſer 
Wilhelm in Ungnade gefallen, 


Hausorden mit Brillanten, nebſt einem 
Handſchreiben, worin der Kaiſer ihm 
beſten Dank für die Arbeiten am Sar— 
kophag der Kaiſerin Friedrich aus— 
ſpricht. 

— In London verlautet, die Türkei 
habe ſich erſt dann zur Annahme der 
neuen, von Rußland und Oeſterreich 
gemachten Reformvorſchläge für Maze— 
donien entſchloſſen, als ſich Abdul Ha— 


erhielt 
das Kreuz zum Hohenzollern'ſchen 





| 


| 


Die Gemaßregelten. 
Bm 

Die City Railway Co. verweigert 
39 Streifern die Wiederanftellung. 


— — 


Mehr Arbeiter-Entlaffungen. 


In den Brauerei-Betrieben ift man zu 
fparen bemüht. —Zmiftigfeiten unter den 
Baufchmieden. — Englifher Arbeiterfüh- 
rer warnt vor Zunftftreitigfeiten, 


Auf eine Anfrage des Mayor3, mie 
ed die City Railway Eo. in Bezug 
auf neunundbdreißig Streifer zu bals | 
ten gebente, welche bisher noch nicht | 
wieder angeftellt worden find, über- 
brachte gejtern Nachmittag Col. BliE 
perjönlich die Antwort. Diejelbe laus 
tet, die Gefellfchaft werde das Ergeb- 
ni der jtrafrechtlichen Verfolgung ab» 
warten, tmelche gegen jene bisher zus 
rückgewieſenen Leute eingeleitet worden 
ift, weil fie fich während bes Gtreit3 
angeblih Gemaltthaten haben zu 
Schulden fommen laffen. Diejenigen, 
melche gerichtlich zu Geldbußen oder zu 
Gefängnißftrafen verurtheilt werben, 
würden nicht wieder angeftellt werben; 


mid überzeugte, daß er auf bie, wenn | für die, welche freigelafen werben foll- | 
auh nur moralifche Unterftügung | ten, würden fich Pläe im Dienfte der 


Deutſchlands nicht mehr 
habe. 

— €3 heißt jet, 
Regierung nit die Abficht Hat, Die 
Mounghusband’fhe Erpebition nad) 
2haffa, der Hauptitadt Thibets, zu be= 
eilen, oder Oyangtie, die zmeitbedeu- 
tendfte Stadt, dauernd zu bejeben. 
Man glaubt, daß der Oberit Young: 
husband bei feinem Eintreffen in 
Gyangtfe imftande jein mird, Ver— 
bandlungen mit den Thibetanern anzu= 
fnüpfen. 

Dampfernadhricdhten. 
Angelonmen. 

Gibraltar: Hohenzollern, von New York nah Ge: 

nua. 


zu rechnen 


daß die britifche 


Lokalbericht. 
Ein Bauernbund. 


Zwecks Gründung eines ſolchen tagt hier 
ein Konvent. 


Im Grand Pacific Hotel befinden 
ſich Vertreter von landwirthſchaftlichen 
Vereinigungen aus zehn Staaten der 
Union in Sigung, melde die Abficht 
begen, ich zu verfchmelzen, um mit 
pereinten Kräften den Mitgliedern beſ— 
fere Preife für ihre VBodenerzeugniffe 
verfchaffen zu fünnen. — Herr W. 7. 
Hendrids, Präfident des Bauernbun- 
des von Dflahoma und Süd-Sanfas, 
gab an, daß diefe Vereinigung 20,000 
Mitglieder zähle und mit Freuden be= 
reit jein würde, einer Sentraloraani= 
lation beizutreten. 

Herr 2.3. Doy aus Nebrasfa be 
richtete, daß Die dortigen lanbmwirth- 
Ihaftlichen Vereine auf eigene Koften 
Getreidefpeicher errichtet haben, Die 
fih für die Mitaliever auägezeichne 
rentirten. 

Sohn Ames, ein Viehzüchter aus 
Mistonfin, ftellte feit, daß eine Ver- 
einigung von Viehzüchtern jenes Staa= 
tes, welche die Gefchäfte der Mitalieder 
auf gemeinfchaftliche Rechnung habe 
beforgen wollen, mit diefem Unterneh: 
men fein Glüc gehabt habe. Der Fehler 
habe aber hauptfähli daran gelegen, 
daß die große Mehrheit der einzelnen 
Züchter fein Verjtändniß für die In- 
tereffengemeinfchaft des ganzen Stan- 
des beiwiefen habe. — Herr Albert2ind- 
blom berichtete ausführlih über Die 
Methoden der mit einem Wftienfapi- 
tal von $50,000,000 inforporirten 
„Harmers’ National Gooperative Er: 
ange Eo.”, deren Gründung pon ihm 
angeregt worden ift. Redner berechnete, 
daß die Zmifchenhändler mit Tand- 
mirthfchaftlichen Produkten, im ganzen 
Sande, jährlih mindeftens $50,000,- 
000 an Kommiffionen einfaden. Die 
Zandmwirthe fünnten den arößerenTheil 
diefes Geldes fich fihern, wenn fie 
ihre ntereffen beffer wahrzunehmen 
perftehen und dad gemeinfam thun 


mürben. 
— 


Liebe und Diebſtahl. 


Herr Simon erhält ſeine Diamanten wieder. 
— Boteldiebe. 


Willis MeNeill ſchwärmte ſeit vier— 
zehn Tagen für eine Schöne, die er auf 
einem Ball kennen gelernt hatte, und 
um ſie zu erfreuen, ſoll er geſtern Nach— 
mittag aus dem Rock und Ueberzieher 
ſeines Arbeitgebers Sylveſter J. Si— 
mon, Beſitzers einer Badeanſtalt, 14 
Quincy Str. während dieſer im 
Schwimmbecken mar, $55 u. Schmud- 
fachen im Werthe von $1741 entiven- 
det haben. Die Kleidungsftüde hatte 
Simon in der Gefchäft3itelle der An- 
ftalt gelaffen. Eine Stunde ſpäter 
wurde MMeill verhaftet, und bie 
Schmudjahen murden miebererlangt. 
Der Yüngling hatte diefe angeblich in 
einem Spudnapf in der Babeanitalt 
verftedt; von der Geldfumme fand 
man nur wenig bei McNeill vor. Er 
hatte den größeren Theil der Schönen 
gegeben, damit fie ing Elternhaus nad) 
Wiskonſin zurüdtehren Tonnte, mas 
fie inzwifchen auch gethan bat. Den 
Namen des Mädchens mollte MMNeill 
nicht angeben. 

E. WB. Mefyarlane und R. Voorhiz, 
Gefchäftsreifende, berichteten heute ber 
Polizei, daß Schleihdiebe aus ihrem 
Bimmer im Welen Hotel, 163 Clarf 
Str., im Laufe der lehten Nacht 554 
ftahlen. Der Hotelbefiter .weigerte fich, 
fie für ihren Verluft zu entjchädigen. 

——o 0 

* E. D. Bang3, der, mie berichtet, 
am Samftag an der Ban Buren und 
La Salle Straße bemußtlos aufges 
funden wurde, liegt noch immer in die= 
fem Zuftande im Propident Hofpital 
darnieder. Die Xerzte befürchten jebt, 
daß er nicht mit. dem Leben bavon- 
kommen werde. Allem Anjchein nach 
ift er da3 Opfer von Straßenräubern 


geworden. 


| 
| 
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Geſellſchaft finden. 

Gegen acht von den zurückgewieſenen 
Leuten ſind erſt geſtern Strafanträge | 
geitellt worden, nämlich gegen W. %. | 
Bromn, Kofeph Rooney, Felir Malton, 
Ihomas Burns, %. Kelly, Charles 
Scattian, Harvey EC. Miller und U. 8. 
Butts. Die Anklagen lauten theils 
auf ungebührlichesBetragen, theil3 auf 
bösmwilligen Unfug, theil3 auf Beides. 
Sie werden vor Gericht von dem An— 
malt James David vertreten werben. 
Als Llägerifcher Zeuge gegen Miller, | 
Brown und Butt3 wird der Gtreif- | 
breder Wrm. M. Kohnfon auftreten, 
den die genannten Drei am erften Tage 
angeblich von einem Zuge der Cottage 
Grove Upenue-Linie gezerrt haben. 

Präfident Budley und Gefretär 
Sterritt von der Gtraßenbahner- | 
Union haben bisher den Friedenäver- 
trag mit der City Railmay Co. noch 
nicht unterzeichnet. Sie erflären ‚ab- 
warten zu mollen, bi8 die Frage der 
Miederanftellung endgiltig geregelt ift. 
Bon Herrn Mahon, dem Präfiventen 
der Internationalen Straßenbahner= | 
Union, ging gejtern dem Mayor ein 
Schreiben zu, worin ihm und dem 
ſtadträthlichen Schlichtungs-Ausſchuß 
für ihre Vermittlung Dank geſagt 
wird. 

Die in den Blechbüchſenfabriken, 
Faßbindereien und Darmzurichtungs-— 
Abtheilungen der Schlachthaus-Anla— 
gen beſchäftigten Arbeiter haben heute 
Vertreter zu den Schlachthaus-Firmen 
entſandt, welche um Lohnerhöhung 
für die betreffenden Angeſtellten nach— 
ſuchen. 

Die Vereinigten Fuhrintereſſenten 
haben ſich an die Verbandsleitung der 
Internationalen Fuhrleute-Union ge— 
wandt mit dem Erſuchen, dieſelbe 
möge die nöthigen Schritte thun, daß 
die örkliche Vereinigung der Fuhrleu— 
te wieder Vertreter in den gemeinſa— 
men Schiedsausſchuß wähle. 

Der Vollziehungs -Ausſchuß der 
Federation of Labor hat bei den Be- 
triebsleitern der Deering'ſchen Fabri— 
ken gegen die kürzlich von denſelben | 
borgenommenen Maffen-Entlaffungen | 
proteftirt, und es ift für übermorgen 
eine Antwort in Ausficht geftellt ivor- 
Daß der Proteft etwas fruchten 
des 


den. 
werde, glauben die Mitglieder 
Ausſchuſſes ſelber nicht. 


Dr. Koch 


Iſt jetzt in ſeiner Chicago Office. 


* 
Dies iſt ein Bild von Dr. Edward Koch und 
ſciner großen Erfindung, die Koch'ſche 
Einathmung. 


Konſultation iſt frei. 


Dr. Koch iſt ſehr zufrieden mit den Offi— 
ces der German American Company, beſon— 
ders mit der Chicago Office. 

Er ſprach bei den größten Chicagoer Zei— 
tungen vor, und wurde herzlich empfangen. 
Viele hervorragende Aerzte ſprachen bei 
dem großen deutſchen Erfinder vor, um die 
neuen Verbeſſerungen in ſeiner wunderbaren 
Erfindung, die Original Koch-Einathmung, 
in Augenſchein zu nehmen, welche patentirt 
iſt, und welche niemand anders anwenden 
tann, als ie Koch Lung Cure, 146 State 
Straße. 

Dieſe wunderbareErfindung iſt der einzige 
Apparat, welcher die ſchweren heilenden Oele 
und das Robert Koch'ſche „Tuberkuline“ in 
Dämpfe umſetzt, ſo daß ſie inForm von Däm⸗ 
pfen direkt in die Lungen eingeathmet mwer- 
den fünnen. DieBehandlung wirkt direkt auf 
den Sit der Krankheit. In feiner anderen 
Weiſe kann dieje jchwere Mirtur in TDäm: 
pfe verwandelt werden, jo daß fie in die 
Quftröhren eingeathmet werden kann, 
die erfranften Lungengemwebe zu heilen. 

Dr. Koch ift in der ganzen Welt befannt, 
als der Erfinder der Koch’jchen Einathmung, 
welche Schwindjucht, Afthma, Katarth und 
PBronditis heilt. 

An jeinen Vorlefungen beftätigt Dr. Koch 


um 


frei heraus, daß viele Patienten aufSchwind= |. 


fuht behandelt werden, die in Wirklichkeit 
nur an fatarrhaliihem Bronditis : leiden, 
einer Erfältung der Bruft, welche auf die 
Lungen jhlägt und nur weil fie vernach— 
läjfigt, Hroniih wird, ein Keuchhuften, ein 
wenig Afthna, Auswerfen von Schleim, 
verbunden mit einem matten, müden Ge: 
fühl. 

Füllt Euren Magen nicht mit Medizinen, 
welche mehr ſchaden als helfen. Alle die neue⸗ 
ſten Verbeſſerungen ſind an dieſem neuen 
—— Apparat angebracht. Patienten 
ſind eingeladen, vorzuſprechen und zu un—⸗ 
terſuchen. Konſultation, Dr. Kochs per⸗ 
ſönlicher Rath, ſorgfältige erfuchung 
und Probe-Behandlung find abfjolut frei in 


ver Chicago Office, 146 State Strape, 


WORK BROS.’ ALTER PLATZ, 


Räumungs⸗Verlan 


Zum Räumeu gezwungen 


zu verkaufen. 


Jackson und Fifth Ave. 


Kur | 
4Tage 


Gebaäude über unſere 
Köpfe hinweg vermiethet. 


Nur noch vier Tage, das 8127,000 
Cager von feinen von Chas. H. Bellack 
Union⸗-gemachten Hleidern 


Es giebt nur einen Weg zu 


thun — nämlich, die Preiſe herabzu⸗ 


ſetzen ohne Rückſicht auf Koſtenpreis oder Werth. Jedes Stück iſt neu mar kirt. 
„Vreiſe erzählen die Geſchichte.« 


$15 und $16 


Auswahl bon 
Stont3, müfien in den nädhften 
vier Tagen verlauft werden 


Seine $18, $20 und $22.50 Männer-Anzüge — in 
Worfteds und Cafiimeres, 
moderne Mufter, mit bandmattirten 
Schultern, vier Tage bi3 Samftag 


Seinfte $25, $27.50 und $30 Männer-Anzüge, ganz 
bandgefchneidert, in feinften Weit of Ermaland Wor- 
fteds, mit breiten bandmwattirten Schultern, 
tert mit import. Serges oder Italian 


z * 11» 2 
Cloth, nur für 4 Tage, ſolange ſie 89.50 


0oo ſchwere Männer⸗Anzüge, in großer 


Muſtern, Haircloth 


84.50 


Facons, mehrere 


87.50 


alle 


815 und 816.50 JIriſh Friegze, 
Ueberröcke, mittlere und extra Längen, 
in ſchwarz oder Oxfords, 

ganz ſpegiell zu 


818, 820 und 822.50 extra lange Belt Strap Ueber- | 
zieher für Männer, in ſchott. Plaids 
oder einfachen Effelten, müſſen in den 
nädjten bier Tagen verlauft werden, n 


Kerfey umd Melton M 


84.50 
87.50 R 


Seinfte $25, $27.50 und $30 Ueberzieber für Män- 


gefüt⸗ 


vorhalten, zu 


5 reine Worſted Männerhoſen, — 
handgeſchneidert, in allen netten mo— 
dernen Effelten, nur 


Beanhtet, der Verkauf ſchließt poſitiv Samſtag Abend 


ung, unb zwar vor oder 
wie dieſe wurden nie zuvor 


Thüren geöffnet 
von morgen früh 
9 Uhr an. 


zurüd, taı 


Unfere Garantie fibert Euch gegen Enttäufhung, 


offerirt — werden nie mebr offerirt werden. - 
—jede Deteupinne, die wir maden, wird ablolut garantirt, und n 

hen um oder geben das Geld zurüd bei jedem nicht aufriedenitellen- 
den Einlaufe—wegen irgend einer Urſache. 


nach dem Einkauf. Werthe 


ner, in jeder Facon, 
wünſcht, mit breiten, athletiſchen Schultern, handwat⸗ 
tiert, mit reinwollenem Futter. Wir find zur Räumung 
des Lolald gezwungen — alle mülffen 
fort zu dem lädherlich niedrigen Pretfe 


Jeder Preis—jeded Kleidungsitiid 


Länge oder Stoff die Ihr 


$2 reinwollene Reading Cafjimere Männers 
bofen, folange der Vorrath reicht, oder bis 9360 
JSamſtag, ganz ſpegiell ........... 


Nur vier Tage, 


von Mittwoch Morgen 
wir nehmen bis 


Samſtag Nacht. 


Jackſon und 5. Avenue—Work Bros.' alter Platz ·Jacj on und 5. Avenue. 
Alle Hohbahn-Züge halten bei unferer Thüre. Offen Abends bis 10 Uhr, 


In den meiſten hieſigen Brauerei— 
betrieben werden gegenwärtig die in 
dieſer Induſtrie immer üblich geweſe— 
nen Perſonalverminderungen für die 
Winterszeit vorgenommen. Man 
glaubt zu bemerken, daß hierbei heuer 
weit gründlicher zu Werke gegangen 
wird, als ſonſt. Die niedrigen Bier— 
preiſe laſſen es den Betriebsleitern der 
Brauereien geboten erſcheinen, das 
Perſonal der Angeſtellten bis an die 
äußerſte Grenze der Nothwendigkeit 
zu vermindern. 

Sekretär Job vom „Arbeitgeber— 
Verein“ behauptet, daß dieſe Organi— 
ſation einen mächtigen Aufſchwung 
nehme infolge der bei Gelegenheit des 
jüngſten großen Streiks bekundeten 
Bereitwilligkeit, der City Railway Co. 
mit Geldmitteln zu Hilfe zu kom— 
men. Seitens der Gewerkſchaftsfüh— 
rer werden dieſe und ähnliche Auslaſ— 
ſungen des Herrn Job nur mehr mit 
einem mitleidigen Lächeln aufgenom— 
men. Job ſelber gibt übrigens zu, 
daß die von ihm der City Railway 
Co. angebotene Unterſtützung abge— 
lehnt worden ſei. 

In MeCoys Hotel tagt der Natio— 
nalkonvent der Bauſchmiede. Die 
Forderung der Chicagser und der 
New Vorter Delegaten, daß die für 
Shicage und für Nem York erziclte 
Lohnrate non $4.50 noch erhöht und 
dann für den ganzen Verband zur 
Form yemacht werden möge, ftößt fei- 
ieng der Vertreter fleinerer Städie 
auf heftigen Widerftand. Die Chica- 
soer und die New Vorfer haben be: 
reit3 gedroht, dah fie aus dem Ber: 
bande ausfcheiden und fih zu einer 
unabhängigen Organifation vereinigen 
mürben, fall3 man ihnen nicht nachge= 
be. Präfident Bırhanan fucht einen 
berartigen Bruch zu verhüten und 
hofft, daß es Bazu nicht kommen 
werde. 

Im Medinah Temple, Ecke Fifth 
Avenue und Jackſon Boulevard, ſprach 
geſtern Abend James O'Grady aus 
England, der die engliſchen Gewerk— 
ſchaften in Boſton auf dem Konvent 
der „American Federation of Labor“ 
vertreten hat, vor einer Maſſen-Ver— 
ſammlung von Holzbearbeitern. Er 
warnte die amerikaniſchen Gewerk— 
ſchaftler dringend vor Zunftſtreitig— 
keiten und ſtellte ihnen ihre Vernich— 
tung in Ausſicht, wenn ſie nicht davon 
abließen, einander gegenſeitig zu be— 
kämpfen. Redner tadelte den Verſuch 
der Bauſchreiner -Brüderſchaft, ſich 
die Kontrole über die Angeſtellten der 
Hobelmühlen zu erzwingen, und nann—⸗ 
te es löblich, daß von der American 
Federation of Labor dieſem Beſtreben 
ein Riegel vorgeſchoben worden ſei. 
In England, erklärte O'Grady, ſei 
die Organiſation der handwerksmäßig 
geſchulten Arbeiter nunmehr eine ſo 
vollkommene, daß die Regierung es ſo 
gut wie aufgegeben habe, die Gewerk— 
ſchaften mit roher Gewalt zu bekäm— 
pfen. Das Unternehmerthum wäre 
nun auf den Ausweg verfallen, den 
Arbeiterverbänden gerichtlich mit ſpitz— 
findigen Advokatenkniffen zu Leibe zu 
gehen, und nur zu häufig fänden ſich 
Richter, welche in ſolchen Fällen zum 
Nachtheile der Arbeiter entweder neue 
Geſetze machten, oder alten eine neue 
Auslegung geben. Dieſe Gefahr ſei, 
und in vielleicht noch höherem Maße, 
auch in den Vereinigten Staaten für 
die Gewerkſchaften vorhanden. 


— — — — — — — — — — — — —— —— —— — —— — — — 
— — — — — —— 


Geheimnißvoller Fall. 


Die Polizet iſt gegenwärtig bemüht, 
die Art und Weiſe feſtzuſtellen, auf 
welche der 67 Jahre alte John Walſh, 
der heute im Englewood Hoſpital 
ſtarb, zu ſeinem Tode kam. Der 
Mann wurde mit einem Schädelbruche 
und einer Schnittwunde an der Kehle 
behaftet, aufgefunden. Er behauptete, 
bon Straßenräubern überfallen und 
um feine ganze Habe, die aus 30 Gent3 
beitand, beraubt worden zu fein. Das 
Geld fand fich aber in feiner Tafche. | 
3 Fe ift — —— 

einen Selbſtmor 
gemacht hat. 


Aus dem dunklen Chicago. 


Szenen and dem Nachtleben in der 
Eureka⸗Wirthſchaft. 


Die Lizens futſch. 


Vor dem ſtädtiſchen Unterſuchungsausſchuß 
hatte ſich heute Chas. Gaskins, Eigenthü⸗— 
mer der Eureka-Wirthſchaft, zu verant- 
worten. —Andere Ermittelungen. 


Als die verſtockteſte Zeugin, welche 
bisher von dem ſtadträthlichen Unter— 
ſuchungscusſchuß verhört wurde, er— 
wies ſich heute Frl. Mary Homer, eine 
Angeſtellte des Schulrathes, die mit 
Frau Kate Sullivan intim befreundet 
it und, als dieſe ihre Penſion bei 
John J. Brown, dem Sekretär des 
Stadtſchreibers Wm. Löffler, erhob, bei 
allen Verhandlungen zugegen war, die 
ihre Freundin mit Brown führte. Frl. 
Homer weigerte ſich beharrlich, Rede 
und Antwort zu ſtehen. Auf alle Fra— 
gen, die Anwalt Brode Davis an ſie 
richtete, verharrte ſie in tiefem Schwei— 
gen. Durch die Mahnung des Alder— 
man Herrmann, doch Ausſagen in der 
beregten Angelegenheit zu machen, 
ſchon weil ſie eine öffentliche Stellung 
bekleide, ließ ſie ſich nicht im Gering— 
ſten beirren. Sie beantwortete ſchließ— 
lich nicht einmal die allerunſchuldigſten 
Fragen und ſaß da, wie eine Stumme, 
die wohl hören, aber nicht ſprechen 
kann. Das Komite wurde durch ihr 
verſtocktes Verhalten gezwungen, ſie 
zu entlaſſen. — Wwei Zeugen, die ih— 
re Namen und Adreſſen verſchwiegen, 
gaben alsdann ihre Erfahrungen be— 
kannt, die ſie am letzten Samſtag vor 
Mitternacht und auch ſpäter in einigen 
Wirthſchaften an Weſt Madiſon Str. 
gemacht haben. Belaſtend für 
Frank Bros, Gigenthümer der 
Wirthichaft an Ede von Madifon und 
Halfted Sir., war die Ausfage des 
einen Yeugen, der dort angeblih noch 
um 1 Uhr Nachts Zugang gefunden, 
Poter gefpielt und gezecht hatte. Der 
andere Zeuge jaate aus, daß er in 
Peter Cohns Wirthichaft, Nr. 219 W. 
Randolph Str., heute, furz vor 1 Uhr 
Morgens, no Zulaß gefunden und 
dort mehr als vierzig Gäjte, männliche 
und meibliche, angetroffen hätte. Der 
nämliche Nachtbummler fchilderte auch 
feine Erfahrungen in einemXotale, da3 
im Gebäude Nr. 256 Weit Lale Str. 
gelegen ift. E3 ift, feiner Schilderung 
nad), in ein vorderes Zofal und inHin= 
terzimmer eingetheilt. Born repräfen- 
tire e8 einen Nafchiwaarenladen mit 
ärmlicher Einrichtung; in den Hin 
terzimmern fönnten die Befucher 
„ſtarke“ Erfriſchungsmittel, ja 
ſelbſt Opium, haben und fi 
in der Geſellſchaft von Frauensperſo— 
nen vergnügen. Nachdem das Komite 
noch davon Notiz genommen hatte, daß 
ein Mitglied der ſtädtiſchen Feuer— 
wehr in Wirthſchaften zweifelhaften 
Charakters Eintrittskarten, das Stück 
zu 51, für den Feuerwehrball verkauft, 
und daß drei Poliziſten nicht den ge— 
ringſten Verſuch gemacht hatten, gegen 
das Offenhalten einer Wirthſchaft an 
W. Madiſon Str. Einſpruch zu erhe— 
ben, ließ es den farbigen Wirth Chas. 
Gaskins vor, der davon Lunte ge— 
rochen hatte, daß das Komite dem 
Bürgermeiſter empfehlen wolle, ihm 
die Lizens zu entziehen. Er hätte 
beſſer gethan, zu warten, bis er 
vorgeladen werden würde. Seine 
Vertheidigung war eine ſo ſchwa— 
che, daß ſie für ihn zum Verhängniß 
wurde. Sein Lokal wird noch heute ge— 
ſchloſſen und vorausſichtlich nie wie— 
der geöffnet werden. Unter dem Kreuz⸗ 
feuer verfänglicher Fragen, die Anwalt 
Davis an ihn richtete, bekannte der 
Mann das, was er eigentlich verhüllen 
und beſchönigen wollte. Gaskins hatte 
bis vor drei Jahren eine kleine Wirth⸗ 


ſchaft in dem ihm gehörenden Gebäude 
Nr. 2940 State Str. anſtändig und 
ehrlich betrieben. Dann richtete er noch 
eine Reſtauration in demſelben ein und 
vergrößerte auch die Wirthſchaft. Da 
das Geſchäft blühte und ihm beträcht— 
lichen Gewinn abwarf, baute Gaskins 
noch eine Halle an und richtete in die— 
fer ein Tingeltangel ein. .Wie er bes 
bauptet, hat er e3 der Mifgunit etlicher 
Poliziften zu verbanfen, daß über die 
Leitung ſeines „Vaudeville-Theaters“ 
Beſchwerden erhoben wurden. Wie er 
ſelbſt aber zugeben mußte, hat er es in 
dem Tingeltangel mit der Beobachtung 
der ſtädtiſchen Vorſchriften und mit der 
Aufrechterhaltung von Ordnung und 
guter Sitte gar zu leicht genommen. 
Junge Dinger, die noch minderjährig 
waren, traten als „Künſtlerinnen“ auf 
der kleinen Bühne auf. Nach Beendi— 
gung der Vorſtellung verkehrten dieſe, 
noch im Bühnenkoſtüm, ungezwunger 
mit den Gäſten. Aus der Halle ver— 
tagte man ſich frühmorgens nach dem 
Reſtaurant oder nach der Wirthſchaft 
und auch in den im zweiten Stockwer 
bes Gebäudes befindlichen Zimmer: 
ging’® häufig fehr luftiq zu. Eine Fı 
McDonald erhob Ichlieglih Einfprum 
gegen dieje allzu laute und flo! 
Treiben, nachdem fie eine fünfzehnjä 
rige Farbige näher fennen gelernt, d 
in Gasfins Eurefa-Theater ala Tür 
zerin auftrat. Sie nahm fi de 
Mädchens an, Horchte ea 
langte auf diefe Weife Antlagemateric 
gegen ven Tingeltangelbefiter, das | 
dem ſtädtiſchen Unterſuchungsausſchu 
einhändigte. Auf Grund dieſes? 
terials konnte Anwalt Davis den Ze 
gen verblüffende Fragen ſtellen. An— 
ſcheinend vollſtändig geknickt, ſeine 
Wuth über den verfehlten Reinbren— 
nungsverſuch aber nur mühſam verber— 
gend, räumte der farbige Wirth ſeinen 
Platz der Zeugin Sadie Tahlor ein, 
welche bei ihm erſt als Köchin und dann 
als Vermietherin von Zimmern im 
zweiten Stockwerk ſeines Gebäudes an— 
geſtellt war. Obwohl ſich dieſelbe an— 
fangs äußerſt zurückhaltend zeigte, 
mußte ſie auf Davis' Drängen doch 
mehrere Geheimniſſe der Gaskins'ſchen 
Singſpielhalle enthüllen und über das 
Thun und Treiben der farbigen Sän— 
gerinnen Helene Pyrne und Blanche 
Lane in derſelben Auskunft ertheilen. 

Der Anwalt Brode B. Davis, der 
bekanntlich demUnterſuchungsausſchuß 
als Sachverſtändiger beigegeben wor— 
den iſt, hat in den letzten Tagen wohl 
ein Hundert Drohbriefe erhalten, deren 
Schreiber ihm einen baldigen, gewalt— 
ſamen Tod in Ausſicht ſtellen, wenn 
er nicht ſein Vorgehen gegen die Häls 
ter von verrufenen Kneipen in der „Le—⸗ 
vee“ einſtelle. Herr Davis machte in 
den letzten Wochen häufig nächtliche 
Streifzüge durch jenen Stadttheil, um 
auf eigene Fauſt Beweismaterial gegen 
die Hälter ſolcher Kneipen zu ſammeln. 
Seine Freunde haben ihm nun wegen 
der gegen ihn ausgeſtoßenen Drohun—⸗ 
gen dringend davon abgerathen, dieſe 
Thätigkeit fortzuſetzen, indeſſen erklärt 
Herr Dapis, daß ihn derartige Briefe 
nicht einjchüchtern fönnten und daß er 
fi nicht im Geringften deswegen be= 
unrubigt fühle. 


—1)+- —— 


* Im Bundesgericht Hat Heute bie 
Verhandlung der vorliegenden Krimis 
nalanflagen begonnen. Un Stelle von. 
Richter Kohlfaat, der mit Zivilprogef- 
fen zu thun hat, führte Richter Hums 
phrey aus Springfield dabei den Vor» 
fig. — Foreit 2. Parfon3 von der 
Driental Remedy Eo., der fih jchuldig 
befannte, die Boft zu verbotenen Zives 
den mißbraucht zu haben, murde heu- 
te Vormittag zu einer Geldbuße bon 
$1000 verurtheilt. 


* An einer Blutvergiftung tm rec» 
ten Arın leivend, die ex fich bei einer 
fürzlih Hier vorgenommenen Opes 
ration zugezogen bat, befindet fi Dr, 
Nitolaus Senn jfeit geitern ala Pas 
tient im Gt. Jofephs Hoſpital. Sein 
Zuſtand iſt nicht bedenklich 
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Nette Zuitände, 


Mit der Ernennung de früheren 
Militärarztes Wood zum Generalma- 
jor fcheint der Präfident doch nicht blos 
gegen die Ueberlieferungen bes Heerc3 
gefrevelt, jondern einen fehr argenMiß- 
griff gethan und fich den unangenehm- 
ften Vorwürfen ausgejegt zu haben. 
Menn nicht alle Zeugen meineibig Jınd, 
bie vor dem Militärausfchuffe des Se— 
nate3 erjchienen, jo wird diefer uns 
möglih die Beitätigung Wood3 em- 
pfehlen können, fondern vielmehr feine 
Auzftopung aus dem Heere forbern 
müffen. Auf die belaftenden Ausfagen 
berjenigen Leute, die feinerzeit haupt- 
fählic auf Veranlaffung Woods me- 
gen angeblicher Poftpiebereien in Kuba 
vor Gericht geitellt und verurtheilt 
mwurben, brauchte vielleicht fein Gemicht 
gelegt zu werben, obwohl auch fie Durc) 
ſchwerwiegende Beweiſe unterſtützt 
wurden, aber die Angaben eines Man— 
nes wie General Brooke laſſen ſich 
denn doch nicht als neidiſches Geſchwätz 
oder erkauftes Zeugniß abfertigen. Ge⸗ 
neral Brooke war bekanntlich der Vor— 
geſetzte Woods und ſein Vorgänger als 
Generalgouverneur von Kuba. Er hat 
ſich nicht freiwillig als Zeuge gemeldet, 
ſondern iſt von dem Ausſchuſſe vorge⸗ 
laden worden. Ueberdies beruft er ſich 
auf amtliche Schriftſtücke, um dem 
Einwurfe zu begegnen, daß er gegen 
Wood voreingenommen ſei, weil dieſer 
über die Köpfe der älteſten Offiziere 
hinweg zum Generalmajor ernannt 
worden iſt. Seine Ausſagen haben ſo 
gewaltigen Eindruck gemacht, daß ſelbſt 
die Adminiſtrationspreſſe den Günſt— 
ling desPräſidenten bereits fallen läßt. 

Das Bild, welches die Unterſuchung 
bisher entrollt hat, iſt nicht ſchmeichel— 
haft. Es zeigt einen Mann, der ſich im 
Vertrauen auf feinen „Pull“ alles her⸗ 
ausnehmen zu dürfen glaubte, jede 
Disziplin verlachte, die kubaniſche 
Preſſe zu Angriffen auf ſeine Vorge— 
ſetzten benützte und ſich endlich, als er 
durch ſeine Umtriebe und die Freund— 
ſchaft des Präſidenten der oberſte Be— 
amte Kubas geworden war, auf ganz 
ſchmähliche Art bereicherte. Als Be— 
fehlshaber in Santjago ſoll Wood Ka— 
ſernen gebaut haben, ohne die 
Pläne und Koſtenanſchläge der zu— 


— ſtändigen Behörde zu unterbreiten, 


Deshalb zur Nechenichaft gezogen, 
wendete er fi unmittelbar an 
den Kriegsfefretär, der ihn auch be— 
reitwilligft in Schuß nahm. Nachdem 
er noch andere Willfürmaßregeln bor- 
genommen hatte, ging er, ohne vorher 
Urlaub zu erbitten, unmittelbar nad 
Wafhington, um fich zu rechtfertigen, 
und auch diefe Auflehnung gegen bie 
Disziplin murbe ihm  nachgefehen. 
Dadurh ermuthigt, miberjegte er 
fih der Anorbnung de General» 
gouberneurs, bie Zolleinnahmen in 
Santjagp an die Zentralftelle in 
Habannah abauliefern. Zugleich „ine 
Tpirirte” er eine Zeitung in Santjago, 
einen Schmähartitel über den General- 
gouberneur zu veröffentlichen und bie 
Anfiht zu vertreten, daß die Ein- 
fünfte im dortigen Hafen lediglich für 
Örtliche Zmede verwendet werden foll- 
ten. Auf die von General Broofe er= 
„ bobene Bejchwerde ermiderte Wood 
dem Striegsfefretär, die Kubaner müß- 
ten zur Selbftregierung erzogen und 
zu bdiefem Zmede ermuntert merben, 
ſich frei und ungehindert über die ame- 
Pmreaiide Militärvermaltung auszu= 
Prechen. Er gab aljo zu, baß er bie 
Eingeborenen geradezu gegen die ame- 

| zifanifche Regierung aufgehett Hatte, 
und beffenungeadtet wurde er pom 
Präfidenten Roofevelt, defjen Oberft 
er gemefen war, zum Generalgouver⸗ 
neur bon Kuba befördert. Unter die- 
fen Umftänben ift e8 allerdings glaub: 
ld, daß er feine hohe Stellung dazu 
audnüpte, feine Feinde zu bejtrafen 
und feine Freunde zu belohnen, und 
baß er fich nicht jeheute, Gefchente von 
Spielhöllenbefigern und anderen an- 
rüchigen „Geſchäftsleuten“ anzuneh⸗ 
men. War er ſchon unter der Ver— 
waltung MeKinleys auffallend bevor⸗ 
zugt worden, ſo durfte er unter der 
Adminiſtration ſeines ehemaligen 
Oberſtleutnants erſt recht auf einen 
nie verſagenden Einfluß zählen. 
Thatſächlich wären auch wahrſchein⸗ 
lich ſeine Handlungen nie an's Licht 
‚„.gegogen worden, wenn er in feiner 
| Anmaßung nicht fo thöricht geimefen 
‚ wäre, einen Schübling des GSenators 
‘ Hanna von Ohio zu verfolgen. Das 
' war ungleich jhlimmer, al die Auf- 
lehnung gegen die SHeeresbisziplin. 
‚ Den Vorfitenden des republifanijchen 
Nationalausfhuffes beleidigt: man 
nicht jo gefahrlos, wie einen General 

tmee. 


Wood dürfte nun allerdings ab⸗ 
wandelt werden, aber die Ent — 
en über die amerikaniſche 

mwaltung in Kuba, zu benen feine 
übereilte Ernennung geführt hat, wer- 
ben ber Abminiftration noch viele 
- 1 Sorgen bereiten. nöbefondere wird 
das unvergleichliche Organiſations⸗ 
genie. der Kriegsſelretär Root, ſo 

manches zu erklären haben. Er wird 
ie 


—— — Weisheit. 


Wenn dem alten Wolfe die Kraft 
gefchwunden ift und bie Reikzähne 
ausgefallen find, fchleicht er fich zum 
Tutternapf des Hofhundes. Wenn ber 
Räuber genug geraubt Hat und in der 
Klemme fit, ift er gern bereit, zum 
„Dronungsfoldaten” zu werden; das 
leichtfertige Däamchen wirb zur from- 
men Dame, wenn ber Glieder bolde 
Rundung und der Augen jtrahlenves 
Teuer gefunden find, und ber 
finanzielle Freibeuter wird zum Wort- 
führer der lauterften Geſchäftsehrlich— 
feit und der ängftlichiten Vorſicht, 
wenn er fich viel „zufammengearbeitet” 
und e3 für ihn mehr gilt, zu erhalten, 
als zu „erwerben.“ Den alten Wolf 
Ihlägt man tobt, wenn er feine 
Stimme erhebt und man ihn ermifcht. 
Den Erzählungen de3 alten Banbiten 
lauft man mit Intereffe; den War- 
rungen ber frommen Dame vor bem 
fündigen Treiben der Weltfinder und 
des fonfervativen Kapitaliften’ vor dem 
oefährlien Ihn und Treiben der 
böfen Menfchen, die immer hinter Ans 
derer Hab und Gut ber find, hört man 
andächtig zu, und man jchreibt jich’s 
Einter die Ohren, wa3 fie fagen. Denn 
fie alle „find dagemwefen” und mifjen 
aus Erfahrung, mwie’3 gemacht mird; 
bon ihrem Rath muß man viel profi- 
tiren fönnen. 

Herr Charles IT, Yerkes ijt meber 
ein alter Wolf, noch ein kefehrter Räu- 
ber, noch eine fromme Dame. Das 
weiß Jedermann. E3 hat vielleicht 
früher Leute gegeben, die ihn für fo 
mas wie einen finanziellen Freibeuter 
oder grabſchenden Gründer hielten, 
aber die werben jedenfall3 in ich ge— 
Gangen fein und fich jebt wegen 
diefer niederträchtigen Meinung, die 
fie von einem unferer herborragenditen 
Mitbürger hatten, fhämen; denn Herr 
Verfes hat nach feiner Erklärung nie- 
mals Yemanden um feinen Befit ge- 
bradt; er hat niemals verfucht, bie 
Lake Straße-Hochbahn an die Wand 
zu drücken oder ſonſtwie zu ſchädigen, 
und wer dergleichen behauptet, der hat 
einen Verleumdungsprozeß zu gewär— 
tigen. Aber Herr Yerkes iſt aus Eng- 
land zurüdgefehrt als äußerft fonfer- 
bativer Kapitalift, und das mar er 
nicht immer, denn — es ift noch gar 
nicht jo fange ber, daß er gar fein 
„Kapital“ befaß; und er bat fich’s 
zur Aufgabe gemacht, auf die Unficher- 
heit amerikaniſchen Eiſenbahnbeſitzes 
und amerikaniſcher Werthpapiere und 
die ſchlimmen Folgen kühner Machen— 
ſchaften aufmerkſam zu machen, und 
— dergleichen hat er früher ebenfalls 
nicht gethan. Da er es aber trotzdem 
in wenigen Jahren hierzulande zu gro- 
ßem Reichthum gebracht hat und Er— 
bauer von Eiſenbahnen oder doch 
Gründer und Beſitzer von Eiſenbahn⸗ 
linien war, muß er doch ganz genau 
wiſſen, wies gemacht wird, und ſeine 
Worte verdienen daher, wie die des 
bekehrten Räubers und der frommen 
Dame das aufmerkſamſte Gehör. Wer 
klug iſt, wird ſie ſich hinter die Ohren 
ſchreiben. 

* 


* * 


„Wenn,“ ſagte Herr Yerkes, als er 
dieſer Tage nach längerem Aufenthalt 
in England in New York „interbiewed“ 
wurde, „wenn zur Zeit der jüngſten 
Enthüllungen über das Treiben der 
„hohen Finanz“ hierzulande, wie es 
durch die Machenſchaften hinſichtlich 
des „Schiffbautruſts“ dargeſtellt wird, 
viele qmerikaniſcheWerthpapier i in eng⸗ 
lichem Beſitze geweſen wären, ſo würde 
man dieſe ſämmtlich über Bord ge— 
worfen haben und die Lage würde viel 
ſchlimmer geworden ſein, als ſie war. 
Die Geldbewegung geht aber, und ging 
ſchon ſeit einiger Zeit, nicht mehr von 
drüben hierher, ſondern von hier nach 
drüben. Die Sicherheit der Anlage 
und des Einkommens in britiſchenUn— 
ternehmungen einer gemwiffen Art ver: 
anlaßt amerifanifche Kapitaliften, ihr 
Geld dort anzulegen. Sie aud) ift es, 
mas mich dazu brachte, in’3 Londoner 
Bahngefchäft zu gehen... , Wenn man 
bier in Amerifa eine Bahn baut, dann 
muß man fich daneben jegen und Tag 
für Tag, Sonntag eingefchloffen, auf: 
paflen, daß niemand fie ftiehlt oder 
nicht Jemand eine parallellaufende 
Bahn daneben legt, und Einen fo um 
die Profite bringt.“ 

Die Richtigkeit diefer Bemerkungen 
ift offenfichtli, und die Lehren, die 
darin liegen, erhalten befonderes Ge- 
micht durch die Duelle, aus der fie 
fommen. Man bat ziwar nicht gehört, 
daß Herrn Verkes jemals eine Bahn 
geftohlen wurde, und auch nicht, daß 


er durch Machenschaften, ähnlich denen. 


in Sadıen des Schiffbautrufts, um ge- 
maltige Summen gebracht wurde, aber 
andern wurden ihre Bahnen, während 
fie bertrauensbufelig dahinlebten,‘ fo 
gut mie geftohlen, und viele anbere 
Reute verloren all ihr Hab und Gut, 
das fie in Gifenbahnunternehmungen 
ftedten. Von der Union Traction 
Company foll bier nicht gerebet mer: 
den, ba3 fünnte ausfehen wie Stiche- 
fei und ift auch fchon eine ſehr alte 
Kaftanie. Uber e3 ließen fich viele an- 
dere ähnliche Fälle anführen, und ge- 
tabe heute wird mieber einer au Ne 
York gemeldet, der zeigt, wie bie ei- 
gentlichenBahneigenthümer, die Aftien- 
inhaber, fort und fort befchminbelt 
werben — felbft ba, md e3 fih um alte 
tonfervative Bahnen handelt, und nicht 
um neue Gründungen, und mo meitbe- 
rühmte „Sinanzfönige”, und nicht „fi⸗ 
nanzielle Freibeuter“ bie Macher find. 
In New York nähert fi ein 
Prozek feinem Ende, in welchem eine 
Mehrheit der Direktoren der Nem 
York & Harlem und der New York & 
Hudfon R.-Bahnen, befchulbigt mer- 
pen, durch die Vermittlung bed Herrn 
Morgan, der jelbft Direltor jener 
Bahnen tft, die Afionäre um viele 
Millionen gebradt zu es 
einem Gefchäftchen Bonds 
der Iegtgenannten Bahn allen fol das 
Syndilat $7,650,000 „gemacht“ haben, 
die von rechtswegen den Bahneigen⸗ 
thümern, den Altionären, gehörten. 


Mo leihen bei folden Bah- 
nen a fann, ba’ ift e8 Zeit, 


—* es anders werde, und wenn 
ein jo neu fonferbativer Kapita⸗ 
liſt wie Herr Yerkes, der Fach— 
mann erſten Ranges iſt, ſein Geld für 
nicht ſicher hält in den Ver. Staaten, 
dann iſt es hohe Zeit, daß etwas ge⸗ 
ſchehe. Es iſt eine unnatürliche und 
ungeſunde Erſcheinung, wenn ameri⸗ 
kaniſches Geld in England Anlage 
ſucht. Das Gegentheil ſollte der Fall 
ſein. So reich auch unſer Land ge— 
worden iſt, ſo kann es doch immer 
noch mehr Geld, gebrauchen als es 
beſitzt. Denn es iſt hierzulande noch 
ungeheuer viel zu thun. Gewaltige 
Arbeit harrt noch des Kapitals und 
während das Einkommen von Regie— 
rungsbonds und ſonſtigen „goldge— 
ränderten“ Werthpapieren faſt zu 
niedrig iſt, wird für die Benutzung 
von Kapital für gewerbliche Unterneh— 
men eine zu hohe Zinsrate verlangt — 
einfach des ſtarken Mißtrauens wegen, 
welches die Freibeuter, denen gegenüber 
mar, wie Herr Yerkes ſagt, Tag und 
Nacn aufpaſſen muß, damit ſie Einem 
nicht die Eiſenbahn ſtehlen, und die 
großen Finanzkönige durch ihre Ma— 
chenſchaften den konſervativen Kapita⸗ 
liften einflößten und unter dem nun 
auch die ehrliche Gefchäfts- und Unter 
nehmermelt leiden muß. 

Wenn jelbft einem jo gemwiegten und 
erfahrenen Fachmann, wie Herrn Yer- 
fe3, die hiefigen Verhältniffe für fein 
Geld zu unficher find, dann ift es die 
aller höchfte Zeit, daß für mehr Si- 
cherheit geforgt werde. 


Achtſtunden-Geſetze. 


Zum zweiten Male iſt ein ſtaatliches 
Achtſtunden-Geſetz als verfaſſungs— 
mäßige Geſetzgebung vom höchſten Ge— 
richtshof des Landes anerkannt wor— 
den. Im erſten Falle handelte es ſich 
um das Utaher Geſetz, wonach in un— 
terirdifchen Bergmerfen und. in Erz- 
Tchmelzen wegen der befonderenGefund- 
heitägefährlichkeit ser Beihäftigung | 


fein Arbeiter länger als acht Stunden | Ben, fo jei wohl damit eine unbeftreit- | ſchäftigung, Großſtadtaufenthalt, 


des Tages beſchäftigt werden darf. | 
Das Bunbesobergericht hielt dies Ge- | 
feb aufrecht ala eine berechtigte Aus— | 
übung der ftaatlihen Polizeigemalt. | 


————— 


— — — 


Belaftung der Eieuergahler dur ch Ver⸗ 
theuerung ber öffentlichen Arbeiten er- 
bliden, ohne daß auch nur die Ent- 
Thulbigung da märe, daß ber Maffe 
ber Wrbeiter daraus ein Nuten er= 
machfe (trogbem das Gejeß von ben 
AUrbeiterorganifationen verlangt ge- 
wefen fein mag, und nur ber lieben 
Arbeiterftimmen willen angenommen 
tmorben ift). Und menn bie Richter 
nur ihre einfache Pflicht erfüllten, in- 
bem fie folchen Erwägungen feinen 
Einfluß auf ihr Urtheil geftatteten, To 
ift jolhe Pflichterfüllung und Pflicht- 
erfafjung durhaus nicht jo allgemein 
im amerifanifchen Richterftande, da 
ein Beifpiel mie das vorliegende nicht 
Beachtung und Würdigung verdiente. 
Taft alltäglich erlauben Tih_ Richter, 
Gefete umzuftoßen, ohne im Stande zu 
fein, ihren Finger auf einen Sat der 
Verfaflung zu legen, durch melchen 
folcde Umftoßung ihnen zur Pflicht ge- 
madt wird. Gie tifteln jogenannte all- 
gemeine Grundfäbe aus, bie fie über 
die Verfaffung ftellen oder ihr unter- 
f&hieben, und erklären Gefete für ver- 
faffungswidrig, nicht weil fie gegen die 
Verfaffung verftoßen, fondern meil fie 
gegen die Grundfäte verftoßen, von de— 
nen ihre3 Eradten3 die Gejeßgeber 
ſich leiten laſſen ſollten. Statt ſich, | 
mie ihr Amt es erheilcht, auf die Er- | 
Härung und Unmenbung der era 
zu beigränfen, maßen jolche Richter | 
die Macht und das Recht der Gefe: | 
gebung ji an. 

Entgegen diefem verbreiteten Miß- 
brauche erklärt im bporliegenden Falle 
das Bundesobergericht, daß e3 nichts 
zu ſchaffen habe mit der Frage der 
Nützlichkeit oder Schädlichkeit des Ge— | 
feges. Die Verantmwortlichkeit dafür | 
liegt bei den Gefeßgebern, an die man | 
fih halten mag; jie liegt nicht bei den | 
Richtern. Und wenn man fage, daß die | 
Gerichte die Pflicht hätten, die verfaf- | 
fungsmäßigen Rechte der Bürger ge- 
gen millfürliche Geſetzgebung zu ſchü⸗ | 


bare Wahrheit ausgefprochen; nur fei | 
e3 nicht minder wahr, daß bie Erlaſſe 
der vom Volke erwählten Geſetzgeber 
als der Wille des Volkes von den Ge— 


ee nn nen 


Dorf mit er Sorgfalt an und ver ver= 
fchneiben ihn zumeilen zu gejchmad- 
vollen formen. Das Gebiet der Kafi- 
ris wird im Welten dur daB ber 
Mampurfi, Dagomba und Penbi be- 
grenzt, im Often durch die Straße von 
Dihigu und Makfa in der zu Ober- 
Dahome gehörigen Provinz Borau; 
nad Süden dehnt e3 fich ungefähr bis 
zum zehnten oder neunten Breitegrab 
aus, etiva bis in die Gegend der Städ- 
te Dihugu, Bako, Bafilo und Semere, 
die theil3 zu Deutfch-Togo, theila zum 
ranzöfifchen Dahome gehören. Nach 
Norden endlich liegt die Grenze etwa 
in der Verbindungslinie zwiſchen 
Sanfanna, Mango und Magga. Dies 
Gebiet ift von großer Unebenheit und 
faft ganz erfüllt von dem Bergjtod At- 
bara. “m September 1899 wurde die 
deutich-franzöfifhe Kommifjion, die 
mit ber Orenzregulierung zioifchen 
Iogo und Dahome betraut war, durch 
die Kafiris aufgehalten. lm den be: 
waffneten Widerftand des Stammes 
zu befiegen, mußte die eigentlich nur 
zu friedlichen Zmweden geplante Unter: 
nehmung Gewalt anwenden und den 
Kafiris3 im mehreren Gefechten beim 
Dorf Lama ftarfe Verlufte beibringen, 
ehe fie ihre Arbeiten in Ruhe beenden 
tonnte. 


Mlitärdienit und Körpergewicht. 


-Smmer mehr erkennt man, mie wich: 
tig für die DBeurtheilung des Ge- 
jundheitszuftandes der Soldaten die 
Stenntniß des Körpergewichts tft. Man 
jhreibt darüber aus Deutjchland: 
Meiftens findet man bei den Refruten 
eine Abnahme des Körpergemichtes in 
ben erjten Monaten des Dienftjahres. 
Das SKörpergemwicht des Soldaten 
zeigt eine ‚ganz gejegmäßige Abhängig- 
feit von einer Reihe äußerer Umftände, 
die auch fhon vor der Einftellung wirt: 
fam waren. Kraftgehalt, Betömmlid- 
feit der Speifen und Anpaffung an bie 
Nahrung, körperliche und geistige Be— 
Re: 
bensalter, Beruf, Temperament, alle 
dieje Momente üben auf das Klörperge- 
wicht einen Einfluß aus. Sonderba— 
rerweiſe wirkt auch die Stockwerkshöhe, 


Weder ließ es den Einwand gelten, richten zu erachten und zu befolgen | in der die Soldaten untergebracht find, 


daß das Gefeh verfaffungsmwibrige | 
Klafjengefeßgebung fei, meil es fich | 

nicht auf alle Arbeitsbetriebe erftredt; | 

noch auch den anderen Einwand. daß | 

e3 den Arbeitern vermwehre, in beliebiger 

Meife über ihre Arbeitsfraft zu ver= | 
fügen und fomit die verfaffungsmäßige 
Kontraktfreiheit zerſtöre. Weil der 
Staat — ſo wurde erklärt — kraft 
ſeiner Polizeigewalt das Recht hat, 
Leben und Geſundheit ſeiner Bürger 
zu ſchützen, ſo hat er auch das Recht, | 
Gejete zu erlaffen zur Regelung von 
Betrieben, in denen Leben und Ge- 
Tunbheit befonderer Gefahr ausgefett 
find; und ift nicht verpflichtet, Die be= 
treffenden Vorfchriften au auf Bes j 
Thäftigungen auszudehnen, die mit fol= | 
cher Gefahr nicht verfnüpft find. Dem 


Verfaffungsgebote, da die Gefehgeb- | | 


ung gleichmäßig fein fol, ift genügt, | 
wenn bad Gefeh gleihe Anmwendbung 


-| hat auf alle, die fich in gleichen Ber: » 


bältniffen befinden. | 

Handelte e3 Jich damals um die Re 
gelung von Privatunternehmen, fo ift 
in dem jeßt zur Entfcheidung gelangten 
Tale nur von‘ öffentlichen Arbeiten die 
Rede. Ein Gefet des Staates Kanfas 
fchreibt vor, daß bei allen Arbeiten, bie 
auf Rechnung des Staates oder auf, 
Rechnung irgend melcher Unterabthet: | 
lungen de3 Staates, (Counties, Stabt: | 
gemeinden etc.) ausgeführt werben, acht | 
Stunden Arbeit al3 ein Tagemerf gel- 
ten follen; und e8 wird jeder Unterneh— 
mer folder Arbeiten mit Strafe be- 
droht, menn er von einem dabei be= 
Thäftigten Arbeiter mehr ala adhtftün- 
dige Arbeit heifcht. E3 gilt diefe Be- 
Ihränfung der Arbeitszeit alfo richt 
bloß für Arbeiter, welche unmittelbar 
bom Gtaate oder einem der ftaatlichen 
Gemeinmefen befchäftigt werden, fon> 
bern gilt gleichermaßen für die Ange- 
jtellten von Privatunternehmern, des 
nen die Ausführung öffentlicher Arbei- 
ten übertragen morben ift. 

Durch diefe Ausdehnung vesGefehes 
ift e8 zu feiner gerichtlichen Anfechtung 
geflommen. Ein Straßenpflafterungs- 
Kontraftör in Kanfas City hatte bei 
ber ihm von der Stabt übertragenen | 
Arbeit zehn Stunden lang arbeiten 
laffen. Er war daraufhin angeklagt 
und beruriheilt worden. Die höheren 
Staatägerichte, an die er appellirte, be> 
ftätigten das Urtheil. Dann legte er 
Berufung ein an die Bundesgerichte; 
mit der Begründung, dab das Gefeh 
gegen den 14. Zufah zur Bunbesver- 
faffung verftoße, indem es ihm den 
gleihmäßigen Schuß der Gefehe ver: 
meigere und ihn ohne gehöriges Recht3- 
verfahren an feiner Freiheit und fei- 
nem Eigenthum fchädige. 

Das Bundesobergericht meift alle 
feine Einwände ab. In der Begrün- 
bung des Erfenntniffes wird audge- 
führt, daß zmar ungmeifelhaft jeber 
das Recht habe, nach eigenem Ermeffen 
über feine Arbeit zu verfücen, Ddiefe 
Treiheit jeboch niemand das Recht gebe, 
vom Staate Arbeit zu fordern. Wohl 
aber fei der Staat berechtigt, die Be- 
dingungen zu beftimmen, unter benen 
feine eigenen oder die von ihm zu ber- 
gebenben Arbeiten zu verrichten find. 
Paſſen einem Kontraktor diefe Bebin- 
gungen nicht, fo braucht er die Arbeit 
nicht anzunehmen. Nimmt er fie an, 
fo übernimmt er auch die Verpflichtung 
zur Einhaltung ber Bedingungen; und 
feßt fich der vorgefchriebenen Strafe 
aus, falls er Jich gegen die Bebingun- 
gen vergeht. 

%* * 

Kurz und bünbig und mit bemer 
kenswerther Entſchiedenheit fertigt ba: —* 
Gericht den Einwand von der Unge⸗ 
bübrlichfeit und Schäblichkeit berarti- 
ger Gefeh wer die nur zu oft rein 
demagogiſchen Rücſichten entiptin x 
Man kann e8 zmwifchen den Zeilen 
fen, daß die Richter felber ni t erbaut 
find von dem Gefete, fonbern ve Ans 
ficht — theilen, die darin eine 


und zu vollſtrecken ſind; es ſei denn, 
daß klärlich und über allen Zweifei 
hinaus eine Verletzung des Grundge— 
ſetzes — der Verfaſſung — vorliege. 
Man kann nur wünſchen, daß alle 
Richter im Lande, ſo weit ſie es nö— 


thig haben, ſich dieſe Belehrung hinter 


die Ohren ſchreiben möchten. Würde 
allgemein danach gehandelt, ſo würde 
daraus auch die gute Folge entſtehen, 
daß den Geſetzgebern ihre Verantwort⸗ 
lichkeit wieder zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht würde, und nicht ſo oft, wie es 
jetzt geſchieht, unvernünftige und un— | 
billige Gefege angenommen werden 

würden, nur weil fie eben populär | 
find und die Gejehgeber fich darauf | 
' verlaffen, daß ja die Richter den mög- | 


| lihen Schaden durch Umftopung des 


Geſetzes ſchon abwenden würden. 

Zum Schluß nur noch die Bemer-⸗ 
kung, daß die im borliegendgyggalle | 
bom höchften Gerichtshofe vollzogene | 
Anerkennung des. Rechtes des Staates, 

ı die Arbeitözeit bei ftaatlichen Arbeiten 

und in gejundheitsgefährfithentV Be- | 
trieben zu regeln, noch feinesmegs be= | 
deutet, daß er au das Recht hätte, | 
die Arbeitzzeit im Allgerreinen zu re | 

gein; oder fie zu regeln in irgend mel: | 
chen Betrieben rein privater Natur, 1? 
die mit feiner bejonberen Gefahr‘ ver= | 


Gerichtähofe nicht vorgelegen, er gibt | 


| deshalb darüber auch fein Urtheil ab. 


Die ‚„„Wilden’‘ von Dahomıc. 


Sm Gebiet von Dber-Dahome und 
namentlich im Hinterland der taıtfchen 
Kolonie Togo, daher auch zum Theil 
deutfcher und zum Theil franzöfifcher 
Dberhoheit unterworfen, wohnt ein 
merfmwürdiger Vollzftamm, die Kafi- 
is oder Kefirid. Der Name bedeutet 
„Wilde” und ift ihnen von Mohame- 
danern als eine Art Schimpfwort oder 
doch zum Zeichen der Verachtung an 
gehängt “morden. Anderfeit3 dürfte 
e3 nicht leicht fein, auf der Erde Völ— 
fer zu finden, die ieniger zibilifirt 
find, ala fie. Mit einer ftarten Nei- 
gung zur Menjchenfrefferei haben fie 
fih immer in großer Unabhängigfeit | 
gehalten und weder fremde Stämme | 
nod) Europäer jemals freundlich bei | | 
fih aufnehmen wollen. Schon viele | 
Karamanen find in ihrem Gebiet ber 
Plünderung anheimgefallen. Die Ka: 
firis gehen faft volltommen nadt, je 
denfall3 haben fie feine Vorftellung 
bon einer eigentlichen Kleidung. Gie 
Ihneiden fih aus Leber minzige 
Schurze oder vielmehr Gürtel. An | 
denen fchmale Lederfranzen hängen. | 
&3 ift der Stolz des Kafiris, fi in | 
faft allen Bebürfniffen bes Lebens 
jeldft zu genügen, und in der That | 
ftehen fie mit den NRachbarftämmen bis | 
auf etwas Salz, das fie von ihnen 
faufen müffen, _in durchaus feiner 
Handelabeziehung. Ihre Wohnungen 
find au8 Lehm. errichtet und an ben 
Außenwänden mit Mauern von 33 
bi3 4 Meter Höhe und oroßer Dide 
verbunden, fo daß eim Dorf vollfom= 
men den Anblid einer Feitung ge: 
mährt, die von außen ber nicht deu 
geringiten Zugang .bietet. Auch in 
das Innere der Wohnung kann man | 
nur durch ein Zoch von oben her ge- 
langen, und zwar durch Vermittelung | 
einer mit Sterben verjehenen Holz= | 
ftange, auf der die Leute wie die Affen 
hinaufklettern. Bei den Kafiris iſt faſt 
jeder ein Krieger, nicht nur die erwach⸗ 
ſenen Männer, ſondern auch Frauen, 
Jünglinge und Sungfrauen, jomweit jie 
nur irgend imftande find, Waffen zu 
führen, Außerdem tragen fie noch al- 
lerband Schmud aus Glasperlen an 
fi. Ale Gegner find die Kafiris um 
Io — als ſie ſich eines Giftes 

dienen, das den Verwundeten in eine 
Hefe Betäubung verjentt, aus ber er 
nicht mwieber erwacht. Das Gift ftammt 
— —— 

tro im ganzen weſtlichen 
frila eine große Verbeitung beſitzt. 
Die A langen ihn in jevem 


| 


| die er der Akademie vorzeigte, 


| Berkmufchel, aus der Familie ver Vo— 


| auf das Körpergewicht. Dies zeigen 
Unterfuhungen Dr. Schmidt? an den 
Refruten des Königin-Augufta-Garde- 


| Grenadier-Regiments Nr. 4 in Berlin. 


E3 zeigte fi, daß die Refruten des 
dritten Stodes am menigften gebiehen; 
dann famen die des zweiten Gtodes, 
während die nfaflen des erften Sto- 
des und des erdaefchoffes am meiften 


' und nahezu gleihmäßig an Körperge- 


wicht. zunahmen. Der jchädigende 
Einfluß, den die höheren Stodwerte 
auf die Entwidelung de3 Körperge— 
mwichts ausüben, gleicht fich allerdings 
nad längerer Reit anjcheinend durch 
Anpaffung etwas aut. Die meiiten 
Ausfichten, Durch den Militärdienft von 
Anfang an aünjtig beeinflußt zu mer- 
den, an Körpergewicht zuzunehmen, hat 
derjenige gefunde, junge Mann, ber 
mittlere Körpergröße und, mittleres 
Anfangsgemwicht befitt, der in einer 
| (anbiviribfejafttichen Beichäftigung 
aufgemwachfen ift. Das beite Alter für 
Eintritt ift das 20. Lebensjahr. Am 
beiten fommen die Mannjchaften fort, 
melche den mittleren oder meitlichen 
Gegenden Deutfchlands entitammen. 
| Für den Gropftädter aber, der meiit 
ohne förperliche Vorübungen zu ben 
Fahnen fommt, find gerade die Mili- 
tärjahre von ganz befonderem Vortheil 


| bunden find. Diefe Frage hat dem | für die förperliche Entwidelung. Ein 


aroßer Theil der fchädlichen Folgen des 
Kulturlebeng gleicht fih im Laufe der 
Dienftzeit in erfreulicher Weife aus. 
Da aber, mo das Körpergewicht mäh- 
rend der Dienftzeit dauernd herunter: 
geht, muß man an einen verborgenen 
Feind, die fchlummernde Lungentuber- 
fulofe denfen. 


Mertwürdige Thiere in Paris. 


Die Göttin Mode bevorzugt augen 
blilich den fanften Glanz der Perlen 
por dem harten Gefunfel der Edel— 
fteine; von erhöhter Wichtigkeit dürfte 
deshalb ein Bericht erfcheinen, den vor 
Kurzem ein Lhoner Prof. Dubois der 
Parifer Akademie der Wiflenichaften 
erftattet hat. Dubois hat längere Zeit 


| an der tunefifchen Küfte die Gemohn- 


| heiten und Liebhabereien der PBerlmu- 
| fchel ftudirt, und es ift ihm gelungen, 
fie nach der franzöfifchen Külte zu ver- 
pflanzen, da die Perlmufcheln meite | 
| Reifen bei angemefjener Wartung gut 
überftehen; die lebendigen Eremplare, 
haben 
fich im Waffer der bioloaifhen Sta- 
tion von ITamarid-fur-Mer bei Tou- 
Ion recht erfreulich entmwidelt. Diefe 


| gelmufcheln, tft diefelbe, die bei Ceylon 
und in anderen tropifchen Meeren ihrer 
fchönen Perlen megen gefifcht wird; 
fie ift durch den Suezfanal in das Mit- 
telmeer eingewandert. Die Perlen, 
die fie an der tunefifchen Küſte liefert, 
find von fehr fehönem Glanze und re- 
gelmäßig, aber flein und fehr felten, 
da man 1200 bi3 1500 Mujcheln öff- 
nen muß, um eine einzige Perle zu er» 
halten. Dubois fand nun die alte | 
Annahme betätigt, daß die Perle das 
Erzeugnif einer Krankheit der Mufchel 
ift, melche eine vermehrte Abjonderung I 
von Perlmutter zur Folge bat, und 
zivar ift der Kranfheit3erreger ein _be> 
fonberer Parafit, der zu ber Familie 
der Plattiwürmer gehört. Die Krant- 
beit ift anftedend für Weichthiere der⸗ 
felben Familie, welche in nächſter Nähe 
und unter denſelben Bedingungen le⸗ 
ben. Auf dieſe Wahrnehmung baut 
Dubois die künſtliche Beförderung der 
Perlen-Erzeugung auf, vielleicht durch 
Impfung ber Thiere; er hat auf zehn 
Muſcheln durchſchnittlich eine erhalten, 
die eine oder mehrere Perlen umſchloß. 
Künftlihe Diamnten und fünftlich ge- 
züchtete Perlen — vielleicht wird der 
Schatz an Gefchmeibe, ber jebt in man- 
her Familie wie ein theures Vermächt⸗ 
niß der Ahnen gehütet wirb, einft fo 
viel werth fein wie heutzutage Similis 
und Wachöperlen! Borläufig hat-e3 
damit freilich noch gu Weile 


Eltern: 


dem Berliorbenen Au 


Ein Streif- :Berfanf 


— 


PIANOS! 


Die Dauer bes fürzlichen Streil3 Hat una annähernd 150 Piano-Ber- 
Die Anzahl von ertra Pianos haben unſere Verkaufs— 


fäufe gefoftet. 


räume angefüllt und verhindern die Aufftellung unferer Yeiertags - Waa- 
ren. Deshalb, um fofort eine Räumung zu bewirken, offeriren wir für 


Kur zehn Tage verlockende Preis-Herabfegungen. 


Mir nehmen feinen Anftand zu behaupten, daß dies eine Gelegenheit ift, 
die fih nur in langen Zwifchenräumen bietet. 


Aeue Apright Pianos. 
Entwürfe um für 3350 verkauft zu 
werden— Auswahl verjchiedener wohl: 
befannter Fyabrifate, werth jeden Gent 
des Preiſes —dieſe Woche 
um aufjuräumen 


HMeue Apright Pianos. 
Entworfen, um für $250 verfauft zu 
twerden—bemerfenswerth anziehendes 
Aeußere — güte mufifalifche Oualis | 
täten — dieje Woche T» 
nur | 


Große Preis-Herabfekungen in populären Pianos. 


Die $150 Facon Piano, Mahagoni = 
Mahagoni-Gehäufe, find jedes $15.00 herabaefegt worden. 
neue und gebrauchte, find in biefem 


Diele Bianos der beiten Sorte, 
Verkauf eingeichloffen. 
Hamlins, Millers, 
rights als auch in Grands. 


Schreibt heute. 


Auswahl wird getroffen für auswärtige Känfer, — 
Schönes Piano-Buh frei. 


üderafl Hin. 


— 


Wabash Ave. und Adams Str. 


( Bedingungen: $10 Anzahlung und $5 den Monat für ee. Pianos. 


— 


Todr8-Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
riet, dab meine geliebte Gattin 


Maria Giermann geb. Müller 


im Alter von 42 Jahren, 7 M —— und 3 Ta— 
gen am. 30. No vember, um 5.30 Uhr, nad lan- 
gem fchmerem Leiden fanft im Herrn_entichlafen 
iſt. Die Beer digung findet ftatt am Donneritag, 
den 3. Dezemder, um 12 Uhr Mittagd, dom 
Irauerbaufe, 918 W. 20. Etr., nad der Ev 
ru Dreieinigleits-Kirche, 22 Vlace und Robey 

von da nad) dem Concordia Sriedhof. Um 
mild Theilnabme bitten die frauernden Hinter» 
bliebenen: 

Auguit Giermann, Gatte. 

Martha Giermann, Tochter. 

Maria Wrulier, Mutter. 

Sophia, Minna, Bertha, 

Wilhelm, Bruder, nebit 

Verwandten. 


Schweſtern. 
Schwägerin und 


Schlumm re fanft, Du aute Mutter, 
Die Du uns Baft treu geliebt; 
Du wirft uns ja wohl verzeihen 
RR Senn wir haben Di betrübt. 
Ad, Dur haft jett überwunden 
Manche jhwere, harte Stunden, 
Manden Taa und mande Nacht 
Salt Du in Schmerzen zugebradt. 
Standbaft bait Du "fie ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Biagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht, 


Doh vergefien wir Di nicht. dmi 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere vielgeliebte Mutter, Großmut⸗ 
ter und Schwiegermutter 

Annag B. Nachtway 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt im Alter von 69 

Jahren und 2 Monaten, am Dienftag Morgen 
um balb fünf Uhr, nad einem furzen, ſchweren 
Leiden. Die Beerdigung findet ſtatt am Breitog, 
den 4. Dezember, um ein Uhr Nachm 
Trauerbaufe ibrer Tochter, 1151 Douglas Bon 
levard, Ede Cpaulding Ave, nah Waldheim. 
Die — Hinterbliebenen: 

Albert A. Nadıtway, Sobn. 
Minna Moier, Hattie Tegtmeher, Töchter. 
Bm. 3. — C. W. Tegtmeyer, Schwie⸗ 
gerſöhne 
— Nahtway, Schwienertochter. 
ertrub Rahtwan, Mildred und v— 
Tegtmener, Enteltinder. md 


Todes- Anzeige. 

Freunden und DBelannten die traurige Nadh- 
richt, dah meine liebe Gattin und unfere liebe 
Mutter und Schwiegermutter 

Elizabeth Anied geb. Beder 
im Alter von 44 Jahren und 11 Monaten Elis 
im Herrn derſcdieden iſt. Peerbigung am Don» 
nerftag, 3. Dezember, 9 Uber Borm., boin 
Trauerhauie, 5345 Emerald Ube., nad 
Emnuelsfirhe, 46. Str. und Dearborn Etr., 
dann nab Mount Greenwood per Train. Um 
—— — bitten die trauernden Hinterblie— 
benet 

Ghrittian Anies, Gatte 

——— und Louis vnies, Kinder. 

Knies, Sqwiegerlodier. 
Lonu is er Bruder. 


Tode8-Anzeige 
Rerwandten, Freunden und PBefannten bie 
traurige Nachricht, dab unfere geliebte Toter 

Roſa M. Petermann 

im Alter von 18 Jahren, 5 Monaten und 13 
Tagen ſelig im Herren entidlafen ift. Beerdi— 
auna finset ftatt am Mittwoch, den 2. Dezember, 
9 Nbr Norm., vom Trauerbaufe, 20965 Chman 
Str., nad der Kirdhe zur Unefledten Empfäng- 
nig. von da per Autfhen nad »em St. Varien- 
Gotteader. Um ftille Tbeilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 
Adam und Katharina —— Eltern. 
Barbara, Johann, Luch und die verſtorbe⸗ 
ne Catharinua Petermann, — — 


Todes-Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden und Belannten die 
tisurige Nachricht, dab unfer lieber Gatte und 
Vater, Großdater und Schwiegervater 
Nicolaus Gerten 
am Montag, den 30. November, im Alter bon 
75 Zabren janft im Herrn entfhlafen ift. Bes 
eräbnig findet jtatt am Mittwoh, den 2. DO 
zember, um 9.30 Borm., bom Sterbchaufe, 463 
Gleveland Abe., nad der &t. wicdaelöfiche, 
von da nad dem St. Bortifazius Friedhof. Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Marin Gerten, Gattin, 
Zohn, Niclas und Mary Gerten, Rinder. 
YUngca und 2illy rn Schiviegertäd- 
ter, nebft Berwandten 


Tudeß- — 

Freunden und Bekannten die traurige Nad- 

richt, daß unſere liebe Tochter 

Bertha v. d. Oſten 
—* Sonntag. den 29. Nobember, 11 Uhr, nach 
ngem — em Leiden fanft im Serru en— 
Idiafen iſt —— Mittwoch, den 2. Dezem⸗ 
De a0 bom ——— 5807 
uftine 


a Hoidbelm, Die trauernden 


Max und Anna v. b. Diten, Eli 
Bari. Schwelle nn eient, 


Dird. Mary Weber geh. Muend, 

gelienie 6 Gattin. von — Weber. — 35 bon 
Mary, William, Charles und 

i Deber, in der Wob- 
Beerdigungs-Anzeige 


CharlesBurmeister 
Veihhenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telophon. North 185 9efkbli 


u 4646 Wabafh 


Darunter find Steinways, Knabes, Mafon & 
Hazletons, Krafauers und Filcherz. 


Heue Upright Pianos. 


Entworfen um für $300 verkauft zu 
| werden—jehr Marer, jhöner Ton — 
ichönes Mahagoni: Gehäufe— Aus wahl 


in verfchtedenen feinen 6245 


Yabrifaten— Räumung.. 


| Aeue Hpright Pianos. | 


Entworfen um für $225 verkauft zu | E 
Leichte Abzahlungen. 


Uhren und Diamanten. — Deutihe Firma. 


werden—tragen den Namen einer qut 
befannten öftlichen Firma—jehr feiner 


Werth zu obigem Wreis, 
aber 10 werden verfauft —38190 
Gehäuſe, und die 8135 Facon, 


Sowohl in Up⸗ 


Wir verſchicken Rianos 


Nur 81.00 wochentlich 
lauft eine feine E:,i 
oder Waltham Uhe in 
— Dueber 
ebäufe, garantirt 2) 
Jahre. Unjere Pr:iie 
find die miedrigften in 
der Stadt. Wählt 
Eure Weihnachts⸗Uhr 
— 
Vaaus. Wir machen es 
Euch leicht. Waaren 
werden abeeliefert 
BE nach der eriten Anzay: 
Fe Tung—teine Sicherhrit 
erforderihr:-- Ilmjerr 
Paar:Diamant Offer: 
te: Wir eritatien alles 
Geld mit Abus von 
5% an allen "Diamas 
ten, die don uns es 
fauft werden, aurüd. Ahr könnt nichts verlieren wenn 
Ahr bei uns fauft. Auf einen 850 Diamant geben 
wir $47.50 in Baar zurüd, wenn be ihm zu retonr- 
niren wünfcht, daher foftet es Guh nur 2.50 um ei 
nen &O Diamanten ein ganzes Jahr zu tragen. Dieſe 
Offerte hat nicht feines Steihen. Diamanten fteigen 
im Wertbe. Kauft -direft und fpart Geld. Die'e Cf 
ferte wird in 30 Tagen zurüdgezogen. Spredbt vor 
und bejichtigt unfer Lager. Katalog frei, Wenn JIhr 
wunſcht ſpricht unſer Vertreter in Eurer Wohnun a 
mit Viuftern vor. Referenzen: Jede Bank inCh cago. 
Offen jeden Abend big Weihnachten. 


MARQUARDT & SCOTT CO. 
126 State Str., Ede Madifon Str., 


Ghamplain Bldg.—Nebmt Elevator. 1—31d3Xeod 


Birchtun Produzenten 


au Ort und Stelle ausgewählt, 
abjolute Reinheit garantirt, 


Jiofel: = Saar: Weine 


H. JAEGER & 60. 


Weinſtube 


95 Dearborn Str. 


27nop,bibofafon, dio 


Sprzial : Breite 


Harland-Defen 


und Rangeß, 


A. V. Smith & Bros. 


Eifenwaaren-Handlung, 


239 E. North Ave. 
inob,fonbdido,imt 


a == zum. Yarder. 
nd aufwarts. 
rei — —* 2 * diefem Monat.— 
verlaffen das Date —* Depot um 9:35 und 10: 
Vormittags, 12:01 und 3 Uhr Nachmittags. * 
Frei⸗Ticlkets und Büchlein ſprecht dor oder ſchreibe 
EAST CHICAGO COMPANY 
#4. Bloor, 77 Eaſt Yadion Boulevard. 
Albert DeW. Erdfine, Präfident; Honore Palmer. 
Bige-Präfjident; Potter Balmer, ir ee 
Tnod,egia,* 


a 


Spezielle Preise. 
Seſte Hockiug oder B. & O. 54.50 


Zump, per Tonne 
— een WED 
Indiana Eos, Re 83.75 
Susisne mu mi 3,50 
zungpe 3 Mut Nr. a, 53.25 
E. PUTTKAMMER 
“et Centcal 351. 109 Benbetop On 
«DTG>- N. WATRY & co,, 
99 Oft Randolph Str., 
Briffen und Ungengläier eine Speglalttät. 
NKovaks, Gameras und photegr, 
EMIL H. SCHINTZ 
Geld net 120 Randolph $tr. 


per Ionne 
Sarttohlen zu deu bifigiten Marltpreiien. 
—— Deutscohs Optiker, —— 
5 bis 6 Sale arte — 
au verfanien. —— 





S Botalberiät. | 


Ber Waflenhaudel. 


Coll Inter Rizenstontrole gejtellt 
werden. 


Weitere neunzig Tage. 


Werden der City Railway Co. für die Aus: 
übung ihrer bisherigen Rechte zuaeftans 
den.-Die vorgefchlagene Derfdärfung der | 
Schantordnung dürfte unterbleiben. | 


Der Mayor und der Gtabtrath | 
Ihiden fi an, vem Bummier- und | 
Verbrehertfum buch Verjchärfung | 
ftädtifcher Verordnungen zu Leibe zu | 
gehen. Dem Stabtrath wurden geftern | 
Abend in feiner Gitung vom Mayor 
drei BVerorbnungd-Entwürfe vorge— 
legt, die auf feinen Wunfcd dem Aus- 
ihuß für Rechtsfragen überwieſen 
worden find, der fie ohne Frage fhon 
am näcdften Montag zur Annahme | 
empfehlen wird. — Die Beitimmun- 
gen, welche bie einzelnen Vorlagen ent- | 
halten, lauten inhaltlich wie folgt: | 

1. Berfonen, welche Feuermwaffen im 
Belit haben wollen, jollen gehalten 
fein, einen Waffenfchein zu löfen, für 
ben jährlich eine Gebühr von $1 zu 
entrichten ift. Bei Löfung des Scheines 
it genau anzugeben, mo die betreffende 
Waffe gefauft worden, mie fie bejchaf- 
fen ift und melde Nummer fie trägt. 
Der Waffenfchein berechtigt den \nha- 
ber nicht, die Waffe auf der Straße 
bei jich zu führen. Uebertretungen der 
Beitimmung find mit Geldbußen im 
Betrage von $25—$200 zu ahnden. 
AufSicherheitöbeamte findet die Maß: | 
nahme feine Anwendung. | 

2. Waffenhändler müfjen zur Fübh- 
rung ihres Gejchäftes einen Gemerbe- 
ichein löfen, der jährlich zu erneuern 
it. Die Gebühr für denfelben joll 850 
betragen, und die Auzjtellung ift von 
der Hinterlegung eines Bürgfchafts- 
Bond3 im Betrage von $5000 abhän= 
gig zu maden. Der Gemerbejchein 
fann für vermwirft erklärt werben, ſo— 
fern zwei oder mehr Perfonen dem 
Mayor die Verficherung geben, daß der 
betreffende Händler nicht in gutem 
Rufe ftehe, oder fall3 diefer e3 unter- | 
läßt, der Polizei regelmäßige und ge- 
raue Berichte über bie bon ihm ge= 
machten Verkäufe vorzulegen. Auch Toll 
der Händler Waffen nur an Leute 
perfaufen bürfen, bie ihm perfönlich 
befannt find. 

3. Die Polizei wird ermächtigt, als 
Bagabunden nicht nur unterjtandalofe 
Bettler aufzugreifen, fondern aud 
jolche verbäcdhtigen Perfonen, die ich 
üver ihre Ermerbäquelle nicht auszu= 
meifen vermögen, die in Hotels, auf 
Eifenbahnhöfen oder in der Nähe ber 
Landungspläge von Dampfern herum= 
lungern, bie al Schlepper ober fon- 
ftige Agenten für Spielhöllen.. thätig, 
die den Beamten al? gemerbsmäßige 
Tafchendiebe oder MWegelagerer befannt 
find, oder die im Befie verborgener 
Maffen betroffen werben. 

Der Verfehrs-Ausfhup empfahl, 
dat die MWegerecht3- Privilegien der 
City Railmayn Company auf meitere 
neunzig Tage verlängert werben mö- 
gen. Nach einer zum Theil recht ftür- 
mifchen Debatte wmurbe die Empfehlung 
angenommen, und zwar mit 59 gegen 
9 Stimmen. Dagegen ftimmten:Prieb, 
Hoertel, Jozwiakowski, Fick, Cerveny, 
Scully, Sindelar und Conlon. 

Verſchiedene Zuſatzanträge, die ge— 
ſtellt worden waren, wurden abgelehnt, 
darunter auch einer des Ald. Hoertel, 
daß die City Railway Co. fortan ver— 
pflichtet ſein ſolle, Umſteigekarten auch 
pon Fahrgäften der Chicago General 
Street Railmayn Co. anzunehmen. — 
Ald. Sadfon deutete im Laufe der 
Yerhandlung an, daß feitend derlinion 
Fraction Co. unter der Hand eifrige 
Anſtrengungen gemacht würden, das 
Zuſtandekommen eines neuen Ueber⸗ 
einkommens zwiſchen der Stadt und 
der City Railway Co. zu hintertrei⸗ 
ben. — Vorſitzer Bennett vom 2er: 
kehrs⸗Ausſchuß gab bekannt, daß die 
öffentliche Erörterung der Vorlage, 
welche eine Erneuerung des Vertrages 
mit der City Railway Co. bezweckt, 
morgen, Mittwoch, Vormittags um 10 
Uhr, im Sitzungsſaale des Stadtraths 
ſtattfinden werde. 

Die vom Herrmann'ſchen Unterſu— 
chungs⸗Ausſchuſſe empfohlene Ver—⸗ 
ſchärfung der Schankordnung kam zur 
Sprache. Es zeigte ſich, daß ſehr viele 
Mitglieder mit der geplanten Maß— 
nahme nicht einverſtanden ſind, und es 
wurde beſchloſſen, die fernere Begut— 
achtung derſelben nicht dem Unterſu—⸗ 
chungs⸗Ausſchuſſe zu überlaſſen, ſon⸗ 
dern dem Ausſchuſſe für Lizensweſen, 
von dem ſich mit ziemlicher Sicherheit 
annehmen läßt, daß er die Maßnahme 
nicht befürworten werde, wenigſtens 
nicht in ihrer gegenwärtigen Form. 

Dem Finanz-Ausſchuß überwieſen 
wurde ein Bericht des Mayors, nach 
welchem in der unteren Stadt 138Par⸗ 
teien Raum unter Bürgerſteigen zu 
Privatzwecken benutzen. Der Mayor 
empfiehlt, daß Schritte gethan werden 
mögen, um die betreffenden Parteien 
zur Zahlung eines Pachtzinſes zu 
zwingen. 

Eine Zuſchrift der ‚Chicago Medical 

Society“, die Empfehlung enthaltend, 
man möge berorbnen, daß Hunde nicht 
nur während der Sommermonate, jon= 
dern das aanze Jahr hindurch nicht 
ohne Maulkorb folen auf die Straße 
gelaffen werden bürfen, murbe dem 
Lizens-Ausſchuß überwieſen. 
Dem Ausſchuß für Rechtsfragen 
übergeben wurde eine Empfehlung der 
„Chicago Federation of Labor”, daß 
e3 im ntereffe der öffentlichen Ge— 
funbbeit unterfagt werben möge, Apo- 
thefergehilfen länger ala 60 Stunden 
in ber zu befchäftigen. An ven- 
jelden Ausfhuß ging ein Gefuc der 


\ 


I 


Kl 


red Mittel. 


ı geheilt. 


Nachfrage verfchict wir. 


„Mafter Plumbers’ Affociation" um 
Schaffung eines befonderen fäbtifchen 
Departements für die Inſpizitung ſa⸗ 
nitärer Einri — ferner wirb 
fich ber befagte Ausihuß aud mit Em- 
pfeblungen bes Gtabi-Elekiriters zu 
befaffen haben, bie e8 verhindern 
follen, daß Inhaber von Krafttvagen 
bie Kontrolnummern berjelben durch 
willfürliche Umftellung oder Fortlaf- 
Jung von Ziffern ändern. 

Angenommen mwurbe eine Vorlage, 
welche eine Lizenstontrole für die Aus- 
ftelung „beweglicher Bilder“ einführt 
und für die Führung eines derartigen 
Gefchäftes die Erlangung einer jährli- 
chen Gemerbejteuer von $200 vor⸗ 
ſchreibt. 

Die Verordnung, welche eine Kon— 
trole für den Nachrichtendienſt mittels 
„Ticker“ einführt und es verbietet, daß 
vermöge dieſer InſtrumenteSportnach— 
richten verbreitet werden, welche zur 
Abſchließung von Wetten ermuntern 
ſollen, iſt vom Mayor unterzeichnet 
worden und wird am 7. Dezember in 
Kraft treten. 


Alderman Brennan, der infolge ſei⸗ 
ner Verurtheilung wegen ungeſetzlicher 


Wahlbeeinfluſſung in Gefahr ſteht, 
feinerMitgliedfehaft im Stadtrath ver- 
(uftig zu gehen, mohnte geftern ber 
Situng bei, murbe aber feiteng ber 


EEE EEE EEE Ben Ben an menen 
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Der ũbliche Wellſtreit. 
Wird um Abhaltung des republ. 
Nationallonvents erfolgen. 


— — 


Beanſtandetes Gebäck. 


Dr. Podftata dr'nzt auf Entlaffung des Ders 
fertigers. — Der Couniyrath erhofft ein 
Sinfen der Kohlenpreife.— Pumpenanlage 
für den Shwemmfanal ınter der 39. Str. 


Präftdent James %, Sheridan vom 
| Hamilton Klub trifft eifrigft Worbe- 


reitungen zur Beftürmung bes republi- | 


| fanifhen National-Ausfchuffes. Der- | 


| jelbe wird am 11. Dezember in Wafh- 
ington zufammentreten und dort unter 


ı Anderem entfcheiven, mann und imo ! 


| die Partei im nächften Jahre ihren Na- 
| tionalfonvent abhalten joll. Neben ver- 
Thiedenen anderen Städten, unter de- 
nen diemal befonders St. Louis als 
Gegnerin gefährlich ift, wird fich auch 
Chicago um den Konvent bemerben. 
Herr Sheridan hat dreißig namhafte 


| Bürger erfucht, den Ausfchuß des Ha= | 


milton Klub nah Wafhington zu be- 


I 


großen Mehrheit feiner Kollegen ges | gleiten, um dort die ntereflen Chica- | 


fliffentlich überjehen. 
—ñ— —ñ— — 
Eine neue Bufifhalle. 


Das Chicagoer 0) heiter erhält mit ihr fen 
ergenes Heim. 


Die Verhandlungen, welche zwiſchen 
den Direltoren des Chicago Orceiter- 
bereind und Zohn Howard Whitte- | 


more, bem Eigenthümer der Grund— 
ftüde Nr. 165 bis 168 Michigan Xre., 
betreff3 Antaufs bderfelben geführ: 


| murben, famen geftern Nachmittag zum | 
Abſchluß. Bryan Lathrop, Präfibent | 


des Orcheſſervereins, und John J. 


Gleßner, wie auch D. H. Burnham, 


Mitglieder des Verwaltungsrathes, 
ſchloſſen den Kaufkontrakt ab. Sie 
erlangten den Haupttheil der Kauf— 


ſumme durch eine Hypothek, die ſie auf 


zwanzig Jahre zu fünf Prozent bei 
der Northern Truft Company aufnah- 
men. Das Kaufrecht hatten jich die 
Direktoren jhon im vorigen Jahr 
durh Anzahlung von $100,000 auf 
das Grundftücd gefichert. Daffelbe ift 
105 bei 171 Fuß groß und foftet 
$450,000. Für den Reit der Kauf: 
fumme, $350,000 fagten bie Mit- 


glieder Bryan Lathrop, John 3. Gleh- | 


ner, D. H. Burnham, Harold %. Me: 


Eormid, Albert WU. Sprague, Arthur | 
Ir, William 3. Earrington, George | 


E. Adams, Frant D. Lomden und 
William 2. Bromn vom Orcheiterver- 
ein daburch gut, daß jeder diefer zehn 
Mufikfreunde eine Schuldverfehreibung 
im Betrage von $35,000 an die North- 
ern Iruft Eo. auzftellie. Nachdem das 
Grundftüd von ihnen gefauft ift, wer= 
ven die Mitglieder des Orcheftervereind 
wohl auch nicht lange zögern, die bon 
ihnen geplante neue Mufifhalle zu er= 
bauen, in welcher in Zufunft die Kon 
zerte des Chicago Orcheiter3 ftattfin- 
den follen. Damit märe denn aud 
die Zukunft des Drchefters gefichert. 
— 3 ni er 


* Der Lohgerber Thomas U. Gra— 
ham, Nr. 1636 Humboldt Boul., fagte 
geftern Nachmittag feinen Banferott 
an. Bunbesfreisrichter Kohlfaat er=- 
nannte Arthur U. Taylor zum Ber 
mwalter der Banferottmaffe. 

Im Grundbuchamt wurden wäh— 
rend des geſtern zum Abſchluß ge— 
brachten Monats 2102 Grundeigen— 
thumsübertragungen im Geſammt— 
werth von 89,575,679 verzeichnet. Im 
November vorigen Jahres ſtellten ſich 
die Zahl auf 2209 und der Werth auf 
$9,956,332. 


Gefährliche Chirurgie. 


Der Tod folgt dem Wieffer des Wnndarztes 
— nidt die Schuld des Wundarztes, 
fetöftverländfih— Er Ranı nichts 
dafür — Ihr Röunt es. 


Pyramid File Cure heilt Hämorrhoiden 

ſchnell, ſchmerzlos und ohne Gefahr. 

Leute gehen jahrelang umher, immer 
an Hämorrhoiden leidend. Dann ver⸗ 
ſuchen ſie Dies und Das und Jenes — 
gebrauchen Sympathiemiitel und un— 
terwerfen ſich der Behandlung eines 
Arztes. Sie erhalten vielleicht zeitweiſe 
Linderung, aber ſie werden nie völlig 
geheilt. Eine kleine Anſtrengung beim 
Heben, Uebermüdung, ein wenig Ver— 
ſtopfung oder Abweichen, und die 
Hämorrhoiden ſtellen ſich wieder ein. 

Sie haben anſcheinend nicht viel zu 
bedeuten, aber ſie vertreiben den Schlaf 
und Appetit. Keine Lage iſt angenehm, 
immer örtliche Schmerzen und das 
ſchreckliche Gefühl eines Gewichtes in 
dem Pireneum. 

Vielleicht bringt im Anfang eine der 
vielen Salben zeitweilige Erleichte— 
rung. Wenn es ein hartnäclger Fall 
iſt, gibt es nur ein ſchnelles und ſiche— 
Dies iſt Pyramid Pile 
Cure. Sogar in leichten Fällen iſt es 
das ſicherſte Mittel. Andere Sachen 
mögen helfen oder auch nicht. Pyramid 
Eure iſt immer ſicher, immer zuver— 
läſſig und bringt immer ſofort Er— 
leichterung. Seine prompte Anwen—⸗ 
dung erſpari monatelanges Leiden, in 
beſonders ſchlimmen Fällen macht es 
wundärztliche Operationen unndthig 
mit ſammt den damit verbundenen 
Gefahren und Unannehmlichkeiten. 
Es wirkt beſſer als das Meſſer, heilt 
ſchneller, leichter, ſicherer. Tauſende 
haben es gebraucht. Tauſende hat es 
Die Koſten ſind gering im 
Vergleich mit der Wirkung. Der Preis 
iſt 50 Cents. Faſt Jeder würde gern 
810 bezahlen, um die Hämorrhoiden 
los zu werden. 

Alle Apotheker verkaufen Pyramid 
Pile Cure. Schreibt an die Phramid 
Drug Co., Marfhall, Mich. wegen ih—⸗ 
res s über Urſache und Heilung 
von Hamorrhoiden. welches frei 9 


* 


gos in dieſer Angelegenheit 

nehmen. Man glaubt, daß der Natio— 

nal-Ausſchuß in finanzieller Hinſicht 
nur einen Koſtenzuſchuß im Betrage 

von 850,000 zur Bedingung machen 
werde, und mehr als das iſt für den 
Zweck hier ſchon jetzt gezeichnet. Der 
Kongreß-Abgeordnete Mann berichtet 
aus der Lundeshauptſtadt, daß er für 
die Chicagoer Delegation bereit3 Zim- 
mer im Xrlington Hotel belegt habe. 
: Gelfretär Blodi vom Hamilton Klub 
hatte ihn darum erfucht. 

Dom Schulrath ift geftern der Er- 
laubnißſchein für die Errichtung eines 
neuen breiftödigen Schulhaufes an der 
: Ede von Fulton Avenue und 106. 
; Straße ermwirft worden. Die Baufo- 
‚ jten werben fih auf $70,000 ftellen. 

I 
' t9-Anftalten in Dunning, hat bei ber 
| Sipildienit-KRommiffion der County: 
; Verwaltung gegen den Bäder des Ar- 
' menhaufes, Frank Plufchla, die An- 
; Hage der Unfähigfeit erhoben. E3 wird 
dem Plufchla vorgeworfen, er habe 
‚am Danffagungdtage unverdauliche 
 „Mince-Pies“ auf die Tafeln des Ar: 
ı menhaufes geliefert. Als Belaftungs- 
material hat Dr. Podftata eine von 
den fraglichen Pafteten „zu den Akten 
ı gegeben“, und als Gegenftüd dazu ein 
Muftergebäd der gleichen Gattung, 
| welches für diefelbe Gelegenheit aus 
ı gleichem Material von dem Bäder ber 
- rrenabtheilung hergeftellt worden it. 
Der Countyraths - Ausihuß für 
| Fragen des öffentlichen Dienftes hat 
ı fich auch geftern wieder mit der Verge- 
ı bung der Kohlentontratte befaßt, aber 
‚ift abermal3 audeinandergegangen, 
| ohne die Angelegenheit erlebigt zu ha- 
ı ben. €3 wurde beantragt, für das 
: Eounty-Hofpital von der Miama Coal 
: &o. Kohlen zu $2.65 die Tonne und 
‚ für Dunning von ber Lincoln Coal Co. 
ſolche zu 82.47 die Tonne zu beſtellen, 
aber der Antrag drang nicht durch. 
Kommiſſär Thielen vertrat die An— 
ſicht, daß in Anbetracht des Abflauens, 
das ſich auf induſtriellem Gebiete ſo 
vielfach bemerkbar macht, ein baldiges 
Sinken derKohlenpreiſe in ſicherer Aus— 
| ficht ftehe; man merde demnach vor» 
ı theilhafter kaufen fünnen, wenn man 
noch einige Zeit zumarte. 
Ein Unter-Ausfhuß des Stabtrath3 
ı befaßt fich mit der Frage, ob e3 rath- 
| fam fein würde, die Telephon-Gefell- 
Ichaft zum Verzicht auf die „Zolltaten“ 
ı zu zmwingen, melche fie jeßt erheLt für 
die Vermittlung des telephonifchen®er- 
fehr8 ziifchen weit von einander ent- 
fernt liegenden Stabttheilen. Es wird 
gegen die Maßnahme geltend gemadit, 
daß die Telephongefellfhaft fich für bie 
Entziehung jener Ertragebühren jeden- 
falls jchablos halten mwürbe dur Er- 
böhung der niebrigen Pachtraten, mel- 
| che fie jet ihren Kunden in ngle- 
mood, Roger Park und anderen Vor» 
ftabtbezirfen berechnet. 
Der Kontrakt für die Einrichtung 
und den Betrieb einer vorläufigen 
| Bumpenanlage für ben Schmemmtfa- 
nal unter der 39. Str. ift Herrn Tho- 
mas Drurp zuerfannt worden, der für 
die damit verbundenen Koften und 
| Arbeiten mit $1800 monatlich entjchä- 
| Pigt merben’wirb. Drury hatte ur- 
| 


! 


fprünglic) $200 mehr verlangt, mäh- 
rend Er-Alderman Martin nur $1800 
| geforbert hatte und jomit der „nied- 
ı rigfte Bieter“ war. 3 ftellte fih dann 
aber heraus, daß Martins Angebot 
irrthümlich auf Formularen gemacht 
| morbey war, die für ben Schmemmfa- 
I nal unter der Zaivrence Ave. angefer- 
| tigt worden find. Sein Angebot mußte 
unter diefen Umftänden zurüdgemwiejen 
: werben, Drury aber verftand fich dann 
| zur Herabminderung feines Angebotes. 


| Nik. Ger en todr. 


| Bon der St. Michaeld-Kirdde aus 


wird morgen Vormittag 93 Uhr der 
| befannte deutfche alte Anfiedler Niko- 
| {aus Gerten, 463 Cleveland Ave., nad 
| dem St. Bonifaztus-Friedhof zu Gra- 
be getragen werden. Er jtarb gejtern 
nad) langem und fchwerem Leiden im 
Alter von 75 Jahren. Der Berftorbe- 
ne ſtammte aus Dutſcheid, Regie— 
rungsbezirk Trier, und ſuchte im Jah⸗ 
re 1852 ſein Glück in der neuen Welt, 
Er widmete ſich hier dem Baufach und 
wurde bald zu einem erfolgreichen 
Bauunternehmer. Unter anderen grö- 
Beren Bauten führte er die Et. Sta- 
nislau& S.irche an Noble Ave. und bie 
große Schule der St. Michael = Ge- 
meinde, Hubfon und North Upe, auf. 
Im Jahre 1858 verheirathete er fich 
mit Frl. Maria Wagner, welcher Ehe 
8 Kinder entfproffen, von denen drei, 
nämlich John Gerten, Nicholaus Ger- 
ten und Maria Gerten, am -Leben 
en letere ift die Stüße ber jelbft 
ehr leivenden Mutter. 


x* 


Dr. Podjtata, Vorfteher der Coun= | 


mahrzu= | 
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IEMB 


HENRNY C. LYTTON Pres 


Alle Poitbeitelungen prompt ausgeführt. 


Ein unerhärter 
Anzug⸗ und 

Ueberzieher⸗ 
Einkauf 


Wahrſcheinlich kein anderes Geſchäft in den Vereinigten Staaten würde den 
Muth beſitzen, thatſächlich am Schluſſe der Saiſon einen rieſigen Baargeld-Ein- 
fauf von beinahe $100,000 werth theurer jchucidersgemachter Kleider zu machen, 
ganz glei wie groß die gebotenen Bortheile wären, aber The Hub ift 
immer auf der Sude nad) auferordentlichen Werthen und nanz gleich, wie groß 
die Onantität oder wie jpät in der Saifon es jein mag, wir find immer bereit, 
vorauögejegt die Onalttät und Preife find recht. So war e8 im diefem Falle. 
Einer der hervorragendften Fabrifanten von durchaus hochfeiner Kleidung in 
Amerika, defjen Name befannt ift vom Atlantijchen bis zum Stillen Ocean, war 
gezwungen, wegen Aenderungen in der Firma fein ganzes Qager zu verkaufen. 
Unter biejen Umftänden wirde unfere Baargeld-Offerte für beinahe 10,000 An- 
züge angenommen, dieſe Offerte betrug, wie uns ſpäter abſolnt verſichert wurde, 
nicht 65 Prozeut der Herſtellungskoſten der Waaren. 


Dieſe Erſparniß gedenken wir mit unſern Kunden zu theilen und bereiten — 


ihnen damit die Frößte Gelderſparungs— Gelegenheit der 


AR N 


Saifon. Die Kleider find garantirt, von den gefchidteften Arbeitern ge⸗ 


macht zu ſein und zeichnen ſich beſonders aus durch die modernen breiten 
Schultern an den Ueberziehern und dem eleganten, gut paſſenden Schnitt an 


den Anzügen. 


COPYRIGHT 1003 
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L MONTE RESERVED Or 


Seht dieſe ungewöhnlich niedrigen Preiſe, die wir für dieſe Kleidungsſtücke verlangen. 


Raänner-Anzüge. 


Männer:Anzüge. . Qualitäten, 
$15 bis $17 verkauft iwıreden. 


Feinere Unzüge für Männer. 


welche früher von uns für 
‚in diefem Berfauf.... 


.‚jollten für $ 18 


511.00 


verfauft werden..in diejem Verkauf 


Yeinfte Anzüge für Männer. .jollten für 322.50 bis 
verfauft werden. .in diejem Verkauf 


& 


Von, ‚Verbrechern gefhoflen. 


Schanfwärter Ruft fncdht zwei Ein- 
brecher zu fangen. 


Ungetreue Berirauenscierts. 


Sreher Raub an der Brand Ave. — Die 
vermuthlichen Chäter erw.fcht. — frau im 
eigenen Haufe beranbt.—Krugers Erzäh- 
lung unwahr. 


Einen Berfudh, zwei Einbresher zu 
fangen, büßte heute Rihard Wut, 
Schantmwärter in Frank Heffes Wirth- 
Ichaft, 1926 Wabafh Ave., mit einer, 
glüdlichermweife nicht lebenagefährlichen, 
Verwundung in der Bruft. Ruft jtand 
bor der Heffefhen Wirthihaft und 
wartete auf den Beliger. Da hörte 
er in der gegenüberliegenden Grocery 
eine Yenfterfcheibe Elirren, und eilte 
über die Straße. Im nächſten Aus 
genblid liefen zwei Kerle aus der 
Ihür des Laden? und in MWabafh 
Avenue in füdlicher Richtung dabon. 

„Halt oder ich jchieße!“ rief Auft. 
Ym Nu drehten die Stroldhe fih um 
und gaben mehrere Schüffe auf ihren 
Verfolger ab, der in die Bruft ge— 
Ichoffen zu Boden jan. „Mifchen Sie 
fih nicht in Sacdıen, die Sie nichts an 

‚ jcrie ihm einer der Verbre- 
zu. Dann verfchwanden fie. 
Beute haben jie nicht gemadt. Ruſt 
fand Aufnahme im People’3 Hofpital. 

„Sb habe Henry geliebt, alö märe 
er mein Sohn, und volle jechzehn Jahre 
lang habe ich ihn fo behandelt. ebt 
ernte ich den Dant,” fo fprah Adam 
% Preß fen., 66 Lincoln Xpe., als er 
Henry Rau, 693 N. Bark Upe., bor 
Richter Wolff gegenüberftand. Nau 
ift dreißig Jahre alt und trat alS vier- 
zehnjähriger Knabe in das Gefchäft 
des Hrn. Preß, 242 N.Green Str., ein, 
imo er jeit Jahren eine Vertrauengftel- 
lung einnahm, in melcher er, wie ein 
Sadpverftänbiger jegt feitaejtellt hat, 
$3500 in den lekten fieben Monaten, 
$500 monatlich, veruntreute. Rau ift 
geftändig; er fagt, er habe ein Doppel- 
leben geführt und das habe jo viel ge- 
foftet. Der Richter fehte Raus Pro- 
zeh auf Donnerftag an. Der Ange 
tlagte befindet fich in Unterfuchungs- 
aft. Dort leiftet ihm Francis 8. 
Mright Gefellihaft, Kaflirer der Er- 
ften Nationalbanf in Dunbee, \I., 
melde am 22. November, mie ba- 
malß& berichtet, ihre Gefchäfte einitellte. 
Wright foll $60,000 Bankgelder an der 
Börfe verfpekulirt haben und zwar in 
der Zeit vom 1. Yuni 1901 bi8 zum 
21. November 1903. Wright war frü- 
ber Buchhalter in einem großen Mild- 
geichäft, ala er aber die Tochter des 

räfiventen Delod Dunton von jener 
Bant heirathete, wurde er ald Kaflirer 
in dem Gelbinftitut angeftellt.Er be: 


Männer-Leberzieher. 


50öll. Ueberzieher für Männer. ‚Qualitäten, welche frü— 
her von uns für $15 u. 816 verfauft wurden. 


Seinere Ueberzieher für Männer. .follten für 


verfauft werden. .in diefem Verkauf 
Feinfte Ueberzieher für Männer. .jollten für 


$25 u. $30 verkauft werden. .in diefem Nerfauf 


The Hub hat feine Zweigläden. 


gann fofort flott zu leben. Unlängjft | 


| wollte der Wigepräfident der Banf, 
Chapman, $5000 borgen und mar 
überrafcht, daß troß "des guten Ge- 
Ihäftsausmeifes eine folde Summe 
nicht vorhanden war. Wright, der fich 
in Minnefota auf der Jagd befand, 
wurde telegraphifch zurüdgerufen und 
eine Unterfuchhung veranftaltet,‘ melche 
den NRegierungs = Banfprüfer Coof 
beranlaßte, Wright geitern unter der 
Anklage des Unterfchleifs verhaften zu 
laffen. Gegen Abend wurde der Ge- 
fangene nach hier gebracht und Bun: 
desfommillär Yoote vorgeführt, wo er 
auf ein WVorverhör verzichtete. Da er 
die auf $20,000 angefegte Bürafchaft 
nicht zu leilten vermochte, jo wurde er 
in’3 Countygefängniß gebradt. Den 
"Tehlbetrag werden fein Schmwiegerpapa 
und die anderen Banfinhaber, Chap— 
man, Jakob Meftermann, %. G. Ed> 
mward3 ufw. aufbringen müffen. 

Die Brüder Thomas und Iruman 
Patric, welche ein Fuhrgefhäft im 
Haufe 9 ©. Center Ave. betreiben, fa- 
ben geftern Abend an der Grand Xoe. 
por dem Gefchäft der Artefian Stone 
and Lime Works Co. ein anfcheinend 
berrenlofes Pferd _ und Bugay auf 
dem Straßenbahngeleife und gleichzet- 
tig einen Straßenbahnmwagen heran 
fommen. Diefer hielt, ehe aber der 
Motorführer und Schaffner abfteigen 
fonnten, um das Pferd bei Seite zu 
führen, hatten die Brüder das 
fhon bejorgt, und der Straßen 
bahnwagen fuhr meiter. Gleich 
darauf ftürzten drei junge, elegant ge- 
Heibete Burfchen aus den Anlagen der 
genannten Firma, mo fte fich augen- 
icheinlih verdtedt gehalten, heraus, 
und fhrieen die Brüder an: „Was 
geht Sie unfer Pferd an? Wir mollen 
Khnen eine Lehre geben!“ Damit fie- 
len fie über die beiden Leute her, miß- 
bandelten fie in fcheußlicher Weile und 
beraubten fie überbie® um 35 und 
eine ilhr. Dann jagten fie davon. &3 
fcheint, al3 ob die Räuber einen Stra- 
Benbahnraub geplant hätten und um 
benfelben leichter bemerfftelligen zu 
fönnen, da3 Pferd auf dem Geleife 
ließen, damit die Straßenbahnbeam- 
ten abjteigen müßten, um e3 fortzu- 
führen. 

Heute früh umzingelten Leutnant 
Healy und fech® Geheimpoliziften, die 
Revolver fehußbereit in den Händen, 
ein Haus an Weftern und Auftin Ae. 
und verhafteten in demjelben Richard 
Murpdz und die Brüder Franf und 
©. Keating. Diefelben murden von 
Iruman Patric fpäter auf der Be- 
zirfämache an ber Weit Chicago Ave. 


Sch über femzig Jahren. 

Ein altes bewährtes Heilmittel, 
Frau Winslow’s Soothing Syrup 
Sehnen Ih Jahren von Millionen Müttern beim 

en ihrer Kinder mit beitem Erfolge angewandt. 
ie berubigt das Rind, efweiht das Jahnjleii 
ER 
fern in der ganzen Welt. Ber 
Mrs. Winsiow’s Soothing 


| Syrup 
und mebmt nichts Underes. 25 Gents nen 
Mian,iriondi,li 


$12.50 
515.00 
520.00 


‚in d. Verf. 
*20 u. 825 


..d. q. q. d.l. d. q. d· .ci.cl. cl.c. cl cl. . q. q d. ·ſ. h upper guet 
a a a a N NEN RR REEL IER 


Es gibt eine Menae Whiskies, die Ihr billiger faufen 


fönnt als Od Underoof Are. 


Aber es ijt jchlechte Spar- 


famfeit, den geringen Unterfchied zu iparen, weni man 


Underoof-AYualität befommen fann. 


Er ijt mild, rein, des 


Iifat und hat den gerinaften rückwirkenden Effekt. 


GHAS. DENNEHY & CO,., Chicago. 


— 


als ſeine und ſeines Bruders Angrei— ſtand, und zog Roſenbaum ſieben Uh— 


fer bezeichnet, obwohl, ſie die Wahrheit 
dieſer Angabe beſtrekten. 

Frau Clara von Bergen wurde ge— 
ſtern an die Hinterthüre ihrer Woh— 
nung, 624 Walnut Straße, gerufen 
und ſah ſich einem Banditen gegen— 
über, der die untere Hälfte des Ge— 
ſichts mit einem Taſchentuch bedeckt 
und einen Revolver in der Hand hatte. 


„Halten Sie die Hände hoch und ſeien 


Sie ruhig,' oder ich mache Sie kalt!“ 
ſagte er zu der vor Schreck faſſungs— 
loſen Frau. Dieſe ſank auf einen 
Stuhl, der Verbrecher trat durch die 
Thür und verlangte Geld, da wegen 
anderer Thaten ſein Leben in Gefahr 
ſei und er flüchten müſſe. Die Frau 
deutete auf eine Kommode, in welcher 


ſich 323 befanden. Dieſe nahm der | 
Burſche an ſich und floh. Dabei glitt 
ihm das Taſchentuch vom Geſicht, und 


die Frau ſah, daß der Strolch kaum 
achtzehn Jahre zählte. Die Polizei 
glaubt, der Bube ſei durch das Bei— 
ſpiel der Wagenſchuppenmörder“ ver— 
leitet worden, denn er war noch 
„grün“ im Geſchäft, was ſein großer 
Schreck bewies, als das Taſchentuch 
herabglitt. 

John Bach von Indianaga Harbor 
wurde an der 92. Straße und Har- 
bor Abe. geftern Abend auf dem Heim- 
mege von zwei Schnapphähnen um 
$12, Hut, Rod und Schuhe beraubt. 
Die Polizei beforgte ihm unter den 
Umftänben ein NRachtquartier und be- 
nadhrichtigte feine Yreunde. 

„Bebaure, Alter, Sie ein wenig be- 
fäftigen zu müffen“, jfagte auf einem 
füdlich fahrenden Straßenbahnwaaen 
an »er Halfte Strafe geftern Abend 
einer von brei Burfchen zu dem Yume- 
lier Iſaac Roſenbaum, melcher 
Kind auf dem Arm neben ſeiner Frau 


ren im Werthe von 8150 aus der Ta⸗ 
ſche. Dann ſprangen die Diebe ab 
und liefen davon. 
Die Erzählung Chas. E. Krugers 
| in Greensburg, Ba., welcher am 14, 
Januar für di: Ermordung eines dor« 
tigen Konftablers gehängt werden foll, 
daß er insgefammt achtzehn Menjchen 
umgebracht habe, darunter die hiefigen 
Geheimpoliziitten Wm. Depine und 
ı Eha3. Pennell, wird von den Polizeis 
beamten in Öreensburg für eine Ers 
findung de3 Morbbuben erflärt, dur 
melche er ven Derfauf eines WBuches 
über ihn und feiner Photographien zu 
fteigern verfucht. Kruger hält fein 
„Geſtändniß“ für einen guten Wik. 


Bas Buihfuro heiss. 


Ale Schwächen, Schmerzen, Ermats 
tung, Nervenſchwäche, Rheumatismus, 
Neuralgia, Sciatica, alle Blutkrant— 
heiten, Skropheln und Leiden von un⸗ 
reinem Blute, Katarrh jeder Art, ob 
akut oder chroniſch, eder Katarrh ir⸗ 
gend eines Organs, Erkältung, Hus 
ſten, Bronchitis, Appetitverluſt, ün⸗ 
verdaulichkeit (Dyspepſia), Leberleiden 
und Nierenleiden, Herzkrankheiten, 
ı Malaria, Wechjelfieber (Chill und 
| Feder) und alle Stranfheiten ber 
| Frauen u. f. m. Pufh-furo ift daß afs 
| Ierbefte Tonic und Nervenftärfungss 
mittel in der Welt für Männer, 
; Frauen und Kinder. Hat ed Dein Apps 
ı thefer nicht, wird e3 Dir nad Einfen- 
| dung von $1.00 von Dr. Pufhed, 1619 
| Diberfey Boulevard, Chicago, per Ers 
| preß transportfrei zugefandt. Cold“ 

Th für 25c. uns 


Leſet d 





ie Sonntagpoſte« 


PER en 


Wergnügungs-Wegweifer. 


VWowers — „The Spenders,* 
Grand Dprera Houje — „Ult Hetdelberg.® 
Garrid, — „Ranch Proton.“ 


Etudebateı. — Savage’ englifheOperntrup: 
in wehfelmdem Repertoi kn arte ” 


Chicago Dvera Houfe. — Zaubderille. 
Sowards Theater — „The Upper Hand.” 
Stoquois — Mr. Bluebeard“. 


Bush Temple of Mujic — „ide Daicy 
Farm.“ 


Eleveland Theater — „Capt. Swift.“ 


R 5 engi. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
u Raınittags. 
nee Balmgarten — LKonzgeri jeden 


v. 
ee Turnhalle — Jeden Sonntag 
ittag Konzert des „Metropolitan Orchefters.* 
* d® Golumbian Mufeu m.—Samftagd 
oe Sonntags ıft der Eintritt frei. 
Ebicago Ar: Anfitute — Freie Befuhss 
dage Mittieoh, Samftag und Sonntag. 


Ein ftaatlihes Araftwert. 
(Brief aus Zürich.) 


Ym gegenwärtigen Monat wird ein 
Jahr verfloffen fein, feit ver Kantonze 
tath den Antrag Wettftein: ed folle der 
Kanton in Verbindung mit der Stabi 
Zürih die Ausführung des großen 
Epelmwerfes in die Hand nehmen, erhen- 
lich ertlärt und der Regierung über- 
wiejen hat. E3 handelt fi um bie 
Gewinnung von im Marimum 61,000 

Pferdekräften durch Stauung der Sihl 
hinter dem Etzel, im ſogenannten En— 
thal. Bei voller Ausführung würde 
das Werk, deſſen Turbinenhaus in die 
Nähe von Pfäffikon am Zürichſee zu 
ſtehen käme, 35,670,000 Frs. koſten, 
bei dem vorläufig geplanten Ausbau 
für 28,000 Pfervefräfte 233 Millionen. 
Die Regierung übergab das Geſchäft 
dem nun in fein Amt getretenen Baus 
bireftor, der leiber durch feine Un 
fohlüffigkeit und Unficherheit bie 
grundfähliche Entfcheibung länger als 
nöthig verzögerte, bis ſchließlich der 
Antragfteller mit einer Interpellation 
drohte. Set hat die Regierung Be- 
Ihluß gefaßt; fie verlangt bom Kan⸗ 
tonsrath einen Krebit von 20,000Frs., 
um bie von der Mafchinenfabrif Der- 
Iifon vorgelegten Pläne und Koftenbe- 
rechnungen einer fachtundigen Ueber- 
prüfung unterziehen zu laffen. Damit 
ft, jomeit die Regierung in Trage 
fommt, entjchieden, daß das Ehelmerf, 
wenn es überhaupt ausführbar ift — 
daran ift nach falhmännifchen Urthei- 
len nicht zu zmweifeln — dur den 
Staat, in Verbindung mit der Stadt 
Zürich und vielleicht mit einer zu bil- 
denden Gejelichaft, ausgeführt und 
nicht der privaten Ausbeutung überlaf- 
fen werden fol. 

Welche Bedeutung das Werk nicht 
nur für den Kanton Züri), fondern 
für die ganze Dfchjtweiz und, menn 
einmal ber eleftrifche Betrieb kommt, 
au für die Bundesbahnen hat, geht 
ion daraus hervor, daß bei vollem 
Ausbau die elfftündige Pferbefraft 
bem. Abonnenten nur auf 50 Fr3. zu 
ftehen fommen fol. In hohem Grade 
it auch die Stabt Zürich an dem Pro— 
jeft intereffirt; fie hat, da Induſtrie 
und Gewerbe jeit Jahren billige Kraft 
verlangten, das ftädtifche Elektrizitäts- 
merf aber denBedürfniſſen ſchon längſt 
nicht mehr genügte, von der Beznau 
vorläufig auf fünf Jahre Kraft ge⸗ 
miethet, ſtrebt aber nach einem eigenen 
Kraftwerk. Dafür kamen bisher der 
Rhein bei Egliſau und die la ber 
Ihufis in Betracht, beide bieten aber 
bei weitem nicht die Vortheile des Ekel- 
werkes, ſodaß der Stadtrath ſich be— 
reit erklärte, ſich am Etzelwerk zu be— 
theiligen. Die Stadt ſoll nun eben⸗ 
folls einen Kredit von 20,000 Frs. für 
die Vorarbeiten bewilligen. Die bishe— 
rige Inhaberin der Konzeſſion iſt die 
MaſchinenfabrikOerlikon, die mit gro— 
Ben Koften dataillirtePläne anfertigen 
ließ. Das Unternehmen zu finanziren, 
wäre die Kreditanftalt bereit gemefen, 
inzwifchen fam aber der Beichluf, bes 
Kantonsrathes über den Antrag Wett- 
ftein, der den Verftaatlichungsmeg be- 
trat. Die Mafchinenfabrit verlangte 
für die Abtretung der Konzeffion mit 
allen Plänen einen Preis von 300,000 
%r3., mit der Bebingung, daf ihr ein 
Vorzugsreht für die Ausführung des 
Merfes in Generalunternehmung ge= 
währt werde. Darauf wollte die Regie- 
rung nicht eingehen und e3 fam jchließ- 
li eine Einigung auf der Bafi3 zu 
Stande, dat die Mafchinenfabrit 500,- 
000 Fr3. erhält, aber auf jedes Bors 
zugärecht verzichtet. Gleichzeitig mit dies 
fen Verhandlungen fanden Konferen- 
zen mit ben Kantonen St. Gallen, 
Shioyz und Zug ftatt. St. Gallen, 
mas ebenfalls jtarfen Kraftbebarf be> 
barf, erklärte fich jofort bereit, mitzus 
mwirten. Schtoyz nad) einigem Zögern 
au, mit Zug ſchweben noch Unter⸗ 
banblungen. Die ftaatärechtlichen Fra= 

en fcheinen ziemlich gelöft zu fein. Die 

tbeiligung dieferftantone ift deshalb 
michtig, weil das Erpropriationsrecht 
bom Bunde nur verlangt werben ann, 
wenn e3, wie e3 in ber YBunbesperfaf- 
fung Beikt, „im Intereſſe eines großen 
Theils der Eidgenoſſenſchaft liegt.“ 

Da die Konzeſſionen Ende 1906 ab⸗ 
laufen, ſo wird mit Energie gearbeitet 
werden, um auf dieſen Zeitpunkt mit 
den Arbeiten beginnen zu können. Die 
techniſche Ueberhäufung dürfte keine 
lange Zeit in Anſpruch nehmen, da 
eine von der Stadt eingeſetzte interna⸗ 
tionale Erperten-Rommiffion das Pro⸗ 
jet bereit3 erörtert bat unb zum 
Schluß gefommen ift, e3 fei „gerabezu 
fbeal.” Gelingt die Ausführung, fo 
iirb ber Kanton Zürich über ein 
Kraftwerf verfügen, mie e3 in biefer 
Ausdehnung bisher fein Staatäwefen 
ausgeführt hat. Vorläufig fol e3 al« 
ferbings nur zur Hälfte ausgebaut 
werben, am vollen Ausbau wird wohl 
auch der Bund fi, fhon mit-Rüdficht 

“ * ſeine Bahnen, betheiligen müſſen. 


Billiges Vergnügen. — Laden⸗ 
befiger (zu einem Reiſenden); Was 
motiren Sie denn nur, :ich habe Xhnen 
doch nichts beftelli?“ — Reifenber: 
3 en Sie, ih thue aud nur 
ufenfter fteht ein Kon 
£rent, der mich beobachtet, der wirb 
Neid grün und blau, wenn er e& 


mm — — — — — — — —— — — 
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A en pe im 


Mozart — — F. ſudl. von Humboldt Blod. 
Du. 3 i 125.7, ®. GStelz an Philip Ryan, 


$,t 
Mozart Er. Kordoft:Ede Duning Str., Weſtfr., 
125 bei 125.7, und anderes Grundeigenthum, Seas 
verus Elevator Co. an Geo. A, Seaverns, 88,000, 
Troy Str., Rordoſt⸗ — Marianna Str., * 
31} bei 15, ©. W. ‚Higgins an Rowland P. 
Evans, — 
Troy Eir., 49 F. fübl. von Grace Str., MWeitfr., 
25 * 12, W. Gerde an Ralph J. Terw Liger, 


+4,00. 

Belle Plaine Une., 405 %. well. von Southport Ap., 
Rortfront, 50 bei 12, Frank F. Kellegg an Ly⸗ 
dia Kleene, 822,900 

Evanſton Ave. 217 F. nördl. von Barry Ave., Oſt⸗ 

— 3 bei 18, und anderes GErundeigenthum, 
Stratton an Jakob Buſchwab, $3,500. 

Dito Str., 143 $. weitl. von Ravensiwood Bart, R.s 

dr, bei 125, U. Glord an Arthur Voetich, 


$ 
Wanne Ave., 141 %. nördl. von Bryun Mator Abe., 
* — 5 bei 12, €. Kurz an Sonije Kurz, 


chen Ave. m F. Di bon: Sacramento Wpe., 
et 55 bei 10, €. Ipien an Ellen Rear: 

ney, $2,200 

Sarondale Ave, 48 5%. füdl. von Marianna Str., 
ort . 137 bei 125, und on Örundeigenthunn, 

Weft an Vhoebe E Dole, 8,600. 

— Ave. 270 F. ſüdl. von Garden Str. „ Dits 
front, 24.66 bei 125, ze. ©. & 8. ©. ar 
Bench E. Moeller, $1,000 

Bronjon’s Add., Lot 119 und 19, Auguft Bahite 
an Henry Reine, $11,600. 

en Str., Nr. 023 und 34, 50 bei 150, Haac 

Holton und Eliga M. MeBeigh, 322,00. 

det Str., 213 $. nörbl. von —— Ave. 

a 4 bei 15, E. Guth an S. Yurcapnsti, 


oh Etr., %0 %. füdl. von Velden Ave., Oftft., 


a 110, €. 3. Eifele an Augufta . Rijele, 

Hoyne Ave., Nordiweit:Ede Armitage Ave, Oftfe., 

2 ae 10, €. Bommann an Hohn Goybomätt, 
‚Di 

Maribfield —* 174 F. uordl. von North Ave. 
Oſifront, W bei 124, R. White au Annie Wilt⸗ 
ſhire Graf, 81,500 

Windeiter Ade., 87 %. nörbl. von Glybourn Ave. 
Beet. 24 bei 1%, X. Grabowsti an Nofepb 
Boch, 85,000. 

Dasjelbe Grundftüd, Yof. Bod an Anaſtaſia Gras 
bomsfi, $4,950. 

Arder Kve., Nr. 8%, 9 bei 100, und 2857 Kee: 
Icy Ave., 25 bei 84, Simon Gzeh an Robert Bart» 
lett, $12,000. 

Hillod Ave, Nr. us 2% bei 10, 4. PBurcell an 
Nellie Burcel, $1,500 

16. Str.. 18 $. öftl. don Indiana Ape., Nordfr., 
17.79 ie 42, &. 8. U. Singe an Emma Har⸗ 
meber, 83,000. 

Wabafh Ave, 216 %. nördl. von 16. Str., Weſt⸗ 
front, 31 bei 172, B. Eonley an Dlary E. Dutms 
lan, 2,1 

Beah Str., 24 F. Öftl. von KHoman Ave., Südfr., 
24 bei 15.5, M. U. Marhant an Wm. GC. Mars 
chant, 82,060. 

Glaremont Ave., 239 %. nörbl. bon Potomac Ave., 
De abet 125, Henty Kleine an Auguſt Pahl⸗ 
e, 6 


Cornelia Str., Nordoſt-Ecke Kedzie Ave., Südfront, 
17 bi 198, 9 W. Maſon an M. Neumann, 


$1.000. 
Divifion Str., Nordoft:Ede Wood Str., Südfront, 
—— Kleene an Chriſtine A. An⸗ 


24 bei 1%, 
. fübl. von 19. Str., Weftfe., 


derfon, %15,000. 
Hamlin Ave. 15 X 
alter an Mary U. Martin, — 


2) bei 116, g 
5,5 


Harvard Str., Südoſt⸗Ecke S. 41. Ave. Nordfront, 
2 bei 129, W. D. Treutman an Mary Auftin, 
34,08. 

Homan Ave., 195 %. füpl. von 15. Str., Oftfront, 
75 bei 125, 2. Haber an Mary fFeude, $3,000. 
Humboldt Str., Elidoft:Cde Ihomas Etr,, Weit: 
front, 25 bei 18, D. Rombah an Julius Arndt, 


4,800. 

Lincoln Str., 49 %. füdl. von Yeaton Str., Weit: 
Las 16 bei 96, 3. Kapour an Glara Sching, 
$1,981. 

Sincoln Str., 5 $. fildl. von Selden Str., Weit: 
fort, 3 bei 96, I. ©. NRiordan an Frank Pruce, 


, 100. 
195 F. nördl. von Taylor Str., Weſt⸗ 


Lytle Str., 
front, %) bei 75, Nahlab von 3. Gallagher an 
S.s 


Anna Kelly, 81,750. 

Monroe Str., 139 F. mweftl. von Paulina Str., 

Front, 2.77 bei 104, ©. W. Hoyet an Daniel 

t. Kames, $4,000. 

Monticello Ave., 75 8 füdl, von Hirih Str., Ofte 
front, 25 bei 124, T. RVoiftra an John MeGonnell, 


82,00. 

Shio Str., 2 F. öſtl. von Lawndale Ave., Süd— 
front, *. * 9%, C. R. Carwith an Denard Har⸗ 
vey, 81,000 

Sloan Str., "150 5%. Öftl. von Noble Str,, Nordir., 
95 bei 195, A. Sumwalzti an Wın. Kodan, 82,600. 
8,600. . 

Taylor Str. Nordmeit:Cde S. 41. Ave, Süpdfr., 
50 bei 129.7, W. U. Alden an James E. Eols, 
3,40. 

20. Str., 366 . meitl. von S. 40. Ape., Südfront, 
25 bei 125, Chicago T. & T. Co. an Frant }. 
Barlick, 2,5. 

Wainut Stt., 173 F. öitl. von Mod Str., Siüdfr,, 

> bei 1%4, 3. ECMNeil an Oslar M. Brady, — 
3 50. 

Maipington Vlod., Südoft-Cde Carpenter Str., N.s 

zum, 624 bei 175, und anderes Grnndeigenthum, 
eorge Miller an Chapman & Smith Co, — 
845,00. 

Rılor Str., 75 $. A bon ©. 42. Ave., >. 
front, 6% bei 175, €. D. Hurd an Arthur T 
Gowen, 85,4%. 

Maihinaton Pipd., 567 %. mweitl. von Campbell Ape., 


Nordfront, 20 8:12 brı 125, Nebert 2. Lyons an 
PVraud E. Ellis, 810,000. 

Ada Str, BF. füdl. von 8. Str., Oftfr., 24 
bei 224, €. U. Wedel an Alwine 3. Schmohl, 
$1,150. 

Gampbell Ave, 5 %. nörbl. von 42. EStr., Welt: 
front, 4 bei :33, 4. Huhn an George Fortier, 


81.050. 
9 TI, 195 %. Öftl, von KHoman Ane., Nordfr., 
5 bei 124, ©. E&. Coof an Nob Gorbett, $1500. 
Halfıed Str.. 9 F. ſüdl. von 56. Str., Meftir., 
5) bei 12%, W. €. Seipp an Edward GSidele, 

STR. 
Halited Str., 98 _%._nörbl. von 69. Str., Meftfr., 
a bei 186, M. F. Moran an Übe ©. Davis, 

175. 


— — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Doigende Heiraths-LAzenſen wurden in der Offlee 
des GountvsKlerts ausaeitellt: 


Glarence B. Hodaes, Camilla GE. Brown, 36, 30. 
George Witlowsty, Cecelia Sodnfon, 3%, 8. 
Garl H. Eomwan, Nellie Rodgers, %, 24. 
Guſtav Strifi, Annie Schaffer, 4, 17. 
Nicholas PB. Harden, Helen — 57, 55. 
Patrid Reynolds, Dearie D’Reefe, 40, 36. 
Willie Bright, Marie Peel, 25, 20. 
Win. 9. Sparrow, Elida Combat, 90 
John E. MeNamara, Edith Hathawah, 42, 
Louis H. Valentine, Anna T. Anderſon, 30. 
Carl Vaumgardener, Rebecca E. — 3%, 34. 
Sinai Eure: x Carmia Mireſſe, %, 21. 
Yeniamin Sliter, Vera Y. Nervens, > 8. 
William afabell, Glijabeth Pearfon, 32, 2 
Ailfiam E. Rojenburg, Melinda 2. Mercer, =, DR. 
John Hermannfen, Amp SHenrici, 21, 19. 
Viyron — Louife ge 3, 21. 
Kohn A. Nold, Nellie Tenſch, 46 
Henry P. — Frances a 2 19. 
Ralph M. Mebfter, Grace ®. Nye, 30, 24. 
Milliam Barthie, Anna Paas, 21, %. 
Henry Howell, Jennie ZTalbert, 3, 38. 
Ajadore Bertola, Giopannina Dicurli, 31, 8. 
—— Badane, Cinegetta Anſelmo, W, 18. 
Iſaac N. Newberger, Dora Winberg, M, 30. 
John Ruboufet, N Bafet, 36, 21. 
Veter Ernft, Elia Wilbois, 4, 21. 
George F. Grube, Efjima Reynolds, 97, 8. 
William Smith, Laura Kupfa, 21, Min 
Victor Baccus, Sallie B. Lewis, 32, 
Benjamin M. Nisbet, Iennie B. —434 W, 2. 
Garmine ar Marie Zita, 35, 9. 
Walter D. PBad, Mabel erry, 26, > 
Yames Milfiams, Annie MeEutecheon, 
Sector J. DMarinier, —— J. Walſh, 
Alexander Peiſer, Glijabetb — 42, 
Alfred Zorgenjon, Annie Larfen, %. 
ECdwin E. Turney, Anna Turney, 3 2. 
James F. O'Brien, Kefiie Smith, %, 18. 
Aohn Bartasta, nr Davert, 3, 8. 
Antonio Capuci, Maria Staffi, 3, 21. 
George Kraub, Minnie Stralom, 21, 18. 
Aames B. Dolan, Leah Gevey, 36, 3. 
Edward T. Charlefton, Marie Colins, 
Will E. Weafer, Stella M. —— % 
Same PB. Lewis, Hattie Rob, 46, 8. 
James Vrazak, Mary Jadavec, > 19. 
%. Erneft Lewis, Alberta Brige, 8, 8. 
Sohn Adam Pinner, Martha Grabh, 21, 18. 
ge m. Thurman, Maryildele Ruggles, 2 ra 
alvadore Cofforo, Joanna Parlatore, 3, 2. 
William J. Willis, Annie Graham, 8, 19. 
Mathem I. Damijonaitis, Mary — , 8. 
Alexander Altobello, Thereſa Curci. 36 %. 
Carl 83 Martha Schmidt, 32, RB. 
Aber 2. Goodman, eiltie Rabinowik,. 27, @. 
Robert Sinnemann, Margaret Mitchell, 37, 9. 
ofeph Allegretta,. Signera 8. Durante, 52, 47. 
a & Mader, Sagred A. — %, D. 
John Fe, da Kichoff, 22, 2 


—e — 


Sau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


M. Hammerſmi nn 2% und ZRödiges Apartments®es 
bäude, 14091415 Graceland Une., 830, 

M. Hammerjmith, ee Gebäude, 1812-138 
Sheridan Road, 

Keeley Brewino —* 4 vierftödi Is: Brid-Anban, 

AI AR Breiverp Ave., 8, 

%. PBedienberg, fiebenftödiges Lagerhaus, 4714—16 
Cottage Grove Wpe., 896, 

En zen Mafonic Sifociation, — Brid⸗ 

60 6736 Wentwort 858,000. 

Board "of Education, breift — "rideShuldaus, 

Rordiweftede Fulton Abe. und 106. Str., 870,000. 


* 5. 
2. 
De 


Banterott-Grflärungen. 


Im BundessDikritisgericht — Sefude um 
Banterott: Erklärung eingereicht: dom 


Anprew Hahn; Verbindlihleiten $1914; Beſtände 
Harsy Winocci; BVerbindlichtsiten 49089; Veitände 
* am U. b (Malta); BVerbindlichteiten $1668; 


Satan; Berbinblichleiten $16,464: Beftän«. 


Verbindlichtelten $1597; Beftände 


— 


¶Die Vreiſe gelten wur für den Großhandel.) 
Getreide nub Hen. 
(Baurpretfe.) 
Bintermweigen, Nr. 2, roth, Te; Nr. 9 
totb, 8Sc; 1.8, bart, "Bike; Nr. 3, hart, 
768c. 
— — Nr. 1, Te; Nr. 2, 886 


Mars, „Rt. > AR; Nr. 2, weik bar 
Rr, 2, gelb, HbHhc; Nr. 8, 4%c; 3, gelb, 


— 
Suler, Nr, 485; Nr. 2, weiß, 88-89; 
1 HS. Nr. 3, mweik, 4-51k6; Nr. 4, 


Mehl. Winter⸗Vatents, u. 104.20 das Fab; 
„Straigbt$”, 8.04.10 „Hard Patents“, 
34.10-94.90; befondere Marten, 4.0. 


Seu (Berlauf auf den De nee Timotby, 
$12 — F 1,. $10.50—$11.50; Nr. 2, 


$10.00 3, .00; me 

Branie, 3 50-$11.00; Ditto, u 
$10.00; 2. 88.00.-. 

87.00; ” ru 8. 60 8 


50; Nr. 3, 
(Auf Tünftige Qirferuug) 
Weizen, Dezember 82282; Mai, Bilde; Yult. 


rt * — 
Re ze egember, Ad—Aldc; Mai 4%; Juli, 
Safer, Segember, Ak; Mai, Höfe; Jult, 
343c. 
Broviſtonen. 
— *. 45; Januar $6.40—$6.424; 


5.874; Mai 86.03-86.05. 
Shyeinerieit®, Januar, 


8 


Sälacıtvieb. 

Rindpieh: Beite „Beeves“, 1900-1500 Pfund. 
$5.50— 85.75 per 10 ab-; ; gute biß ausgelucte 
Stiere, 1800-1500 Pid., 85.05-85.45; mitt: 
fere b18 gute Beef:Stiere, zum Berjandt, $4.50 
—$5.00; gute bi3 ausgefuchte Kühe, per 100 
Ans 32.70-89.85; gute bis ausgefuchte Kälber, 

45.758. 25; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
82.75-85.50: Teras: Bullen, per 100 Pfund, 
$2.900—83.85. 

Shmweine: Ausgefuchte bis befte (gum Verfandt), 
HND—H.65 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
aute jchwere Schlahthauswaare, $4.40-$4.60; 
leichte gemutape aare, $4.35-—$4.55; leichte aus» 
gejuchte, 84.85 4. 60. 

sasie: Befte, ichwere Echafe, per 100. Pfund 

8. 75 44.25; gute bi8 ausgefuhte Yährlinge, 
83.80-84.50: „Native Zamb3“, gute bis auss 
geſuchte, 84.90 85. 80. 


(Markipreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund 
Ar. 1,per Pfund 

Nr. 2, ver Pfund 

Gooleys per Biund.. 

Air. 1, Per: Biund..2osonnonnoese.+ 

„Ladiese, per Biund Sonnen ssnuece. 

Vachwaare, friſche. 

Räie— 
ahmläſe, „Twins“, 

Daiſies“, ver Pfund ac, ee: 10} 

„Young American“, per Pfund... 

Schweizer, neu, per Pfund.. z 08 

Limburger, neu, per Pfund....... 0.10 

. Brid, per Pfund .......... 0.10 —0.108 
iet— 

Srıfhe Waare ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften aus A 
rüdgejandt) . 0.24 —0.26 

Griihe Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dutgend (Kiften eins 
deſchloſſen) 

Geſflügel, Kalbileilſch, Fliſche. 
Beflügel (ebend — 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, das Pfund 

Bänje, das Dubend........ aa 

Truthühner, das Pfund 

Geflügel (gerupft)— 

Truthühner, das Pfund...... — 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund 

Enten, das 

Gänje, das Pfund 

Rälber (geidlahtet)— 

60 Pi. Gewicht, 

G0— 75 Bid. Gewicht, 

&80— 05 Pd. Gewicht; 

951600 Bid. Gemidt, 

ſch e— 

Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund 

Schwarzer Barſch, pber Pfund 

Weiber Barſch, per Pfund........ 
iderel, per Pfund....... ——— 
echte. per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Perch, ugerichtei), per Pfund. RR 

Labs, per Dfund.unueconcee vesädan 

Schellfiſch, per Pfund........... ER 

Halibut, per Pfund — 

Flundern, per Pfund... 

Aale, pet Pfund 

Därıng, per Pfund 

Malrelen, per Stid.. 

Trout, per Pfund 


Brtiche Früchte, Gemüfe. 


el, gute bis Pakt, & v. Faß : 
onen, Kalifor per Rifte.. 
gen, California, Valencias, 


25 
2.00 
* 
„Jumbo“, Bündel. 150 — 
50 


0. * 


226« 


per Pfund.... 


.uun00. 


0.08 
- 0.08; 


0.10 —0. 


0.16 

0.09 

0.004 
0.12 —0.124 
0.10 —0.11 


Pfund 0.05 —0.055 
Pfund 0.06 —0.06} 
Prund 0.07 —0.08 
Pfund 0.080,00 


da3 
das 
das 
das 


< 
— ———— 


— 


—— 


SFSSso>2>222°9>7>290>92 
SE 
sm 


* 
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n, Kei fers, per Buſhel 
ein, beſte, per Fab 5. 
rauben, Niagaras, 


s3335 38 8 


‚85 


Kronsbeeren, Dir reinen 
Rovffalat, Louiftena, per Faß 
Notve Rüben New Orleans, per Yah.. 
Kraut, Holland, per Tonne 
Plumentohl, Long Ysland, per da 
Blattſalat, vieſiger, per Kifte.. 
Zwiebeln, hieſige, per 70 Pfund.. 
Rüben, 14 Buſhel 
Mohrruben, ver Faß 
Tomaten, Kalifornien, 4 Kiſten 
Rettige, hieſige, per Dutzend Bündel.. 
Sellerie, ‚Michigan, 
Gurten, ber Dusend 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, Loutfiana, 
per Qufbel 
TIrodene „Beans*, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Rothe Nierenbohnen ........ — E— 
Kartoffeln, per Buibel, in Gars 
Ladungen— 
——— per Buſhel 
do., minderwerthige, per Bufbel... 
Sühlartoffeln, biejige, per Faß 


— — — — — 


To des faͤlle. 


Nachſtehend verdffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, Über deren Xod dem Gefundpeitsam? 
Meldung ztaine: 


Wllendverfer, Chriftina, 53 u 362 S. Robey Str. 
Kan. AUuguft, 03 J. 306 Ward Str. 
ried 


— Pr. & 
5 


tv : 
gsaunngssgrsE: 


SLLLbLL 


per Kifte 


—— 


8 
—— 
or 


auserleien, 


8335 


Fınmma, 39 J. 537 Wells Str. 
offmann, Lene, ki u — Diviſion Str. 
enner, James D Y%., 5527 Ada Str. 
Anton, 3 oh Grie re. 

Manke, Dartba, 88 448 — Ave. 
Reinbatdt, Fouis, 73 N, 7 Sheffield Ave. 
Nuether, Carl, 73. Y., 683 m. Superior Str, 
Schiller, Morris, 46 X., 49 Nemberry Abe. 
Scrapbın, Frant, 67 3., II N. Zalman pc. 


scher, 


Scheidungstlagen 


wurden eingereicht von: 


Fanny gegen Heury Cohn, Verianen; Mathilda ge⸗ 
gen Sans U. orjon, Bereien; Anna gegen Aizs 
ander Harris, Verlaſſen; P. gegen Jennie Gras 
am, Ebehrudh; Sophia gegen on. ay, 


graus 
jame Behandlung. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 


Ein Bess Porter. 
verlangt. 


Empfehlunge 
130 Wells & . 


— 


Verlangt: Bäckerwagentreiber, Pferde zu beſorgen. 
Erfahrung nötbig. 2358 Gottage Grove Abe. 


Verlangt: Porter für Saloon, 5106 Halfteb St. 
50 Melean 


Berlangt: 5 Küfer an Liqueurfäifern. 
Ane. bimide 


9 Oſt Chis 


— 


Berlangt: Junger Dann an Gates, 
cago Ave. 


Berlangt: Ein Mann, Kohlen zu verlaufen, Flat: 
Gebäude unn Fabrikbefiger, auhd Commijfion. — 
8. 8. 85 AUbenppoft. dimibofr 


Berlangt: Elert mit Zeugniijen, in Delitateifens 
Store. . 1116 Milmautee Ude. Mr 


— — — 


Verlangt: Ein tautions fabiger Mann als Porter. 
Nachtarbeit. Adrt.: 8. 914 Abendpoſt. 


xlarot: Zweite Hand an Brot. 3454 ©. Halſted 


Verlangt: Guter Schumacher, deutih und englifh 
fprechend, geiiserte Arbeit den ganzen Winter, 858 
Sheifield 


Berlangt: 
Lincoln Ave. 


Berlangt: Guter Wurfmager und er 
5357 Aſh nd de. dim 


Aingea —— 
BVerlangt: Gakebäder, dritte Hand. 5 Tel Blace. 


Starter Junge von 14 Jahren. 756 


Berlangt: Sofort, ein tüdti d 
ERBE TrE 

te en. Ur ganze t. » 
ler, Ontariopille, IL. ' * dimi 


Berlangt: Arbeiter. B1 Mohaiwt Str., $.Bauers, 


Berlangt: enten um alle Sorten Ralender — 


— ie bei * Gele a6 Er 


Wesen ale Me Murat ı Bol br Merk 


Verlangt: Qumber Mill Arbeiter 
Arbeiter und 200 Holzfäller für Mi 
confin. Lohn von $26 bis $32 per Monat, mit eu 
- Room. Billige Fahrt. BladfimthE, Butcers 

a Ürbeiter E Art. 3. Lucas, Ugt. Sl 
Se 122 LaSalle Str. 
Berlangt: 


Männer, Tiberafe —8 Indu 
ſtrial und Provident Inſurance. Keine Lapſes. — 
Nachzufragen 4 Uhr. Bradſtreet, General A⸗ ent, Mi⸗ 
Higan Mutual Life Infurance Company, 212 Man⸗ 
battan Building. 

* 


Verlangt: 6 — 2.50; 4 Plaſterers, 
. Krampe, 18 ©. 


rt Wisconfin. 
gan und Wis: 


4 Maurer, 83. Chimmey Men, 8 und Arbeiter, 
tige —— — Zimmer 6, R 
Elart Str. 

Berlangt: Guter Klempner. Stetige Arbeit. 4754 
Wentworih Ave. 


Verlangt: Junger, fleißiger Mann, der gut mit 
Pferden umgehen kann und Farmarbeit verſteht. 
Plattdeutſcher vorgezogen. 9. Str. und Weſtern 
Ave., Johann Zacharias. dmdo 


Verlangt: Tüchtige Agenten, um bocfeine 7% 
Sicherheiten in Tleinen Beträgen zu verkaufen. Res 
ferenzen verlangt und gegeben. 108 LaSalle Str.. 
Zühmer 1115. 13, 210% 

Verlangt: Gin guter Garpetjchneider. 1193 MW. 
Dan Buren Sit. Rugfabril. 


Verlangt: ———— Junge, ungefähr 16 Jahre 
$4 die Woche im Anfang. 


alt, für Druderei-Dffice, 
Gute — a zu erlernen. 160 —* 
dimt 


Clark Str 

Verlangt: 3000 Arbeiter, $2 pro Tag, 5 Yahre Ar: 
beit, 35 Meilen jüdiih; Kohlengräber für Merito, 
Galifornia, —— eroßer Lohn, fowie Holzvers 
arbeiter. Krampe, 183 S. Clark Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, um Pferde zu ber 
forgen und Morgens „eidermagen zu. fahren, Lodn 
$6 und Board. 38 W. Harrijot Str. 


Verlangt: Ein Helfer am Bäderwagen. 
waulee Abe. 


Geſucht: Ein ftarfer Junge in Bäderet. Zagarbeit. 
51 Willow Str, 


1794 Mils 


Qerlangt: Gin erfter Klaffe Rodfepneiber. 
ler & Son, 5443 Halited Str. 


Tiſchler; 


Muel⸗ 
modi 
5145 S. 


Verlangt: ſtetige Winterarbeit. 
modi 


Artejian Ave, 


Berlangt: Ein Mann um Pferde zu beforgen und 
fih jonft mußlich zu machen. 3941 N. Clark ESir. 


mdi | 


BVerlangt: Ein junger Fleiiher für Wurſtmachen 
und im Räucherhaus zu arbeiten. 
3451 Forreft Ude. f 


Verlangt: Tüchtige Agenten und 
Elybourn Ave, Wm. Spedt. 


mudi 


Ausleger. 74 
modi 


Verlangt: Guten Verdienft für Agenten und Kols 
feftoren. Auch als Nebenbeihäftigung gut. Nachzu⸗ 
fragen Qormittagg 193 Süd Ciarf Str., Zim⸗ 
mer 21 — 1wæx 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrenct Stallmann, nüchtern, guter 
Ber juht Stellung. Ioe Hornes, 161 Mohamt 


Sehle demjenigen $10, der mir eine gute Stelle 
als Yrotläder bejorgt, erfte oder zweite Sand, aud 
wenn es im einem Yanpjtädtchen if. U. Schülte, 
1356 N. Monticello Ave, 


Gejudt: 
de Stelle, 





Wurftinacher ſowie Butcher fügt. dauerns 
Mite Derber, 491 Fifth Ave. 

Geſucht: Tüchtiger Wagenwafcher, der bei Mar: 
ſhall Fieb längere Zeit thätig war, ſucht Stelle. 
132 Sherman Str. 


Geſucht: Junger Dann, no nicht lange im Lan⸗ 
de, wünjcht irgend eine Beichäftigung. Kann au 
aut mit Pferden umgehen. Nachzufragen: 917 Weft 

; Str. dimino 


Leſucht: 


Lediger deutſcher Mann ſucht irgend wel— 
che Beſchaftigungo, Stall- oder Hausarbeit. Adr.: 
A. 173 Abendpoſt. 


Geſucht: Anſtellung irgendwelcher Art für gebil: 
deten jungen Oeſterreicher; vorzüglicher Rechner, 
ſpricht und greibt deut‘ ch, polniſch und engliſch. 
L. Rouble, 03 ©. Sangamon Str. 


Gefuht: 
Prot - jucht für 4 und 
U. 125 Abendpoft. 

Gejucht: Deutjcher, 
tant bewandert, jucht Nertrauensftelle, 
fähig. Adr.: 3 u Abendpoft. 

Geſucht: Yunger tüchtiger Bartender wünſcht ſih 
zu verändern. Adr.: 8. 943 Abendpoſt. dındo 
‚Mann, Deutid: 
Beichäftigung: ort: 





Ein junger Bäder mit Erfahrung an 
Board Stellung. Adr.: 

dimi 
%, in Saloon und Neftaı:- 
Iſt kautions⸗ 


Geſucht: Junger verheiratheter 
Schweizer, ſucht irgendwelche 
3 929 Ubendpoft. 


— 


er er 
Geſucht: Bıotbäder fucht Ürbeit. Verfteht ſich an 
iener Bäckereien, kann auch jelbititändig: arbeiten, 


Koupdar, 110 Willow Str. 


Gejucht: Junger Butcher, 3 Jahre im Landge zper⸗ 
fteht Grocery, jucht Arbeit. &. T., 586 Larggbee 


Str. 


Gefuht: Nunger Mann, 24 Xahre, wünscht Ars 
beit als Butcher oder irgend welche Beihäftigung. 
Charles Glück, 49 ) Sit 16. Str. 


GSejuht: Ein junger Mann, 18 Jahre alt, 
deutihen und enaliihen Sprade in Wort 
Schrift mächtig, ſucht Beſchäftigung. Adr.: 3. 9 
Abendpoft. 


Sefuht: Deutfcher, 
4J Beihäftigung. Adr.: 
Gefuht: Junger Mann von ‘96 Yahren, deutie) 
und böhmifh, Laufmännifch gebildet, friih einges 
wandert, fucht Beihäftigung. Adr.: E. Stulik, bei 
Mı3. Trufa, IE W. 18. Str. 
Geſucht: 
Sanıter, 
Beugnifle. 


Geſuch; 
ſucht Stellung. 








anftöndiger junger Dann 
3. 940 Abendpoft. 


Stellung als Feuermann, MWorter oder 
Sprigt englifh, polniih und deutſch. Befte 
Sof. Bydow, 393 Webfter Ave. dındo 
Dartesıder, ledig, in mittleren Jahren. 
Adr.: U. 126 Abendpoft. dındo 





Gefuht: Junger Dann, kann gut Iefen und fchrets 
ben möchte Teichte — Kann auch Arbeit zu 
Hauſfſe machen. Adre: A. 166 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann, 21 Jahre alt, 2 Bir 
2 Geht auch auf’ die Farm. Adr.: 1343 MW. 


Geſucht: Deutſch ungariſch und ſlaviſch ſprechen— 
— — Deſtilleriefach ſucht Arbeit. Eichel, 
52 


Geſucht: Junger Maunn, ſeit Kurzem hier anwwe⸗ 
ſend, der auch deutſch ſpricht, ſucht baldigſt Be— 
Ihaftigung. Guftad Germann, 755 Clybourn Ave. 

dimi 
2 junge Leute, WM Jahre alt, feit Furzer 
Unzufras 


" Beiuct: 
Beit bier antveiend, ſuchen Belcäfti igung. 
gen bei Guftan Germann, 755 Elybourn We, dimi 


Geſucht: Starker Junge, 17 Jahre alt, feif ei eins 
ewandert, jucht Stelle, in Bäderei zu arbeiten. 
guin auh mit Pferden umgehen 1016 Girard Str., 
nton. 


Geſucht: 8 eingewanderter Schmied ſucht 
endwelche Beſchäftig ung. Anton Nowotny, 1371 
beſt 2. Str. 


Geſucht: Deutſcher Waiter, 
auch ſonſt nützlich machen kann, 
Balogh, 67 Canalport Ave. 


Geſucht: Ein erfahrener Drygoods Clerk, der end⸗ 
liſchen, deutſchen, plattdeutſchen und ſtanbinabifchen 
la mächtig, jucht fofort danerende Stellung. 
Adr.: I. Yenfen, 1624 Milmautee Abe. dmdo 


Geſucht: 
Stellung. Scheut keine Arbeit. 
Eugenie Str. 


der kochen und ſich 
ſucht Stelle. — 


ſchrniſt, 
cher Arbeit. Adr.: P. 712, Ubendpof. 

Gejuht: Bartender fucht. Stellung, 
Mann, ift fremd in der Stadt, — orterarbeit. 
Spricht engl. und deutſch. Adr.: 08 N. 
Str. modi 


— — — 


Geſucht: Nüchterner Mann ſucht Stelle als Porter. 
Nachzuftagen: 2 Seward Str., nahe 18. 
Saloon. 


Gefuht: Junger Mann, 26 Jahre, ſpricht unga⸗ 
riſch, deutſch und etwas nis ,‚ erfahren in & 
cery. Bigarren: und DelifatejiensStore, 
Steflung. Gute Belohnung Demjenigen, 
diefelbe oder Aehnliches verfhafft. Adr.: 

Aben dpoſt. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gef 


t: — deut ſches gan ſucht irgend⸗ 
welche Beſ 


ftigung. Adr.: A. 107 Abendpoſi. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


— Gebildete deutſche Dame für Comptoir⸗ 
Arbeit. Muß leſſtungs fähig ſein. Vorzuftagen: 112 
Süd Hoyne Ave. in der Rähe von Madiſon Straße. 


aa ni a a a 
Berlangi: Mädchen a —— SARA: 4 tm Ans 
fang. Nathanfon,. 116 Fifth 

Berlangt: rs sum Candy Baden, «a 
Derkänferinnen Kat unter 18 Yabren. & 
bis ünferinnen!, u 80 Ei Str. ER 


Berlangt: Gute Finifherd an Smweaters. 107 6E. 
Fullerton Abe. mobi 


———— ——— 
langt: M ⸗ . 
Eee 


— unter biefer wen nun TS 


Nahzufragen | 


ı dauerude Saudarbeit, 


din? | 
ı Stenographiftin, Hilfs 


Bartender, fedig, mittleren Alters, fucht ' 
Emil Kipper, Gl | 
| Arbeit. A. Amrid, 66 N. 52. Abe. 


Gejuht: Junger Man, 6 Monate im Lande, Ma: | 
fuht Anftellung, zufrieden mit irgend mel: | 
_ mobi — 

Geſucht: D 
uperfäffiger } 


Clark | 


ı auch etwas nähen. 
' nadzufragen: 
Ste. | 
fomeoi 


Mäddıen. 2 
das Wort.) 


Käden und Fabriken. 
Verlangt: Mafchinenmänden an Röden. 346 en 
North Uve., Top Floor, hinten. 


andmäbdhen und Knöpfe-Annäher an 
Weiten. 745 ER Grove Ave. dim:do 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen fir Uenderungen 
an Damen-Röden und Mäntel, eines welches bie 
deutjhe und —— Sprache verſteht. In einem 
Seſchaft. 24 Eaſt North Ave. dimido 


Verlangt: Guterzogene® Mädhen Store zu tens 
den. Dabmlomws Farberei— 0 Genter Str. mdi 


Verlangt: 2 Mädchen an Majhinen-KHojen, Dampts> 
frafı. 112 Mohamt Str, mdmi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
1819 Wellington Äbe. bimi 


2erlangt: Mäpchen für allgemeine Kausarbeit. — 
756 Sedgwid Str. dimido 


Verlangt: en für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Kohn. 21 York Place, nahe Clark und 
Diverjey see 


Berlangt: Pan Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Kinder. Dirs. GE, Ziegler, 940 Milwautee Abe, 
dimt 


Berlangt: 


Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Witers 
für Hausarbeit. Dr. Sahnd, 39 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeinegaus arbeit. 
3616 Grand Boulevard, 


Verlangt: Starfes Madchen zur Hilfe der Haus» 
frau. Unzufragen heute und Mittwoch. Nr. 316 
Shetfield Uve., 2, Floor. 


Perlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäjche. 


1464 Barry Abe., nahe Glarf Sr. 
dimi 


Verlangt: Gutes elfähifches oder füddentihesMäds 
Ken für Hausarbeit. Kein Wachen. Keine Kinder. 
1463 Edgecomb Gourt, Buena Bart, 2 Blods von 
Eperidan Road Station. 


Verlangt: 
oder Baden. 
2. Flat. 


Mädchen für Hausarbeit. 


eit. Kein Kochen 
Gute Heim. 45 S. 


Center Apve,, 


Verlangt: 


2 Ein deutjches Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. 


Sangemann, 42 S. Morgan Str. dmt 
ISSUE EN EEE — — — — 

Verlangt: Einfache deutſche lutheriſche rüſtige Frau 
ohne Anhbang, ungefähr 60 Jahre alt, fürt einen 
Mann die Kausmwirtbichaft zu führen. Nur folche 
brauchen vorzujprechen, welche mehr auf gutes Heim 
als auf Hohen Xohn jehen. Briefe mit Angabe Yer 
Lohnanſpruche unter P. 713 Abendpoft erbeten. 

Verlanat: Deutiches Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 
427 Dit North Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen, um Haus: 
halt vorzuftehen und 2 ifndern aufzuwarten. 4331 
Armour Ave. Abends zwiſchen 8 und 4, 

Verlangt: 


Deutjces Mädchen für Küchenarbeit, 
Guter Lohn. 


4401 Wentworth Ave. 


Berlangt: Mädchen 
wautee ve. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeincehauss 
arbeit. Guter Lohn. 1856 Belmont Ave. 


32 Mil: 
Dim! 


für Hausarbeit. 


Verlangt: Eine Frau, um Hauspalt zu führen. 
Kann auch ein Kind haben. 80 NR. 40. Court. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Reine, Waſche 
345 Blue Island Ave. 

Verlanat; 
in Familie, 
Blod. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
muß engliſch verſtehen. 136 Jackſon 
mdi 
Verlangt: Grite Klajje Köchin für Dinner, von 
1 bis 8 Uhr Abe nds. 101 Oft 2. Str. modimi 
Verlangt: 
für 
ochen. 


Junges Mädchen, 14 bis 16 Jahre att, 
leichte Hausarbeit. Muß Abends nach‘ Haufe 
512 Dearborn Ave., im Hinterhaus. midi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. To 
mdi 


Verlangt: 
Maple Str. 


Verlangt: 
milie, 
1. Flat. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
14 Larrabee Str. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
502 Wellington Str., Bäcerel. moi 
Verlangt: Frau oder. Mädden für allgemeinchaus: 
arbei 572 N. Clark Str. mdimi 
Verlangt: Gebraucht werden 50 Mädden fürShop: 
Arbeit, Reftaurant und Hausarbeit. John Kumit, 
5 Tell Place, hinten, unten. modimi 


Verlangt: Mädchen als Gehilfin bei Hausarbeit; 
outer Lohn,‘ 280 Belden Avenue. fomodt 
Mädchen erbaltene‘'die beften Dläte, beſte Bezah⸗ 
lung. Frauen erhalten die beſten Mädchen, in allen 
Sprachen, prompt. J. Fiſcher, 44 Milwaukee Abe. 
Anov,imXt 


danpfgeheiztes 4512 Galumet Ave, 


modt 


Flat. 


W. Fellers, das einzigfte, 
fhe BermittelungssInititut, 
Glart Str, 


größte deutfchsamerifants 
befindet jih 586 R. 
Sonntags offen. Gute Pläte und gute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer en Hand. Tel.: Dearborn 9281. Siar* 
— — — — — — 
Berlangt: Männer und Fran'n. 
(Anzeigen unter — — —1 Gent das Mort.) 
Verlangt: Zwei — und zwei Relinrriunen. 
Müſſen deutſch ſpr echen und in jeder Hinſicht gutes 
ae anftändiges Benchmen haben. 472 S. Halfted 
tr 


Verlangt: Kinderlojes Ehepaar für Privatfamilte. 
Frau muß fohen können. Defterreicher vorgezogen. 
586 N. Clark Str. 


— 


Stellungen fuhen: Franen. 
(Anzeiqen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Aunge Frau fucht Ba. 
fragen 1084 California Ape., 2, Flat 


Geſucht: Mädchen ſucht gute Stelle für ——— 
beit oder zweites Mädchen. Zu erfragen: 339 Oſt 
North Abe. Store. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle füür 
allgemeine e Hausarbelt. 10 Auftin Ave. 


Seiuht: ( Erfahrene Sra Frau jucht Stelle, Wiüchnerins 
nen und Srante zu pflegen. 298 Ciebeland Abe. 


_ Seiudt: Sunge MWafhpläte. 295 
Gleveland Abe. 


Su er: 
modi 


Frau ſucht 


Gejuht: Ein Mädden mwünfht eine Stelle bei Als 
teren Leuten, bei Hausarbeit zu helfen. Aor.: 3. 911 
Abendpoft. 

Geſucht: Deutjhsungariihes Mädchen miünfcht 
132 Sherman Str., Margas 
retbe. 

Geſucht: Frau mittleren Alters fuht Stelle als 
Haushälterin bei Wittiver, “ „mehr als 2 Kim 
ber. EDS vorgezogen. 1372 N. Afdland Ab. 
2. Flat. 


Geſucht: 


Deutſches Mädchen ſucht leichte Stelle. 


akKnn auch nähen. Möchte am liebſten beim Kleider— 


machen behilflich ſein. 


Geſucht: 


27. N. Hamilton Ave. 


Aungeß Mädchen fucht Velhäftigung als 
:Wuchfübrerif oder irgendimei. 
de Officer ‚Arbeit, Adı.: 3. 98 Adendpoft. 


_ Sefut Verferne Wiener Köchin rn Bich. Res 
ftaurant oder Saloon. Adr.: 8 913 Abendvoſt. 


Geſucht: Selbſtſtändige teinliche he Qufineklundlähn 
und Frau zum Gefhirrwaihen firhen Stelle. 536 
Oft 6. Str. Dim 


Geſucht: Ungariſch, ſlaviſch und etwas deutſch 
ſprechendes Mädchen, twelches auch fodhen ann, jucht 





Deutihe Frau ut Küchenarbeit im Re: 
170 Dayton Str., 1. Flat. 
inht Stelle 
hinten. 


wünfht Beihäftigung 
Kann kochen, 
Verſönlich 


F——— 
ſtaurant. 
Deutſches Mädchen 
198 Ohio EStr., 


Geſucht: Deutihe Frau 
tagsüber in fleiner,. guter familie, 
Schläft zu Haufe. 
92. m Str., 1. Treppe. 


Sefußt: Starkes, qutes Mädchen fuht Stelle als 
Geihirrwaiherin. Schreiben oder vorjprechen. &6D 
NR. Halfted Str., hinten. 


für 
Hausarbeit. 





Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


eiraths geſuch. Ein junger Mann, % Yabre alt, 
fuck die Belanntfhaft eines riftlichen ädcheng, 
desfelben Ulters, zmwed3 Heirath. Nur Aufrichtige 
mögen fih melden. Adr.: 3. 922 Abendpoft. 

Heirathsgefuh. Aunger Mann, 31 Jahre alt, mit 
guten, ftetigem Berdienft und etiwas eripartem Ber: 
mögen toünjcht mit einem anftändigen Mädchen be> 
tlannt zu werden zweds Heirath. Adr.: S. 2. 18 
Abendpoit. - 


Rähmaihinen, Bicycles 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


"Alam’s, 151 Midigen pe, verfaufen Räh 
maschinen aller ‘ ee Marten zu — 
Ahr ibnnt 19 dis $20 an jeder Ma am. — 

— 3 


Dachdecker 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart 


— Jit Euer Dach ſchadhaft? — 
he Elaborated Ready Woofing — aı 
EEE 
en,‘ € er a nur : 
jo theuer ıf. Wot,dojad 


Ein Mädchen für Hausarbeit, 2 in az | 


- 45, 161 Randelph Er. 
—— ERunmler *3 


— —— —— und — 
ncıchtung, en anderer ernehmung, et, 
Bilie, Wbe.: ©. 926 Wbenbpoft — 


gu —— Erſter Klaſſe Bäderei mit Lunch⸗ 
a 


room, Beite barjdaft. Süpfeite,. 7303 BVincenne$t 
Road. 1d3,10X% 


u verfaufen: Weftaurant, billig, imegen Todes⸗ 
falle3 in ber Familie. 1212 Madifon Str, det 


2 — Grocerpftore, wegen Krankheit, — 
45 % dimi 


Wegen Todes fall iſt großes etablixtes $ Be 
raturgejhäft zu verlaufen. 134 Golorado - — 
mbo 


— ** ah fnell für Baar. Nauert, 
Heift Ino,iImo 


Geihhäftstheilhabder. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bartner verlangt, Älterer Herr, für gutes Gefchäft. 
Adr.: U. 198 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein Ed-Saloon zwiſchen m 
ten. Udr.: 3. 924 Ubendpoft. dido 


Zu vermiethen: > 
Anzufragen: Columbus Brauerei, 


Saloon an S. Jefferion Str.— 
I Cornell Str. 
dimido 


Zu vermiethen: 108 Hubfon Wne., Store, 4 Sims 
mer, Stall und Bajement, pafiend für Grocer, 
Butcher oder Fabriketionsgeſchäft, bi 

dimido 


187 R. 
modi 


Zu vermiethen: 5 freundlihe Zimmer. 


Mozart Str. 


Zimmer uns Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für Zwei dafs 
jen), bei deut a ungariiher Familie 85 S. Sans 
gamon Str., 1. Floor, Apfel. dimido 


Zu vermietben: Möbtlirtes 
Kochofen. 420 Garfield Ave. 


"Kinder finden Board. 


immer mit Fleinem 


235 Ordard Str., * 

didoſa 

Ein ſchönes Zimmer für junge 

Sehe mehr auf gute Freurnds 
76 Potomac Ave. 


Zu vermiethen: 
Dame, jehr billig, 
fhaft als auf Geld. 

gu vermiethen: Schön möblirtes, freumdliches 
Frontzimmer an einen oder zwei Kerren im ruh:gem 
Haufe; Dampfheizung. 590 Wells Str., Top Flat, 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer mit oder ohne 
Board. 666 Mouroe Str. 

Zu vermietben: Zimmer, 
41 Weit Yal Str. 

Verlangt: 
Ave., 2. Flat. 


mit oder ohne Board. 


268 Clybourn 
modi 


en ger Boarder. 


und PBoarders in anftändis 
fräftige 
mbdi 


Roomers un 
bei alleinftehender Frau; 
367 Larrabee Str. 


Verlangt: 
gem Rofthaus, 
Hausmannstoft. 


Möblirte Zimmer. Tampfbeizung. 


gu vermietben: 
3. Floor. 24no, 1 


25 Lincoln Ave. 
Zu ı ver mie ben: Freundliche immer. 
zung. J017 NR. Elarf Str., 2. Floor. 


Dampfbets 
Ano, 1w 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 

Zu miethen gejucht: Welterer, anftändiger Mann 
fucht ein oder zwei leere Zimmer, nahe Stodyards. 
Adr.: 3. 932 Ubenppoft. . 


Anftändiger Mann fuht ein 
199 Abendpoft. 


gu miethen gefuct: 
Zimmer, Süpdfeite, Wdr.: W. 


Zu mietben geiudt: Anftändigner Mann fu m): 
blirtes Zimmer bei alleinftehender Frau. Mor.: 
3. 97 Abendpoft. 


Saufs: und Verfaufs:-Angcbote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bender ®roS., 


oe Str., Tel. 


R—1N S. Halfted EStr., Ede Mons 
Monroe 2077. Store⸗-Einrichtungen 
jeder Art für Grocernitores, Butcher Shops, Zinars 
ren Stores, Confertionery, Reftaurant, Yundhrooms, 
stleider: und Hutgeichäfte etc. — Fisjchränfe, Echau: 
tüften, Ladentiiche, Shelvingd, Waagen, Spiegel, 
Wandichränke,. Tifhe, Stühle, PBurlte, etc., etc. Auch 
auf Abſchlags zahlungen. on vor in 
Hauptniederlage, B—10 S. Halited 'Str., ,E 
Monroe Str. nov9, modido, im 


Actet auf Euer Geld! Bei mir wird Neinem 
das Fell über die Obren gezogen. — 125 Etüd 
feine getragene warme Herren: Winterröde, reins 
wollen, tür junge Burfhen und Männer, bon $2 
an. Herren und Purfchen-MInzüge, elegante 
Iadet3, Hofen, Welten, aute faft neue Qadet3 
für junge Mädchen und Frauen, in grober Aus⸗ 
wahl zu billigen Breifen. 289 Noble Str., 
nabe Erie Str. starl Shadt. Deutiches Geihätt. 
Sonntags offen. 10nobvimt,didofa 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


GSreeher Spezial:Verfauf von allen Sorten Defen, 
Möbeln und Eifenbetten, Heizöfen von 3.00 aufs 
mwärt?, alte in Taufch genommen, fchönes Eifenbett, 
Spring und Matrage, 84.48; fchwere fancy Betten 
87.00, $11.00 und $13.50, riyulärer Werth derjelten 
ft 312, 18 und 820 Gouches, $4.45 aufwärts fowie 
Trefiers, Chiffoniers, Tische, Stühle und andere 
Sachen jvortbillie. GCafh oder Credit. WBotichen, 
194 Oft North Avenue, 20nop,inoX 


Bu verkaufen: Billig, 
Hall Tree. 16 N. 


Feine Leder-Couch und 


Halſted Str. 


Zu verlaufen: Neuer Recofen und Seizofen, f 
billie. 4% Larrabee Str. i 


Pianos, mufita.ifhe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Kimball Mahageny Upright 225; 
nob nie gebraudt, Toftete 400; ebenfo echte alte 
Violine, $r5. 413 Center Str. mdimi 

Nur $N, fhönes Hardman Iprigbt, hat $400 ge⸗ 
toftet. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ade, 

30nop, io 


Zu. verkaufen: Sehr billie—Ein feines Upright 
Pıano. 629 Larrabee Straße.‘ Wnov oezX 


Beſitze ein elegantes neues Piano, beſtes Fabri⸗ 
fat, verfaufe es billig. Adr.: U. 185, Abendpoft. 
e Snod,imX 


Bierde, Wagen, Dunde, Bögel ic. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


370 W. 21. Place. 


Zu verlaufen: 4 junge Pferde. 
Zu verfaufen: Pferd, 1050 Pfund, guter Läufer, 
billig. 546 Larrabee Str. 


Zu verlaufen: Gefpann Pferbegefhirr und Buts 
herwagen. 2826 Urcher Une. dmido 


Zu verlkaufen: Echte, 6 Monate alte 


vorziügfiche 
weiße Legborn Häühne. 3333 fyoreft Une 


Unterricht. 
(Unzeioen unter diejer Rubrit 2 Gents das Dort.) 


Schule für Kleidermaden, Zujchneiden und Schnitt: 
zeichnen. Lejet meine große Anzeige an diefer Stelle 
am nädften Sonntag oder ge verlangt freies 
Schulprogramm. ga Goldzier, 

9. Floor, Maſonic u Chicago. 
2lnop* 


Englifde, Sprade f. Herren oder Damen, 
in Sleinflaijfen "und privat, forwie Buchhalten und 
ge isfäher, befanntlihd am beften gelehrt im 

Buſineß College, 92 Milmautee Ade., nade 
Paulina Str. Tag: und Mbends. Preiie mähig. 
Beginnt jeht. Prof. George Jenſſen, Prinzipal. 
Etablirt 1890. 16ag,dpia* 

Englifher Privat:Kurjus 8* erfahrenem Lehrer, 
Dauer: 3 Monate, 85. Clark Strabe. 

Inov—15de3,fodife 


Schmidt’S Tanzihule, 601 urn Klafienunterricht 
Freitag und Sonntag. 617 R. Clark Str. Mitt 
Tnod,imx 


Nehtsanwälte. 
fingeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Fred. Plotke, deutfcer —— 
Alle —S— — prompt beſorgt. Vraktizirt in A⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gir,, Im 
wer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str, . 

Arbeiter⸗Schutz⸗ Geſell ſcha ft. Wegen Bankerott⸗ 
Verfahren, Schadeneriag:t Fälle, Hilfe und Rath im 


Rebtsjahen. Spreht dor Zimmer 509, 171 Wofhings 
— Tel. 239. Inop,ge 


Patentanwälte, 
ünzeigen unter di unter diefer Aubril 2 Cents das Bert.) 


tente erlangt und Ge te 
dm ändern. langt un Geöäftsmarten E —— en 


liiher &p er frei Epreakunte den tä is 
Ti . 

u ontog Wbend 6.308. ". Cat 

ülteftes deutiches —e im Weiten, A 

Hoti*l 


Rudrit 3 Cents m8 Merk] 
— — 
Bee —— — 


Kisten, zmen, mit 
Sehäuden, Ma u 
Er. Si 


allen. tare 

— ei 
ng. ichar — 

7 &., 8 ihington Strabe, Sur 


Einige nn Bar: Eee in theilweiſe ver» 
beſſerten Farmen nahe te, Wis. Radenzel, 
131 Late Str. 


Norbfeite. 


Su verlaufen: Sofort wegen Wbreife, 5 Simmer 
Gottane nabe Otto und ol Ste. - Gebe leichte 
Termine. Schaehler, 168 Wrightmood Une mpi 


Zu verlaufen: Wegen Ubreije, fhöne 5 3 Bimmer 
Cottage. Leichte Abzahlung. 818 Herndon Str., nahe 
Roscoe Str, 


gu verkaufen: Billi — Fromebaus, 
Southport Upe., nahe er re dr.: ®. 737 
Abendͤpoſt. Bnov, Iwð 


Zu verkaufen: Schönes 3.ſtödiges Wohnbaus, 
Steinsfront, 70 Schgiwid Etr., nahe BincoinBart. 
Mäkıger Preis und günftige Bedingungen. Matdias 
Hub, Gigenthümer, 59 Dearborn Gtr. 1208, 2* 


Nordweftieite. 
Bu verkaufen oder zu dertaufchen: Doppeltes breis 


ftödiges modernes VBridhaus. 2 Gtore® und bier 
6 Zimmer fylats, mit SFramebaus hinten. Ra 
Humboldt Bart, Preis $16,000. Mortgage . 
Sablt 10€. Adr. 3. 93 AUbendpoft. 

gu vertanfgen: Propertv mit Mit t, na 
Humboldt Part. Adr. 3. 912 ee 
en a ET 

Südweitfeite. 
Su dvertaufen: 2-flödiges Store Drametens, an 


6. Halfted EStr., 34550. Bargain te Bebi 
gen. Mathias Huf, 59 Dearbdorn rn Sr» 


Verſchiedenes. 


odeſucht: Srundeigenthum, 
iſt eder bald wird. Mbr.: 


Zu kaufen 
nforeclofed* 


welches 
—* A. 
Aben dpoſt. 


18. 
— tgX* 


Wir können Eure Käufer und Lotten jchnell vers 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigentbum und bee Bauen, niedrigfte Sinien, reelle 


Bedienung. G. Freudenberg & Go., 1199 Milwauf:. 
Üde., nabe North Upe. und Robey ‚Str. dbja* 
Sabt dr jhuldenfreie Potten? Mir bauen Eus 
Häufer darauf, ganz wie Ihr fie wollt, mit unies 
rem Sn rg Roften, keine Rommiffion. — 

Riherd U. Rob & Co. Waſbinoton Sir. 
Lfp!® 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceunts das Bet.) 


Ich kann billige Pauanleiten deforgen, Tann Fa⸗ 
brif, Store oder Wohndaus bauen, two getwlinicht. 
E35 wird nur eine Heine Anzahlung verlangt und 
der Reit fann in moratlihen Raten abgetragen ters 
den. Strikt reelle Bedienung wird garantirt; bin 
%0 Aabre im Chicagver Baugeihäjt thätig und mie 
fteben die beften Empfehlungen zur Ecite.. Wim. 
Ohlhaber, Arhitett und Ingenieur, 171 Wafhington 

Str., Ede Fifth Une Xel, Main 413. 
ma,didojon® 


Geld obne Kommifftion. 

Wir verleiben Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 46%. Häuier 
und Kotten jchnell umd. vortheilhaft vertauft und 
vertauicht. William Freudenbera & Eo., 140 Waib« 
ington Gtr., Südoft-Ede LaSalle Str. 

jan, ddja® 


— 


GeldohbneKommiffion 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien don 4 
Bros. an, ohne Kommifjion, und bezahlt fämmtlicdhe 
Untoften feld. Dreifah jihere Sppstbeten zum 
Verlauf ftet3 an ‚Kan d. Bormittags: 377 N. Souns 
noruefer, nahe Ehrcann Are Nahmittars: 

Unitke&ebäude, Same 1614, 79 Dearborn Str. 
24aft,X® 


Keine Kommiiiion, Fein Warten. Darlehen anf 
GChicagcer unn Mnrftadt:Grundeigentbum, bebaut any 
leer. XTeiepdon Main 389. 9. D. Stone & Co.. 
200 LaSalle Str. —R 


Zu verleiben: $4700 au 5 Dasgent ent auf bed — 
Grundeigentbum. Sprecht vor dieſe Woch M. 
Onbß. 59 Dearborn Str. 2 

Gelt zu verleihen an Damen und Herren mit 
efter Anftellung. Privat. Keine Gppotbel. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86_Wafhs 
ington Str. Offen bi8 Übends 7 ihr. WniX? 


Zu leihen gejccht: HIR00 auf fünf Yabre zu 6 
Drogent Sinjen, auf mein Siweisfylats®ebäude, auf 
der Südfeite, durchaus modern, MWdreife: U. 156 
Ubendpott. fodidoja 

Zu leihen geiucht :$3000 auf modernes zmetftödigch 
Steinfront Flatgebäude, joeben vollendet, angnabm?« 
weife aut wefichert. Yable 6% Sinjen an, Ae 
leute. Adr.: F. 370 Abendbpofl. ſodidoſa 


Zu leihen geſucht: 81000 auf bebautes Grunde 
eigenthum, gut zn: Keine Agenten. Zable 6% 
Sinie n. Adr: 


170 Abendpoft. ſodidoſa 


Zu leihen geſucht: 800 auf. bübfche Neue! Brids 
Nelidenz, gelegen in dem ausgewähltkeſten“ 'NEideny 
Diftritt von Hude Bart, 6% Zinfen. Sicherheit 
meehr wie das doppelte. Privatsfapitaliften folkten 
mweaen Ginzelheiten jchreiben. Adr.: PB 715, Abends 
poit. ſodidoſa 
Sichere erſte —X in irgend einer” Gröhe, 
auf bebautes Chica : ey entbum au verfaufen. 
Richard A.Roh & ‚ 5 Waihingion Str. 1X 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an ‘ 

Ghrlide Arbeitsleutn 
auf Eure Diöbel, Pianos, Bierde, Wagen oder ir» 
oendmwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leiden Euh das Geld nur ber 

infen twegen, nit um Eure Sahen zu erhalten, 

laffen wir die Waaren in Eurem Bei. 
Darlepen von 0 bis 800 unfere 
Spezialität. 

63 werden keine Ertundigungen eingezogen bei 
Guren Nahborn. Ihr könnt das Darlehen in Eu 
paiierden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmcl 
zufummen -zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſea 
ju bezablen. 

Wenn Yhr eine Anieihe zu machen wünfht uny 
ebrlih und reell benient fein wollt, ipredht vor bei 

ufFrend, Sjan!*® 

95 Dearborn Strahe, Zimmer 45. 


®eld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 5 Seartorh Str., Zimmer "216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
189 W. Madifon Str., Zimmer 
Elivoft:Gde Hatfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Sherde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen Fönnen zu jeder Zeit gemart 
werden. — Xheilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenoınmen, mwodurd die Koften ber Unleihe ver» 
ringert werden. 
Chicags Mortgage Loan Gompaay, 
175 earborn Str., Zimmer 216 und u ? ı 
a, 


Darlehen auf Möbel und wet Sn gute Deuter 


235; nur 
8 50; —8 nut 55: nur —83 
40 nur 91.753 No nur 82.50; A nur 8.3 
Keine andere Roften. Lange etablirte® berantiwort« 
liches Gefhäft. Alles —— ſo viel Zeit 
wie Ihr wünſcht. 
Otto G Boelder, 70 LaSalle Etr., Same tt 


Berfönlidhes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—6 sturfionen 

California und Vacifie Northweſt: —Judſon⸗Alton 
pet ſönlich geführte Erfurfionen geben ab von Ehie 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Route“ duch Colorado und das fyelfengebirge am 
Täge, bieten einen vollftändigen Touriftensugbienk 
nad Californien und dem Pacific-Rorbielten. Bils 
lige Fahrten für hin oder Hin und zuräd nad 
GCalıfornten, Portland, Tacoma und Seattle. Hau⸗⸗ 
baltgegenitände werden zu berabgejekten Raten be» 
fördert. 5 ober ſprecht vor bei Judſon⸗Alton 
Ercurſions, 349 Marquette-Gebaude. Chicago, we⸗ 
gen freiem Reiſe⸗Handbuch. 260° 


Uleranders — —— 71 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterfucht Dieb Ab 
Fe unglüdl x Bamilienverhältnifie m. 

.. sine deutſche enfur. Rath frei. Sonn⸗ 
La bis Xelepbon Mein zn Hof, 2mo& 


u. deutiche Filsfhube jeder Grdhe, ein pafiens 
des Weihnachtsgejchent, fabrigirt und Hält norräthig 
a. Zimmermann, 148 Elpbourn Ape., nahe —** 


Alle Nähmaſchinen werden billig reparirt. Chatles 
Weibwange; 541 Ogden Ave. 


Aerztliches. 
(ünzeigen unter dieſet Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Nurfür Damım 


R. ® Rayumonds monatl Regule 
Se bat hunderte beforgte gg Hate gemadt. 
Reine Schmerzen, leine Gefabr, feine Ubhaltung da 
der Ürbeit. Yinderung genau in _brei bis 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gehabt. Ulle Briefe 
itgemäs und vertraulih beantwortet. 4 
ur zu haben im Mebltes bete, I tr. 
Ehicape. 
Dr Eblers, 126 Wels 
Seſchlechts⸗ 5— m site 


ee a en 
. 





Sahlen Deweifen 


Anhenfer-Bufh, 


von allen 


Brauereien 


»ie gröfte 


Kapazität 


Brauhaus....escesereonsnnnnnseenenennenennn 6,000 Faß den Tag 
Slafchenbier-Abtheilung ».....un0000000...700,000 Slafchen den Tag 
Eis:und Gefrier-Unlagenenoennsnunonnnenee..d, 300 Tonnen den Tag 
Malzhäufer......- +» «oroensnensnunnnenen.n..5,000 Bufhels den Tag 
Getreide Speicher nenn eonnnnnnsennonseneennnen..1,250,000 Bufhels 
Cagerhäuſer ...................................... 425, 000 Faß 
Anlagen zur Erzeugung von Dampfkraft .......... 7,750 Pferdekräfte 
ElektrizitãtsAnlagen ............................4,000 Pferdekräfte 


asenänn 


...5,000 


Flächenraum 25 Acker (60 ſtraßengevierte) 


Orders promptly filled by 


£. SONTAG, Manager Anheuser-Busch Branch, Chicago. 


2ofalberidht. 


Bevorftichende Verguügungen. 


Der gegenjeitige Unterftüßung3- 
verein Ravaria, welcher erft vor fünf 
Monaten in’s Leben gerufen tourde un) 
ihen annähernd zweihundert Mitglieder, wie 
aud) ein anjehnliches Baargeldvermögen auf: 
aumeijen hat, veranftaltet am nächften Sams: 
tag Abend in Folz’ Halle einen großen®reis- 
maßfenbali, der alle bisher in Diejer Halle ab- 
achaltenen derartigen Veranftaltungen noch 
meit in den Schatten rüden jol. Das Ar: 
rangementsfomite, beftehend aus den Herren 
Kimmeth, Mattern, Stoll, Timmermann, 
Gethe und Den Tamen Wide, Kimmeth, 
Baalhorn und Wirth, Hit jeit Mochen fleißi | 
an der Arbeit gewejen, um die Vorbereituns | 
gen jo zu treffen, dak ein glänzender Ber: 
lauf unausbleibli if. 

Ter Rovjevelt Frauenveretn, 
welcher befanntlich im legten Sommer, und 
aud) früher, im Veranſtalten genußreicher 
Vergnügungen Großes geleiftet bat, Iadet alle 
jeine zahlreichen zreunde und Gönner zu dem 
Ballfeit ein, das der Verein am nädjiten 
Samftag in Danfteins Halle, Ede Welt Di: 
vijion Straße und California Ave., veran- 
ftaltet. Die Vorbereitungen werden von der 
Pröjidentin, Frau Georgine Kojjad, und ven 
Damien Sophie Heubach, Lonije Bielenberg 
und WAuguite Anopp mit: ganz bejonderer 
Eorgfelt getroffen; jie verjuchen ihr Beites, 
um den guten Ruf des Vereind noch zu ver= 
mehren umd zu ertveitern. 

Der blühende Gleveland- Frauen 
verein hält am mnädften "Samijtag 
in der großen Wider Parf-Halle, Nr. 501 
bis 507 Weſt North Ave., feinen jährlichen 
Gala:Rall ab. Bekanntlich geht eS bei die- 
fen Ballfeiten des Gleveland- Frauenvereins 
hody ber; Diesmal will der Verein jeinen 
Gäften aber ganz bejondere freudige 1leber: 
rafcungen bereiten. Die rührige Präfiden: 
tin des Vereins, Frau Kathe Schotnecht, und 
die Damen Wilhelmine Kieſt, Ulrike Grütz— 
mann, Minna Lehmann und F. Simis haben 
es übernommen, die dazu nöthigen Vorberei— 
tungen au #7 effen. 

Der Krankenunterftügungsperein der Ans 
geitellten von Seipp 3 Braune: 
rei hält am mädhiten Samftag im großen 
Saaı der Sidjeite = Inrnbalfe feinen 28. 
Rabressel ab. Zur Ilnterhaltung Der 
Gäſte wüurden umfaſſende Vorbereitungen 
getroffen. Seipp's Sängerbund wird mit— 
wirken und unter Anderem auch die beluſti— 
geude Poſſe Die Lendmiliz von Blaſewitz“ 
in gediegener Aufführung darbieten. Die 
Beſucher werden, wie ſtets zuvor bei den 
Feſtlichkeifen dieſes bewährten Vereins, 
wirklich vergnügte Stunden verleben. 

Die Concordia Loge Ar. 71 D. of 
H. und die Goncordia Loge Nr. 41A. 
O. U. W. veranſtalten am nächſten Samſtag 
in Yondorf's Halle gemeinſchaftlich ein gro— 
ßes Mostkenfeſt. Die Vorbereitungen wur— 
den von erfahrenen Feſtorduern getroffen. 
Ein leiftungstüchtiges Ballorcheſter wurde 
engagirt, um den Freunden und Anhänge⸗ 
rinnen des Prinzen Karneval die Luft am 
Tanzen womöglid bis Weit in den Sonn— 
teg Morgen binein zu erhalten, 

Die Dereinigten Schleswig: 
Holjiteiner von Chicago werden 
am nächſten Sonntag in der Sodzia— 
len Turnhalle, Ecke Belmont Avenue und 
Paulina Etr., ein Herbſtkonzert geben, das 
eine der ſchönſten derartigen muſikaliſchen 
Veranſtaltungen der Saiſon zu werden ver— 
ſpricht, da alle Kräfte ſich vereint haben, um 
den gewünſchten Erfolg zu erzielen. Uebten 
früher die Konzerte des Schleswig-Holfteiner 
Sängerbundes eine befondere Unziehungs- 
traft aus, und war deren Befuch ftet3 ein 
bocherfreulicher, fo wird diesmal, da die 
ſämmtlichen Schles wig⸗ Holſteiner Vereine ge: 
meinſchaft lich die Feſtlichkeit in's Werk ſe⸗ 
tzen, erſt recht Niemand ſich in ſeinen Erwar— 
tungen enttäuſcht ſehen. Das Feſtkomite gibt 
bekannt. daß auch andere befreundete Vereine 
zur Verſchönerung des Feſtes beiſteuern wer— 
den. Nach Schluß des Konzertes, dejien Be: 
ainn auf 3 Uhr Nachmittaas feſtgeſetzt iſt, 
wird ſelbſtverſtäudlich Terpſichore, die holde 
Tanzmuſe, das Szepter führen. 

Der Rordweſt-Pfälzer Damen— 
verein, welcher erſt vor wenigen Monaten 
in's Leben gerufen wurde und allem Anſchein 
nach großer Ylitthe entgegengedt, hält am 
nächſten Sonntag die Kinweihung jeines 
Charter: in der Gambrinus: Halle, Nr. 939 
N. Robey Str., ab. Durch gediegene Inter: 
baltııng, mit der Wunft 4 Uhr Nachmittags 
begonnen wird, unb auch Durch das neben 
gende Ballfeit, hofft der Verein die Anerten: 
zung aller Vefucher zu erringen umd vecht 
viefe neue Mitglieder, wie aud) Freunde und 
Anhänger, zu gewinnen, 


Die Hejellihaft „Slüd auf! 
ftelit den Refuchern ihres am nächſten Sonn⸗ 
tag, von 3 Uhr Rachmittags an, in der Süd⸗ 
ſe te : Turnhalle, 3148-9147 S tate Str, 
ftattfindenden Konzertes, verbunden mit 
Shenterporftellung und darauffolgenden 
Ball, wirflic pergnügte Stunden in Aus: 
jiht, Zur Berlo nr tommen zwei Preife, 
jeber zu $5, fünf Preife, jeder zu $2, und 
fünf Preife, jeder zu $l. Die Kdupons an 

den Gintrittälorten berechtigen zur Betheilt: 
an der Berlopfung. Der Verein, iwel- 
. her bie gegenfeitige Unterftügung alsHaupt: 
joe wed befteht erft feit Monat März 
ieſes Jaehres, hat aber ſchon dreihundert 
— Die Beamten find: Helene Eſche⸗ 
mann, GrsPräfibentin; Helene Spreune, Rr. 
—* State Sir., Präfidentin: Eliſe Werde, 
Rize-Präfidentin; Minnte Holmerd, Nr. 
Gafumet Ave., peot. Sekretärin; Marie 
— Finanz: Selretärin; Ida Weder, 
iferin. Die Vorbereitungen für die 
hende Feſtlichleit wurden von Frau 
Diem Epreyne, Frau Katharina Kahn, 


| 
| 


| 
| 


Frau Augufte Roland und Herrn Albert 
Vinzenz getroffen. 

Der Deutfhe Landmwehrverem 
begeht am nächiten Sonntag, um 3 Uhr Nach: 
mittags beginnend, jein 13. Stiftungsfeit in 
Schönhofens Halfe mit Konzert, komiſchen 
Vorträgen und Ball. Leiftungstüchtige Ge— 
jangvereine haben ihre Mitwirkung zugejagt; 
die Klitgel’ihe Kapelle wird die Kionzert= und 
Ballmufit Liefern; rau Frieda Kimble und 
Frl. Tina Schau jtehen mit Geiangsvorträ- 
gen auf dem Programm, und durd) die fomı= 
ichen Vorträge der Herren Heintih Schau 
und Theodor Schneider wird die Ladhjluft der 
Vefucher mächtig erregt werden. Tas So: 
mite hat feine Mühe und Arbeit geicheut, um 
das Feft — wie immer — zu einem genuj- 
reihen zu machen. 

Unter der Leitung jeines tüchtigen Diri— 
genten %. 9, Hefie gibt ver Concordiar 
Männerhor am mächten Sonntag in 
der Arbeiter-Halfe, Ede 12. und Waller Str., 
ein großes Konzert mit darauffolgenden 
Ball. Außer den Chorliedern der Aktiven 
— „Nachtlied der Krieger“, „Jägerluft“, „Ab: 
ichied von den Ylpen* und „Das einjame 
Nösleine — iweift das Nrogramm ein Solo 
des Paritonjängers Iojeph Gebele und Kia: 
piervorträge von Frl. Hilda Mader, wie 
aud) von Hazel und Irma Sagert auf. Nach 
dem Konzert Pall. 

Roransjichtlih wird ji der vom Pocas 
hHontas- krauenvereinam Sam! 
tag Abend, 12. Derbr., in Schoenhofens gro: 
ber Halle veranitaltete Preis = Mastenbafl 
eines jehr zahlreichen Bejuchs von Seiten der 
Mitnlieder und der zahlreichen Freunde des 
Vereins zit erfreuen haben. Tas SKomite, 
beſtehend aus den Damen Katharine Scho— 
knecht, Albertine Brocker, Bertha Kirtchl, 
Eliſe Schoknecht, Karoline Krauſe und Ma— 
rie Butenſchen, hat werthvolle Gruppen- und 
Einzelpreiſe beſchafft und auch ſonſt die weit— 
reichendſten Vorbereitungen getroffen, um 
durch karnevaliſtiſche Ueberraſchungen aller 
Art und Durchführung eines gut gewählten 
Tanzprogramms den Gäſten einen fröhlichen 
Abend zu bereiten. 

Ter im mädtigen Anfichiwung begriffene 
TDTamenpverein KFidelia Hält am 
Samftag, 19. Dezbr,, im großen Saale von 
Schönhofens Halle einen großen Preis-Mas: 
fenball ab. Dafür, Ddak die Narren und 
Närrinnen in die fidelfte Stimmung gera= 
then, forgt das Feſttomite. Die Fidelia— 
Danten haben es no immer verftanden, <r- 
folgreihe Mastenfeite zu’ veranftalten; aud) 
diesmal haben jie weder Koften noch Mühe 
geichent, um ein fideles Karnevalsfeft in 
Szene zu jegen. Tie Vorbereitungen werden 
ron den bewährten TFeftorpuerinnen Frau 
Margarethe Doeſcher, Frau Louiſe Schmipi, 
Frau Helene Fricke, Frau Emilie Mueller, 
Frau Sophie Parmann und Frau Marie 
Butenſchen getroffen. 

— —— — 


Deutsches Theater in Powers’. 


Am näcdften Sonntag, als Mopitüt, 
Schauip.el „Die rothe Robe““. 


Am nähiten Sonntag kommt im 
Pomer:’ Theater wieder eine Nopität 
zur Aufführung und zwar ba3 bier: 
aftige Scheufpiel „Die rothe Robe“ 
bon Eugene Brieur. Das Stüd mur- 
de fürzlich in: Milmaufee mit durd: 
Ihlagendem Erfolg gegeben, und 
Deutfchland ift es an allen größeren 
Bühnen zu einem Kaſſenſtück gewor— 
den. Ueber eine Aufführung in Leip— 
zig ſchreibt ein dortiges Blatt: 


„Eugene Brieur hat mit ſeinem Drama 
„Die tothe Robe* einen Wurf gethan, der 
aud) dem deutfchen Repertoire fir die näch- 
fte Winterjaifon zu Gute fommen wird, 
denn es iſt effektvoll und vieles darin if 
mit Töftlicher Satire ausgeführt. Das 
Stüd fejielt Durch Die ſatiriſche Beleuch⸗ 
tungseffekte und die leidenſchaftlichen Sze— 
nen der letzten Akte. Das deutſche Voltk 
wird ſich das Theaterſchauſpiel des Juſtiz— 
mordes von Mauleon nicht entgehen laſſen. 
Herr Eugene Brieux übt auf der Bühne an 
der franzöſiſchen Juſtiz ſchärfere Kritik, als 
es einem deutſchen Autor wohl geftattet 
würde, fie an der deutjchen zu üben.“ 
Unter Leitung von Julius Niedt ift 
das Schauſpiel auf's Sorgfältigſte 
einſtudirt worden, und, wie die nach— 
ſte hende Rollenbefehung lehrt, treten 
darin die beſten Darſteller des En— 
ſemble auf: 
Mondonbleau, Deputirtet des Kreiſes Pau 
Helmar Lerski 
Blanc, Generalprofurator beim WUppelldof Bau 

iul 
Drnsel, Appellrath in Vau und a te Saat 
Schwurgerihts in Mouleon..,.Juliu Shmibt 
Bagret, Rrofurater der Mepublit bein Tribunal 
B. ntbaus 
Noia, ferne Frau ringer 
Bertbe, ibre Tochter 
La Pouzule, Richter in Mauleon,. Yulius Ri * 


NMonzon, Richter in Manleon ........ R. Bartder 
Benort, Gerimytsichreiber in Mauleon,.R. * 


das 


Ein Raftcllan Rarl Freu 
Fin GenbarmerierOffizier cn 
Erſter Geudarm ......... — — torg Pied 
Zweiter Gendarm Richard Weyer 
ran tcheparre, eime basfiihe Bäuerin, .„unnunsees 

..., Unna Roithıneher 
Vierre, ihr Sohn iia Mepers@igen 
uctte, deffın Frau. 


‚Henn; Stei 
fat'alena, Pienftmäbchen Steimann 


Glara Sapping 
t Bruno Schulz 
: Sie We nu. t: 
Rreife üpfrantreic. 


Mauleon im 


Erweiterung des ———— 


Die Pennfylvania =» Eifenbahnge- 
ſellſchaft hat für Derbeflerungen ihres 
figen Fragt: u. —— — 
fes acht Millionen Dollars bewilli 
Wie behauptet wird, will 2 a 5 
Srundeigenifum auffaufen, das zmi- 
—* Canal und ton Str. einer= 
eits und Mabifon und Ban Buren 
Str. anbererfeit8 ift, unb dann 
ben Union = Bahnhof bebeutend eriei- 
tern. 


* Der Chicago ver — Coun⸗ 
cil of Jemifh I omen” feierte "geftern 
Abend im Standarb Klubhaufe fein 
zehntes Stiftungsfeft. Won den Her- 
ren pen Fang ri Be 8, 
r von Frau riy omon, 
Martin Barbe und Frl. Aulig 
thal murben Anfpr fprachen ge: 


in j 


Aibenpyon, Snicago, Diennag, den 1 Desember 1903. 


N nn 


Sranzöfifde Stimmungen zum 
Wiesbadener Befud. 


Paris, 7. Nov. 


Die franzöfifche Preffe, die über den 
| Fragen und Kämpfen der innern Po— 
Titif noch Zeit behält und Intereſſe ge— 
nug bat, um auch den Ereigniffen au= 
Berhalb der eigenen Landesgrenzen ihre 
Aufmerfjamteit und ihr Urtheil zuzu— 
menden, hat die Begegnung des Zaren 


und Kaifer Wilhelms in Wiesbaden | 


und die Befprechungen ber verantmort- 
lihen Minifter in Darmjtadt fehon im 
boraus abgethan, bei Gelegenheit näm= 
lich des Befuches des Grafen Lamz- 
dorff in Paris. ‚Die Zufammenfünfte 
der beiden Kaifer und ihrer leitenden 
Staat3männer, ebenfo dad Programm 
der Teite ftanden feft, was leichter alfo, 
als jchon im voraus auch über ihre Be- 
deutung abzuurtheilen? Das Rezept 
dafür war ebenfo einfach als praftilch; | 


in demfelben Maße, wie man dem Bes | 


fuche des Grafen Lamsporff eine her- 
borragende, außergewöhnliche Wichtig- 
feit ald erneute Kundgebung für die 
Snnigfeit und Unveränberlichfeit des 
ruſſiſch-franzöſiſchen Bündniſſes bei— 
legte, erklärte man 
als gänzlich bedeutungslos, als Höf— 
lichkeitsbezeugungen, deren negativen 
politiſchen Werth eben jener Beſuch des 
Grafen Lamsdorff im voraus gekenn- 
zeichnet hatte. Ebenſogut hätte man 
freilich folgern können, daß eben im 
Anſchluß an dieſen den Begegnungen 
und Beſprechungen von Wiesbaden und 
Darmſtadt eine beſondere Bedeutung 
innewohne. Aber die Politik, insbeſon— 
dere die auswärtige Politik, hat für 
viele die Eigenthümlichkeit, in die Er— 


eigniſſe das zu legen, und aus den Er- | 


| etaniffen das zu folgen, was man ſelbſt 
zwar nicht immer glaubt, aber andere 
glauben zu machen wünſcht. So ver— 
mochten auch jetzt nicht nur die Blätter 
bes berbündeten Rußland3 felbft, nicht 
nur englifche und andere europätjche 
Stirmmen ihrer Veberzeugung bon ber 
Bebeutuna derKaijerbegeanung,der mie 
berholten jtundenlangen Belprehungen | 
der Grafen Lamäporff und Bülom ans | 
bern Husdrud zu geben, die führenden | 
franzöfifchen Drgane der öffentlichen 
Meinung blieben fich und der einmal 
ausgenebenen Sefung getreu in nicht- 
achlendem Schweigen. 


Eine Ausnahme macht von dieſen 
Organen nur der „Figaro“, nicht ober, 
um einer andern Meinung Ausdruck 
zu geben, ſondern offenbar, um die Ge- 
legenheit nicht zu verpaſſen, gegen die 
deutſche Politik eine der Verdächtigun-⸗ 
gen zu richten, die durch ihreGefliſſent- 
lichkeit die ſcheinbare Geringſchätzung 
der Vorgänge von Wiesbaden und 
Darmſtadt Lügen ſtrafen. „Die öffent— 
liche Meinung“, ſchreibt das Boule- 
vardblatt, „wird nicht verfehlen, zu be— 
merken, daß die Ablehnung der ruſ— 
fifcp-öfterreichifchen Note duch die 
Pforte gerade in dem Augenblid er- 
folgt ijt, wo die beiden Monarchen auf 
dem Boden des bdeutjchen Kaijerreichs 
diefe fchnellen Begegmungen hatten. 
Man wird jagen, das fei ern zufällige 
Zufammentreffen. Man muß indeß 
zugeitehen, daß dies Zujammentreffen | 
zum mindejten ziemlich feltfam ift, im 
Hinblid namentlich auf die unverhüßfte | 
Zuneigung Deutfhlands für die Tür— 
fei und die Abfichten, die Wilhelm II. 
in Rleinafien begt.” Die Armuth und 
bie Abgeftandenheit der Bemeisführung 
ftehen in diefen und ähnlichen Verdäch— 
tigungen anderer Blätter auf der glei- 
chen Höhe, und ihr Ymed ift in diefem 
Augenblide zu durhlichtia, ald daß fie 
ſelbſt den ernſtlich beeinfluſſen könn— 
ten, auf den fie berechnet find: den ruf> 
fifhen Verbündeten, zumal e3 
felbjt nicht beffer ergeht. Denn als die 
ruffifch-öfterreichifche Note erfchien, 
war das Urtheil des „Temps“ darüber 
folgendes: Die Note ſtelle einen Plan 
auf, der, wie man glauben ſolle, dazu 
gefaßt fei, um bon hinten mieder nie= 


jene Begeanungen | 


bereitet, und daß England in feinem 
Spiele eine ganze Partei in Frankreich 
bat. Er hat zwar fernen Minifter be- 
auftragt, dem Präfidenten Zoubet die 
Berficherung feiner Treue zu ben abge- 
[&loffenen Verträgen zu überbringen. 
Das ift gewiß etwas. Aber mit dem 
beutfchen Kaifer hat er perfönlich über 
die Gefchide der Welt verhandelt. Und 
in Berlin muß man allerdings der An- 
fit fein, daß ein folder Schritt au 
‚feine Bedeutung hat.” 

Die Klage Millevoyes und feiner 
Freunde ift ehrlicher ala dag Schmei- 
gen ber andern. Die Wiesbadener Be- 
gegnung it für beide eine Enttäufd- 
ung. Wenn aber die franzöfifchen Na=- 
tionaliften die Annäherung Franfreichs 
jan England dafür verantwortlich ma=- 
| hen, troß ber Verficherung bes ‚Zaren 
| in feinem Briefe an Herrn Zoubet, daß 

er in biefer Annäherung ein neues 
| Pfand für den Frieden jehe — mas 
ı ebenjofehr nur einem Wunfche als einer 
| pofitiven Muffaffung entiprechen fann 
| —, fo treffen fie hiermit, wenn  biel- 
| leicht auch einen zutreffenden Einzel: 
| grund, jo doh nicht den Kern der 
ı Sache. Diefer liegt für die ntereffen, 
die Rußland und Deutfchland auf die 
| Pflege freundfhaftlicer Beziehungen 

und die gegenfeitige Unterftügung ihrer 

| Politit hinmeifen — ganz abgefehen 

| bon den gemeinfamen dynaftiichen \n= 

; terejfen der beiden Monarchen — nicht 
| in dem einfeitigen Verhältnif des einen 
| oder de8 andern zu England, jondern 
| in dem beiberfeitigen Bebürfnig nad 


der beftmöglichen Gewähr des Friedens - 
in Europa als der Grundlage und Be: | 


dingung ihrer wirthichaftlichen Wohl: 
fahrt und Zukunft und igrer durch eben 
dieſe wirthſchaftlichen Intereſſen be⸗ 
| ftimmten außer⸗europäiſchen Politik. 
Nur Frankreich läßt nicht dapon, biefer 
wirthſchaftlichen Intereſſenxichtung in 
der Politik ſeines Verbündeten und 
aller andern Staaten Europas ſeine 
ererbte, ausgeſprochen national-indibvi⸗ 
duelle Auffaſſung ſeiner Ziele und In— 
tereſſen in Europa entgegenzuſtellen 
und ſo dem Verbündeten ſtatt der noth⸗ 
wendigen Bürgſchaft des Friedens im 
Hinterhalte eine Gefahr für den Frie— 
den offen zu halten. An ſeinem eige— 
nen Bündniß mit Rußland wird und 
muß Frankreich daher die Erfahrung 
machen, daß es nicht zweien Zielen in 
ſeiner auswärtigen Politik auf einmal 
dienen kann: ſeinen kulturellen und 
wirthſchaftlichen Aufgaben und zugleich 
den Hoffnungen und Vorbehalten auf 
Verwirklichung deſſen, woran es noch 
als der Forderung ſeiner nationalen 
Ehre feſthält: der Rüclgewinnung El—⸗ 
ſaß-Lothringens. Das eine ſchließt das 
andere aus. 


— — — 


— Ein vielverſprechender Geſchäfts— 
mann. —Onkel: „Moritzche, Du willſt 
doch gar nicht recht wachſen?“ — Mo— 
ritzchen: „Nu, wer bezahlt mer was 
dafor?“ 


— Reflexion. — „Immer, wenn ich 

an' Schwips hab', nimm ich mir vor, 

nix mehr zu tinken. So an' verruckten 

Gedanken kann man auch nur haben, 

| a man nicht mehr ganz “een 
i a 


ihm | 


berzureißen, wa3 er bon born aufzu« | 


richten fcheine. Angeficht3 der Erfah- 
rungen mit Bosnien und der Herzego- 
mwina und der trabitionellen Anzich- 


ungsfraft, die feit Peter dem Großen | 


das Mittelländifche Meer auf Ruß: 
land augübe, jet e8 unmöglich, Tich ge- 
mwiffer Befürchtungen zu enthalten, in 
Hinficht der Abfichten der beiden 
Mächte in dem Gebiete, imo fie fich eine 
ausichließlihe Autorität beimefjen, 
und ſchließlich gebe der Plan dem Ver⸗ 
dachte eines geheimen Einvernehmens 
mit Deutſchland Raum, das mit ſeinen 
Offizieren den türkiſchen Generalſtab 
durchſetzt habe. 

Wie man wahrnimmt, iſt die deut⸗ 
ſche Diplomatie bei den franzöſiſchen 
Berbächtigungen derXufrichtigfeit ihrer 


Baltanpolitif in der guten Geſellſchaft 


des eigenen Verbündeten Frankreichs, 


und man ſieht nur nicht ein, was noch 


die an dieſen gerichteten Warnungen 
vor der deutſchen Diplomatie bedeuten 
ſollen, wenn einBlatt wie der „Temps“ 
auch ihn ſchon in ſeiner Ballanpolitik 
mit Deutfchland unter einer Dede zu 
fteden mähnt. Nun bleibt dem franap- 
fifchen Lefer die Qual der Mahl je 
darin zurechtäufinden. MWielleicht ij es 


in der That der nationaliftifche Abge-- 


ordnete Millenoye, ber ihn aus ben 
MWiderfprüchen jener grohen Zageß- 
pröpheten auf ben richtigen Meg eilt. 
Er ift ber einzige von biefer Seite, ber 
nachträglich noch in feiner „Batrie” fi) 
zu der Wiesbadener Raifer- Zuſam⸗ 
mentunft vernehmen läßt. Er ſiellt ſie 
folgen dermaßen in das Licht der fran⸗ 
öftfeh-engiifeien Annäherung: „Die 
Ereigniffe beginnen unfere Befürhtun- 
gen zu rechtfertigen. Der Jar, ber nicht 
nad) Zonbon gehen wird, fommt auch 
nicht mehr nad) Partie. Wiesbaden ift 
ed, wohin er fich begeben hat, um teils 
ehende Samierigleiten zu regeln. 
Brit ohne Trauer und Unruhe haben 
toir ihn mieber den Wen nach Deuifch- 
land nehmen fehen, da der nach Frank⸗ 
teich mahricheinlich aufgehört hat, ihn 
zu reizen und ihm au gefallen. ber er 
meiß, daß bis in unfere oberften amt- 
—* Siellen hinein ein kaum verhüll⸗ 
ter Haß den Bruch des ruſſiſch⸗frangzö⸗ 
ſiſchen Bündniſſes wünſcht und vor⸗ 


— & 


rt ne Turse Leit aibt der herübmte dhinefie 
To tk 


GEE WO CHAN 


eine FRxobe⸗Vehandlung mit ſeinen berühmten 
Sinefifhen Metisinen abjotut jrei Allen, die in 
feiner Difice peripreden und am drontichen, 
; Iomplizirten und bartnau.gen Krambeiten feis 
ı den und die feine Silfe fanden oder bom ande 
ren Meraten als undeilbar aufgenebrn worden 


‘red ogleich dor denn dieſe Offerte wird 
voſitid in durg er Beit aurüdgezogen tverden, 
rt. Chan voll. 8 die franfen uud leidenden 
Männer und Srauen diefestannes erfahren, dat 
ed ein politives Seilmittel für jede Kranideit 
atbt ganz gleich, bon wem fie ald unbeilter be 
seichnet wurde. 
Er gaebranht über 5009 verihiedene Mittel, 
bie nie zubor in Diefes > eingefübrt wurden 
Sir jind rein veartahiiiih und enthalten feine 
mineratifhen Giite iraenb melder Art. Die 
Edinefen waren »ie eriten in per zilelt, meiße 
die Anwendung don Pronuen beritanden md 
fie braltizirten und bervoliommnneten die medir 
siriige Wiffenfhaft feit Jahrhunderten, 
Merzte in Diefem Rande gebrunchen alle diefel- 
ben 9 Drittel für biefelben tanfdeiten, und vern 
ei oder Drei * Kersten warct und 
niıbt * f wurdet, jo Dabt Sur alle befästiten 
| Mittel fir 48 Säle verfu 
| Die .Chinsien find eine elaenikfimliche Nation, 
und feit wielen Sabrhunderten hüteten fie Die 
| Gebeiinnilfe in —B anf 
| Sruden, Wehen, saltaulber 
Komrbaffes nud aabliefe —— 
ſie Mmerit er anden und — mit Mediain 
und die Melt lernt erft lernen, dab die felten⸗ 
Men und ‚munderbaritei Droguen und Mebisis 
nen in Ebina madien und anagmundt jverden, 
Ra flangen fo bveriieren von den unirigen 


Cine Spertelität 


“in dungen mie 
ee? des 
inge, melde 


bilden afe Mraonfheiten 
i&lipmer Dirt, wie Antarrh, Nichme und alle 
stranfbheiten Kehle und Snugen. Ale Rranf- 
beiten des Manıms, der Et und Nieren, 
Argntbeiten De di den Frauen € entbimlic find, 
—* er an * rn he aBergeißir. 
der_ unangerchme Unterfit ungen. ergrüßft« 
te Drei untb m —— —— 


fie und y — * 
Rerdenſems beridminden wie Aauber durch 
de — ⸗ Wirinng d aebeimnibpollen 


Medi 
RenRnhe Ron ben J unteften Einwohnern 
und — a Seniemnen F 
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um Acnn Ir Denen vne, Me fie eine: 
e tie ge 
ben buben, Ye seht er fe ‚Be ’ 
Garantie wird in alle Ian in [2 
Nommenen — und cin undsitße- 


ger Kt twich unter 1 ten en Uminnben at From» 
ex Teine eb)" Släne 
is — der 
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euten im nen Iheilen der Etabt befucht 


427 Wabash Ave. 


Verlorene Mannestraft. 


Baricocele, Beihwerden geheilt 


und garantirt abfolnt nachhaltig. 
Urinary - 


Genito = 


Chicagos erſter 


Spezialift fieht perſönlich nach 


ſeinen Patenten. Er hat ein genaues Studium von 
Baricocele, Münner⸗Krankheifen, verlorener Man—⸗ 


neskraft und 


ſchwachen ober mit Striktur behafteten 


Männern gemacht, und iſt als Autorität für dieſe 
Krankheiten anerkannt. 


Ich heile Euch. 


Während der Jahre ſeiner Praxis hat er Tauſende 


von 


ſich ſeither beſter Geſundheit erfreuten, 


Männern behandelt und erfolgreich geheilt, die 


mit allen 


Vergnügungen robuſter Manneskraft. Er ladet alle 


ein, die an 


Dr. Weintraup, f 
Tre Wiener Spezial-Arjt. 
Erfter Speszialift des Weitens 
für Männerleiden. 


Unjere O 


und untere Rrivat- Konſultationszimmer ſind mit 


dieſen Gebrechen 
und ihn zu konſultiren. 
dırrhaus vertraulich behandelt, und eine aufrichtige 
und ehrliche Anficht wird gegeben. 

fein Honorar, ivo mir sticht behandeln. 
Tffices haben große und elegant eingerichtete Empfangs zzimmer, 


leiden, vorzuſprechen 
Dieſe Beſuche werden als 


Wir erwarten 


den neueſten Entdeckungen 


im Felde der elettriſchen und chemiſchen Apparate ausgeitaitet. 
Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 


Schreibt wegen 


Symbptom-Formular, falls Ihr auswärts wohnt. 


Tau⸗ 


ſende durch Btiefwechſel zu Hauſe geheilt. 
Gebühren für Behandlung ſehr niedrig. 


Sprechſtunden: 


und Samſtag von 8:30 Vorm. bis 8 Uhr 


Täglich von 8:39 Vorm. bis 6* 
Abends. 


Abends. 
Zonntan von 


Tonneritag 
Uhr. 


Dienſtag, 
in bis 1 


Dr. WEINTRAUB, Speial-Auf, 


New Era Medical Institute, 
Tas ältefte deutſche mebdiziniſche Inſtitut im Weſten, 


246.248 Slats Sr. 3. Floor. 


Sprecht 


„Ich 


Jonorrhen 


er ©. bi3 5 Tage 


— — 


Verloreue 


Manneskralf 
80 bis 90 Tage. 


Ich babe ein neues Mittel für fhwan Männer, welcdes 
tantire, dah e3 heilt. Fe ligtaa it ausgt chloſſjen. 


auf die ſhwachen 


nacht dieſe ſtark und teäftie. 


Fahren tönen tote 
der vollen Kraft 


— FSB 4 $ an 
Juuge Wanızc x # Woberarbeituug idremMürper 
Get Schaden gufügten, 


Era egrliiyer Dottor. 


um fıh vor einem frübyeitigen Grabr zu reiten. 
en Behandlung vorſprecht. 


deilung iſt der niedt gſie und immer im MWereich \ 


VIENNA EPIGAL INSTITTE, 


Sprechſtunden: Täglich von RIM: orgen® bis CAKMk Woends, 
ute finden a: — zheit, Diemag Tonneritag und Samitag 


m 215. 
orm. bis I ihr 
Abends vorzuſprechen. 


Nachm. Arbeitsle 
Offen bis um 4 Ubr Abe 


Schreidt wegen Bücher für Männer und Hciratlatfenweifer, fret. 


Ein Bruchdand, 
das aud) den 
größten Bruch 
gut und ficher 
fließt, il un- 
fer Ioeal Brudi- 
band. 


Ticle, Abbildung zeigt unier Ideal einſeitig mit Nodital-Rur:Kiiien, jowie 


gejunde Seite, — Dieies Band ift das 


35 garantırc zu beilen, 
Junge Männer rür die Ehe taualivb gemacht. 


Gegenüber Rotsistd & Co.'s 
Department-Papen. 


vor oder frei: 
fofort wenn Ahr Leider. 


heile und Heite ichmeit!‘ 
| Abianderungen | Kleine Eheile 


ſoo leich aufgebalten. vergrößert. 
—ñ—⸗— 


Keſchwerden Varicocele 
5 bis 1& Zane. 


8 biß 5 Zage. 
id) ges 
&» wirft d’reft 
need, war mes Blut, 
Männer in mittleren 
eder heiratyen und das deben neu beginnen mit 
und Stolz der Man — 


welche durch Jugendthorderten n. 
und 
vorſprechen oder ſchreben, 
wenn Yhr bei mir mer 
Mein Breis für eine 


yi 
Organe, verisiht ihnen 


W ittiver und 


folten sofort 


Adreſſe: 
130 DEARBORN STR. 
(2. Flur), Ecke Madison P 


Sonrtage von 9 br 


der Arbeiter. 


difa* 


Zicherheits:kiiien für 


Defte, danerhafteite bequemite und ficherite Band 


das. temal3 fabrizirt wurde. Gin Band, Des 


auch den gröhten Bruch, abır ohne Dice 


lätigen Unter 


etemeit, ſicher und beguem hält und auch wit der Zeit fchliekt. 


Wir verfaufen diefe® Band unter unierer verfönlichen Gorantie. 
Es gibt Tein ebenio gutes oder ähnliches Band für des zehnjadhen Preis, 


ige Haus, don dem Dickes Bund zu unjerem befaunten biiligen 
Du BEER, von 6Ge aufwärts für eimjeitige und von F1.25 


Bute, mit Leder ilverzogene Stablbänder, 


eufmwärts für doppelte Barder. 
Dandagen, 


Ueber 70 verfhiedene Sorten; 
£eiöbinden, Hummimwsaren, Geradehniter, Aräcten ec. 


und wir find ba$ ein» 
Fabritpreis bezogen werden lann. 


ein gut paſſendes Band für Jeden. 


in größter Auswahl zum riedrigften Prabrifpieife ſtets vorräthig. 


Offen täglich bis 9 


Wir verlaufen leine Bänder in einer Apothele; 


Uhr Abend; Conttand von —12. 


laſen Sie fih nit ireeführen. unisis 


Sabrif und Anpaßzimmer find im 6. Stod— nehmt Elebator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK 


ZiurmuhrsGebäude. 


Milwaukee und Chicago Ave. öfter Stod. 


Ueber die Lage de deutfchen Ars | 
beitämarftes im Oktober jchreibt Die 
„Arbeitsmarkt-Korr.“: 

Der Oktober pflegt für die Geſtal- 
tung des Arbeitsmarkies ein kritiſcher 
Monat zu ſein: die Nachfrage geht zu— 
rück, das Angebot ſteigt. Wenn trotz— 
dem im Oktober d. J. die Bewegung 
von Angebot und Nachfrage weniger 
Arbeitsſuchende auf je 100 offene 
Stellen ergibt als im entſprechenden 
Monate des Vorjahres, ſo zeigt ſich 
darin, daß die Beſſerung in der Lage 
des Arbeitsmarktes auch im Oktober 
vorgehalten hat. Während nach der 
Statiftit der öffentlichen Arbeitsnad: 
mweife auf je 100 offene Stellen im vo= 
rigen Jahres 164,5 Urbeitjuchende 
famen, waren e3 in diefem Jahre nur 
1393. Die Andrangsturve ift alfo 
in diefem Oktober weit weniger jchroff 
und ftarf geitiegen als 1902, Ganz be= 
fonders gilt Dies vom männlichen Ar- 
beitämarkt, wo der Andrang noch ıwe- 
niger zugenommen bat als auf dem 
meiblihen. Obgleih noch in vielen 
Gegenden über die yortbauer des 
Mangels an meiblichen Arbeitäfräf- 
ten, namentlih an Dieniimäbchen ge: 
flagt wird, zeigt fih doeh im Durdh- 
ſchnitt fümmtlicher Arbeitsnachweiſe 
zum erſtenmal ſeit langer Zeit ein, 
wenn auch geringes, Ueberangebot. 
Die Abnahme der offenenStellen wäh⸗ 
rend des Oktobers rührt an pielenDr- 
ten, ſo z. B. in München, daher, daß 
im Baugewerbe keine neue Einſtellun⸗ 
gen mehr erfolgten, ohne daß deswegen 
der Beſchäftigungsgrad ſelbſt zurückge⸗ 
gangen wäre. Ber fteigende Andrang 
aber erflärt fi daraus, dah in ven 
Gegenden mit porberrjchend land: 
wirthſchaftlichem Betrieb Arbeitskräfte 
für die gewerbliche Beſchäftigung wie— 
der frei wurden und außerdem vielfach 
die vom Militär entlaſſenen Mann— 
Ihaften den Marti vrüdten. So 
fuchten allein in Leipzig während bes 
et 200 Reierniften um Arbeit 

‚ während nur 97 Mann Stellen 
befhafft werben fonnten. Der in den 
meiften Gemwerben in gleicher Intenfi- 
tät mie im September fortbauernde 
Beihäftigungägrad lieh indeffen den 
Andrang weit weniger zum Vorſchein 
lommen als im Vorjahre. Bei der 
lotien Beſchäftigung im Bergbau 

nden fortwährend Einſtellungen 
att; in Oberſchleſien wurde ſogar 
über Arbeitermangel geklagt. Recht 


Bom deutſchen Arbeitsmarkt. | 
l 


lebhaft zu thun, 


Nehmt Elevator. 


geſucht waren ferner Arbeitskräfte im 
Bekleidungsgewerbe, vor allemSchnei— 
der und Schuhmacher. Auch die 
Schmuckwaareninduſtrie hatte inHin— 


blick auf die Weihnachtszeit überaus 


was in Orten wie 
Pforzheim, Gmund u. ſ. w. gleich 
dem geſammten gewerbiſchen Arbeits— 
markte ein günſtiges Gepräge verlieh. 
Weniger befriedigend ſind allerdings 
noch immer die Verhältniſſe im Eiſen— 
und Metallgewerbe, obwohl auch hier 
vereinzelt, ſo aus Mainz, wenigſtens 
ein Rückgang des Andranges gemeldet 
werden kann. Im Textilgewerbe zeig— 
te ſich eine Verflauung des Geſchäftes, 
ohne daß dieſe indeſſen bis jetzt zu ei— 
ner Abnahme der Beſchäftigten ge— 
führt hätte. 


— — 


— Auch nicht unrichtig. — „Papa, 
was verſteht man eigentlich unter ei— 
nem Chamäleon?“ — „Nun, zum Bei— 
Br die beutfche DENE 


|... 


Veidende. 


Leidet Geſane Zter, entbält dad gebiegene 
dertine Berl „Der Mettsugsanter”, neweite und 
berbefferte Auftlaae, nit vielen lebenstreuen Ab» 
bildunaen, weldes von Fung_und Wit gelefen 
werden follte. Don briondirer Wihtinkeit ift die⸗ 
fe8 Pu für Lexte, bie jtay verchelihen wollen, 
und ab für Diejenigen, die_ in unglüdlicer 
Ehe teben. Sehr tur umd eifach helehrt Das» 
fe En. wie Gerſoalcchtelriden und die ſchrecklichen 
soigen dbonängeepiunden wie: Ehmwäde, Nervo- 
fitat, Impotınz, Wollntionen, —* 
— —— Sam erauth und era 

aderbruch ohne ſchaͤdliche Suttel für immer e 
seitigt werden Fönnen. Diefe3 ymübertreffliche 
Ieri, meldes 2:50 Geiterr itarl ift. wird nad 
Empiand von 25 Cents tn Beftmarlen, qut ver» 
rat, frct ugchidt. 


BEUTSSHES HEIL-INSTITUT, 


Sir. 19 Gaft 8. Ztreet, New York, 
(Srüber 11 Glinton »Btace.) 


Beinet Zde an 


oder Arankhetien ber At 1 Beat dann tu: Eu 
nicht quälen, denn da tft ein l. welches ſicher 
kurirt. Wenn Ihr enttäuſcht F 

ober Brojhüren, im alas alles 833 

verfprochen * 


aber ni 
dann verf ne —* te Open 
Cure und 


mistel für 


hapan beireit, jomwie vu ne 
Bir ge feine Berausteras tung, jondern verfaus 
fen unjere Medizin für 81,00 die Hlaiche und u 
von Atemand mehr brvon zu faniem, wenn er nit bauen 
Befierung een ie Bir find Ib Age. bep ei daß eine ne vehh 


Bee Jegend Se Auskunft et frei erıheitt. 


BEINE ÄLERRTT EEE 


13,15,17de; 


Tenn alle anderen 
Heilmittel verfagen, 


gebraudt 


HARTWIGS 
Lungen -Ballam, 
Der wird Euch heilen, 


— oder — 
wenn hr fofortige Linderung 
ſucht, zebraucht ſofort Dartwigs Lungen⸗ 
Raljam. Dies ift fein Experiment: Vefet, 
was einige unjerer Chicagoer Lente jagen: 
— en 5. Februat 1900. 


eren: ch babe Sartmig’s er 
Balfam gegen einen, fhlimmen Huften gebtandt 
rachdem zubfreidhe ander? Dritmittel völlig »eriagt 
atten. ie Wirkung Ihres Valſams wär * 
iberraſchend wie erfreulich fur mich Ich empfehle 
hn auirichtig Jedem, der ähnlich leidet. 
Ergtbdenkt der Yhrige: 
d U. RAruistoff, 385 Dearborn Strabe. 


a Berfauf in jeder Apothefe. — Preije: 
500 u. 81 die Flajıhe. 1ol,nofari, me 


a enmalismus 


ı die damit verwandten Krankheiten 
Störungen de3 Bkutes. in gen me 
Fällen berborgerujen uch Eri * 
u. Anſammlungen von De Is 
zen. Die einzig vwirkli eiigung, als 
Dizin dur Iofortigen mu 
thenntafitiihen Krantheiten 

ritbinte deutiche Wedis in 


dartwi 
Wertde 


ie 


sı per Fiaite. Neder Üpotherer bält die 
dedigin oder —⏑—— 
oo! ejale-doufe beforgen. ıip,difon* 


Bruchleiäaesnde 


jowie alle an Berfrime 
mungen des Basel 
der Beine und Bühke eis 

ze a Seren mit =. 


— vet, Trast 8 
— Leibb ae 
iHmahen Leib, Mute 
Be ine Seute ib 
tampfadern, 
fünfte Meine u. |. m. — 


und awfisärts. Bejonders ee 
erfundenes Bruhbandg 


2 
abrifant, GO 47 


Ude 
tt., Spheziali Ar a u 
wahiungen des Rörperd. 
dans ofien bi$ 12 Udr. — Damen werben 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum, 


ne 

g e 
Rabeidrüge, Gummißtet : 
tadchaiter, Arüden, 
Vruchbänder 59. Genis 
Dieble ih mein nen 
weiches —— 
in ber deutichen 
€8 if das ficherke, ber 
quendte u. dauerbafteite, 
mweldes Tag und Nast 
ohne Schmerz getragen 
wird umd eine fidere 
rn erzielt, Dr 
Robert ol 


ere 


2 Enns 


S500 Betehnun Fra 
Bänaı “ der befie in der Welt if. Gr heilt alle 
Leider det Nieren, 

: ber, *25 und 

berz, ferner hen» 

— Peace 


— 
Bolgen 2 

us fungen. 
verlorene Manabars 
keit, alle vr 

den m. Sf. w. Wen 
ale Medipinen nit 
u — a 


m 


Klachie ae 1. M. BREY. Supt. 
6o gu Upe., nahe Randolyh Etr., Eieme 
aus Sanntogs offen bis 22 Libre. 1308, ladino® 
Spart Schmerzen . Gel». 

e Brüde, tie 
ich —* 1898 in d 


u au nur die geringftem © 
r?. Edordt, 15 Wa 
Beite Zähne, ©. e. =. * Sitserfüllungen.. ..508 
Gebik Zähne.. . Sei —— si "au 
Belte Goldl.en. deit * 
Reine Verehrung für das Ziehen, wenn 
et werden. — ine PR Garantie 
zehn Jerre mit allen Urbeiten. ſadi 
Besion Dental Parlors, 146 Stats Stn 


.— 


DR. J. YOUNG, 
ie Epesial-irzt für Sugen, 
chen», 


Raien- u. Yaidleiben. Be 
Handelt dielessen gründiidh umb 
Hnell bei ın —— u. | 
tmädiger 
rigteit und arop * ae 
nenefter Methode Iurirt.— Aün: 


en; Uen epaßt, As Be 
2 


ge wa ce; 
8-12 Borm. 


oem 
6—8 Nbenbd,. Sonntag 


Horse 
«Com. 


—— E. wo 
Genaue Unterluchng don Augen 


bon Bläajern für alle hänge ber urn Eat 


Ronfultirt uns bezüglich 


. 103 
———— 


DR. 3. H, GREER, 
deutfcher Yirzt, 52 Dearburn Str, 
berühmter Spezialiit in der Deb 
=> en ae Krankheiten 
n b 
Bılutvergiftung. — * — 


* Fi Ytaasr Abends. 


ir | Heill Euch jetbil 


ten 2 — *5*— 
gane er 

(afe. Preis 1.00. Vertautt 
— € des 


Co. oder aa 
per Erpr * 


—— r 
Drag GSen Ehie 


Niolto Bidg., TR. * 


WORLD’S —— 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Jimmer @, 
gegenüber ber Kama or Building. 


u 


Gentrgl 
Adems 
tie . 53 ne 


Minncapolis, nn 6 
x — 


Dh De 


— — Mann gi 





chinen⸗Del, die 
4slinz.= Flache, Dies 
Be Ze 


| unıp Hafen und 


efen, diefen Mitte 


ic 
—— 


balter für Damen, 
Mädden u. 
Rinder, zu 


 Abendpoft, Chicago, Dienftag, 


Stridgarn, nur 2 
Strangen 3. — 
— pe 
Strang zu. 123€ 
1 
| ——— Ecife, — 


— 


ittwoch, 2 
1e 


Mittwoch, 


Talcum Vowder — 
Büchſe zu 


Weihnuchtz. Slinnung erſüll jehl die Cul 


Pebhaftes Einkaufſen hat ſchon begonnen. 


unfere Spielzeug⸗ 


und Puppen⸗Abtheilungen ſind jetzt fertig, größer und beſſer verſehen als je zuvor. — Bringt die Kinder hierher und 


laßt ſie die Sachen nach Herzeusluſt anſchauen. — Die Erfahrung hat die Vortheile früher Weihnachts-Einkäufe gezeigt. — Es find biele 
Vortheile. — Erſtens ſind die Waaren in der beſten Verfaſſung, zweitens könnt Ihr bequemer ausſuchen — wir haben darauf geachtet, daß 
unſere Preiſe für Feiertagswaaren wie gewöhnlich die billigſten ſind — ſeht Euch die Waaren und die Preiſe an — Ihr urtheilt ſelbſt. 


Leſet unſere ſpeziellen Offerten für morgen, Mittwoch. 


175 Dutzend ſchwarze und farbige geſtrickte Shawls in 3 großen Partien 


250 
Werth 50c. Mit Franjen oder Spiten=Borbder, 


Warner Bros. Rorjets. | 


I 
in Ihiwarz u. weiß — alle Gr. — War: 5e 
ner Bros, Preis 81 bis FL.S, zu oO 


Mufter-Häubchen für Kinder. 


Hildesheimer 


gen Breifen verlaufen. 


G3 find nit mehr geführte Facons, 


Eeider und Sammet:Hauben bon 
& Sählefinger, Proadwan, N. 9. 
jest zum PVerfauf zu 3 des reg. 

MWerthes, rangirend aufwärts bis 


Diefe Dfferten wurden uns ermöglidt dur einige 
auferordentlihe Einkäufe. — Hätten wir diejelben 
direft aefauft, fo Lönnten wir nicht zu fol niedris 
Wie jhon vorher erwähnt, 
tommen diefelben in jchwarz und allen Farben. — 


3% 


Wertb Töc. 
Berkanf von 1.50 Comforters. 


Grobe Sorte Komforter8 — gefüllt m. 
weißer weicher Watte — der reg. Preis 
derjelben ift $1.50 — zu 


Brauchet Ihr Blanlets? 





Wir verkaufen dieſen Mittwoch eine volle Gr. 
weißen Cotton Blanket ſchwere 

Qual. — Ihr denkt denſelben billig >c 
für 75c per Paar zu oO 


Die Shawls zu 2c find 50c werth — diejenigen zu 
58c werden gewöhnlich zu 75c verfauft, während die 
50° Sorte gemaht wurde, um $1 zu bringen. — 
(sben deshalb, wäre c3 
Dfferten zu überfehen. Kauft 2 oder 3 für die Bus 
kunft, Ihr werdte es thun, nachdem Ihr ſie ſeht. 


WR 


Werth 81. 


nicht Hug don Euch dieſe 


Federkiſſen. 


Ueberzogen mit dem beſten Ticking, der 
fanch geftreift ift — reg. Preis Tic — 
Mittwoch zu 


Bettdeden mit Franjen. 


Auswahl von 3 Farben — weiß, pint oder blau 
— Diejes ift eine jpeziele Offerte für 


diejen Verfauf nur — befranite 38 
„95c 


Unfer Snaben-Unzug:- Departement ift überfüllt. — Jetzt ift Die Zeit, 


einen Rnaben-Anau 


Billig au Laufen. — Wir verzichten auf alle Profite, um unfer Qager zu verringern. — E3 wurden Euch noch nie zubor 


fo gute Werthe offerirt in dauerhaften und guverläffigen Knabenfleidern, bier oder ander3to. 


98c 


für Knaben-Anzüge, die $2 werth find. 
Doppeltnöpfige 2-Stüd Schnl-Anzüge für 
Knaben (8 bis 16 Sabre). 
Norfolt Sailor nit: für Knaben. 
(3 bi3 8 Jahre.) 


Norfolt Knaben-Anzüge ohne Sailorkr: 
” (2 518° 8 Sahıe). RN 


Hier it eine Gelegenheit, billig 
Kleideritoffe zu kaufen. 


Ungefähr 50 Stüde neue Kleideritoffe foeben 
erbalten, paffend für Kinder- und Damen» 
Kleider — 58c Stoffe, 29€ 
die Yard zu 

4-zöll. reinwolfene Chevint8 — fponged — 
in Ihtwars "> Ban — aud neue Suit- 
ingd, gang fpeziell, 

per D d 58e 
27·zöll. Daniſh Cloth — in cream, ſchwarz 
und farbig — auch 3653öll. gemuſterte Klei⸗ 
deritoffe — 25c Wertd — ‘ 5c 
BED n0onr,20202 46er 


Flanelle, Calicoes, Pignes 


und Sateens. 


Importirte engliiche gefliefte Pigue® — Das 
maſt⸗Muſter — mwerth bis zu 25c -121e 
DER DOED.-.00n00000000000 — —— 2 
Echt ſchwarze Sateens — Henrietta Finiſh, 
extra weich — mertb 15c, Ic 
per Yard 2 
Comforter Kattune — großeAuswahlvon Mu⸗ 
ftern —garantirt waſchecht — werth Ic 
8 — Per d 2 
Schwerfte Sorte Mottled Flanell — rofa, 
blau, grau oder braun — gewöhnlich Sic 
zu 12#%c verlauft — per Yard 2 


Arznei-Spezialitäten. 


Wir beforgen Eure Rezepte Torrelt und forg« 
fältig. Wir gebrauden nur reine Droguen 
und verlangen Eud) wenider Geld al3 ane 
derswo — 

Hamburger Bruſft⸗ oder Laxativ⸗Thee, 

per Packet zu 

Dr. Allens Anti Pain Plaſter oder 
Pleaſant Laxatives, 200 Werth 

Liebigs Bitter Wine oder 

Beef, Iron and Wine, 

T75c Größe zu 

Lydia Pinfham’S Begetable Com⸗ 

Pound oder Ligquuzone—$1 Größe, au. 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


idel Plate. — Die New Hort, Ehicage uud 
St. Lonis-Eifenbahn. 
Ba Elle Str. Gtation, Ban Buren und Sa Sale 
Strabe. Ulle Züge tägli 
9 Bolton Grpted.u... 10 9.15 & 
Rem Dort und Bofton Expreß...... e h 
Meiv Vorl Erpteß.--ununnnenneneeee 2.30 RN 5.25% 
Rem ort und Bolton Erprek...... DI5N 7408 
Siadt⸗Tidet⸗Office 111 Udams Eir, und UAudi⸗ 
BoriumsUnneg. Xelepbone Gentral 2057. 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 


Ulle durchgehenden Züge führen ab vom —— 
Bahnhof, 12. Sttr. und Park Row. Die e nad 
dem Süden fönnen (mit Ausnahme des —E 
— an der Str.e, 89. Stre⸗, Hode Vark⸗ 
und 683. Str.⸗Station beſtiegen werden. Stadt · 

FH Dffice: 99 Adams Str. und Aubitorium- 

tel. 


et. Untunft, 
*10.00 ® 


Atlanta, t *6. N 0.08 


ville 
zrinefieid. Dias 


m ‚pei . .. 10.158 

©. Louis and Gpringfielb 

Daylight Epecial, Decatur.... *11.32 3 
Gatro Local +83.35 
Bolticmelliug. Xudfon, Tenn., . 

Holy Epring und New Or) *2.50 

leans 
Southern Expreb 
Champaign, Mattoon Erpreb.. e 
Blooinington und Ehatsworth.. W.. 
u Glinton, Decas 


Saeninıe Beck 
ville Expte 
Edansnille, dire und Sonth.. *. 
tatee und @ilman 
— und Pr Baul.... * 6 
aba, n Francisco h 
uque, &. City, Sioug Falls — 
maha Day Expreß 
* und Gisug City * 
ezug........ ——— “ 
Kockford —EE 2.10 
Modford, H ir ort, Dubugue... +8. 
* ® Täglich. Täglich, ausgenommen 


159 
"TER 
+6.00 2 
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Sm 
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won Vsoost ug 
sus UREuzese Su3 


2. 


a 
a 
Eu 
uw 


LBeit Shore Eifenbahn. 
Vier Limited Schnelzlige tänlih zwifgen Chicago 
end S:. Louis nad 2 Plate Bas ofen, * 
baih Eifenbahn und Nide e n, f 
Er ö und Buffet » Schlafiwogen duch, obme 
ee A 
Büge geben ab von Res anne toiet: 


i ia abajh. 
.02 Mittags, Ant. in Rem Vort.. 3. 
— 12.02 . ittags „Arten — 
t 11.00 Abends, Ankunft in New York 7. 
GE ze S Ankunft in Boiton..10. 
"ie Pia Nidel Plate, 
er 10.35 Borm., Ankunft in Rem Vor 3. 


u3 BEL8 
BuW Be 


0.15 &be an Ta in Rom York —* 
t 10.1 uads, Antunft in New Vork 7. 
Br Untunft in Bofton..10. 

Büge gehen ab von St. Louis wie folgt: 


r a abajfb. 
Ubfabrt 9.10 Abends, Untunft in New York 3. 
* Ankunft in A . 


BuEB 85 


nft in s 

Wegen weiterer Gingelbeiten, Raten, Shlafwagen, 
Blos u. i. w. ſprecht vor oder freibt an 
: GeneralsBaffagiers Agent, 
5 Banderbilt Ave, New York. 

Gen. Beltern-Paffagiers 

%5 ©. Clarf Str., Chicago, * 

Tidet:Agent, O5 ©. 
Cbicaoo. 


Chicago 4 Erie⸗Siſendahn. 
Tidet⸗Offiees: S. 
Uudtrrium⸗ doiel. 
Vbone Harrifo 


Clart & 
Untunft. 
un 


ie 

8 2382 
as 100 8 = 8.20 8 
Sargo ». 


ws} = 
j “nn..... “ “ 7 
Be. OR +1 


51.48 


für Knaben-Anzüge bie $3 werth find. 
Doppelfnöpfige 2-Stüfd Schul-Anzüge für 
Knaben (8 bi3 16 Sabre). 
Norfolf Anzüne für Knaben 
(3 bi5 8 Jahre). 
3:Stüd Veſtee Anzüge für Knaben 
(3 613 8 Sabre). 


Warme Strumpfwaaren— 
Kinder- und Baby-Mitts 


Schwere ſchwarze fließgefütterte Damen- 
ftriimpfe — nahtlos — mit doppelter serie 
und Zebe —— Ipeziell, 10€ 
per Paar 


Schwere jhwarze baummpllene Kinderjtrüm- 
pfe — gerippt und nahtlos — Größen 6 bis 
9%— wenig fehlerhaft — 

18c Wertdp — per Paar 

Reinwollene Fauſthandſchuhe für Kinder m. 
Babies — in jhwarz, blau oder roja, m 
regul. 15c Wertb — per Paar 


Unterzeng. 


Gerippte Unterhemden und Hopfen für Kinder 


= 


de 


— alle Größen — werth bis zu 50c, 
ganz fpeziell zu nur 


Schwere reinwolflene Hojen für Damen — 
Naturwolle und Cameld3 Hair — 
mwerth bis zu $1.25 — zu 


Feine reinwollene gerippte Hopfen für 8 
Damen—$1.50 Werthe —zu nur 75e 
Camel Hair Unterzeug f. Männer — 
Hemden und Hofen— 

$1.00 Sorte — zu 


Unjer Porzellanwaaren-Dept. 


Bairiſche Bier- 
früge— aflort. 
Mottos, 

per 

Stüd.... 
And. Bis 
88 p. Stück. 
Franzöſiſche 
Borzellan 
Kuchenteller, 
eleg. delor. 
Goldſpitzen⸗ 


vr. Bde 


Carlsbad Por⸗ 
zellan Zucker⸗, 
Grenmer- und 
Theefrug-Sets, 
en ichön bDeforirt, 
3 tot, 12 
TC, zu. 49€ 
F'ch deforirte 
Rafirtafien — 


Sie... LOC 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


Chicago & Northiweltern:Eifenbahn. 
Zidet:Offices, 212 Elarf Str. (Tel, tral 
Oollep Ave. und Wells Str, en —* 
Ab 
The —— —** er ie 
nur e erfte Rlajfe 8 .. 
Ef ecke are Br — 
Des Moines, Omaha, Salt 7158 
Lake, San FFrancısco, ’ 
un —— — 8. 65 R 
maha, ion 
Des Moines, de Enz 
.858 
..;2 
5.58 


apibs 
tty, Eedar Ras t 
a 5 


o855 23 

LO R 
*7159 

*7.08 

8.30 v 

*11.45 8 

o. 2 R 

5.55 * 


OR 


*10.00 8 
OR 
6.30 R 
11. 30 R 
6.80 N 
MEN. 
6.00 R 
OR 
EWR 
*12.30 N 
*11.0R 


» 
Des Moined, Eioug Eıty, 


maha 

Des Moines, Sioux City, 
Maſon Ciid, — 
Varkersbutg. Traer 

NRord-Jowa und Dalotas.. 

Dixon, Clinton, Cedar 
Rapids 


Vaul, Minneanolis, 
&au Claire, —A 
Madifon, Yanesnille.... 

—— Larroije, Eparta, 

auta 


. o 
** ee 
o und iveltl, nnejota 
> — 7.00 v 
on u Lac, En 
Meenab— Menafba, Alps n 
pleton, Green Bay. . “LER 
Dibtofh, Appleton Aunct. *1.10 8 
Deneminee, Iron Mouns } en 


4. R 
"1115 R 
9,5% 
90 R 
o.oo ⁊ 
*7.308 


oTDE 
Green 


Eroftal Mails OR TB 
Rodford—Abf. *9.00 B., +2.02 R., *°6.30 N. 
Rodtord--AUbf. **3.00 DB... 34.0 V., 9.0 DB, 
2.02 R., **6.30 R. 
2eleit, Yanespille, Madiion—Abf.**3.00 B., *4.00 
B. —* B. *1 R. 6.01 R. 760 NR. 
Milwaulee ⸗¶ Abf. *8.0 V. *4.00 ®., **7.00 B., 
9.00 B., *11.30 V., *2.00 N., "3.00 R., *6. 00 R. 
8.0 R., +10.0 R. 
* Tüglih. ** Ausgenommen Sonntags. æ Sonn 
tags. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
—— X Tãolich bis Menominee und Rbine⸗ 
nder. 


Green Bay & Menominee 
Ofbkofh, Green Bay. ..ec. 
Altiand Hurlev, —— 
Ironwood, Rhimelander, 
Cfbfojb. Green Bay, Mes 
nomınee, Marquetie u. 
Late Superior 
DManiftique, 
Marie . 


Sault Ste. 


Chieago Alton. 

Bnion Paſſagier Station. Canal und Adams Str. 
Stadt-TidetsDffice: 101 Adams Straße, Phone 
470 Harriſon. Branch A. 

Abfahrt der Zuge. The only Way⸗. 
b. VPeoria und Bloomington; nur Gonnt, 

“9 VB Bloom’ton, PBeoria, Springfield, St. Louis 

“958 Joliet 


* 


Accomodation. 
Iten Limited für Sp’field u. St. Louid, 
adjonvike umd Roopbouie. 
loomington und Epringfield. 
Lemont, Yoliet und Divight. 
oliet Mecomobation. 
njas Gity Limited. 
Beoria Limited. 
Bioomingtoen, Springfield u. St. Louis. 
N Midnight Special, Springfield, St. 
Rouis, Yadfonville, Kanjad Gity, Beoria. 
ge treffen ein von Banfas Gity, g 
Bloomingten, 8.558, *LI5N; ve 
Be Blooming: 


— — 
2 


„Boote 
enppn=: 

SETZTEN 

uw 


ge 


n 6t, 
®, 8.108, *%. 
15 8; von Springhield, adjonpille, Bloom: 
, 1.15 R. 98.15 R; don Beoria, Gtreator, 
Diwicht, 7.15 ®, 1.15 R, 8.15 R; von Diviabt, 
et, *10.30 8; Joliet Bocalt, **8.45 @, 94.45 R; 
—* eld und mingten Sunday Accomodatiou 


N re. ** Eintgenemmen Eonntagl. 


1.15 
3 


Sefet Die „Benniagpof« 


91.98 


für Knaben-Anzüge, die $4 werth find. 
Z3⸗Stück Schul-Anzüge f. Knaben (mit Weite) 
(9 bis 16 Sabre). 


3:Stüf Manly Anzüge für Anaben 


(7 bi3 12 Jahre) 
Norfolf Sailor Anzüge für Anaben 
( 3 biS $ Jahre). 


set ift die Zeit für Plüjd) 
oder Tuch⸗Capes. 


Schwarze Kerſey Capes für Damen — mit 
— Pleat —— Sateenfutter— 
24 Bol lang — bolles DL, 
„Sweep“, zu 3.45 
Sals Plüih-Capes für Damen — Cdeing — J 
mit Satin gefüttert, * 

volles Sweep, ſpeziell zu 
Pluſch⸗Cape, elegant „Beaded“ — doppelte 
Box Pleats — M Zoll lang, Edging — mit 
franzöſiſchem Satinfutter, 

zu 


Halstücher, Taſchentücher, 
Bänder und Spitzen. 


125 Dutzend Mufflers — helle und dunkle 
Muſter — werth 250 — Ve 
zu nur 

Fanch Seidenbänder — Nr. 40 und 60, über⸗ 
al für 15c verfauft — per Yard ge 
DR EEE euren en 
Weiße hohlgeſäumte Tafchentücher für Da- 
men, etwa 250 Dugend — die gewöhn- 16 h 
lihe 5c-Sorte, zu nur 2 > 
Plat. VBalencienned® Spisen — Wir haben 
ferner dazu paffende Cinfüge — alles Ic 
Ihöne Wiujter—merthb 10c—per Yard.... 


Billige Weine und Liköre, 

doch ift jede von uns verlaufte Zlaihe rein, 
und wir geben gerne Proben. 

150 Gallonen Portwein, der 

85c wert ift, zu i 49e 
Feiner Faliforniicher Brandy, Gallone 48c ö 
51.80, 12 Gall. 95c, Blafche 5 
Geiery, Rod & RYye (vofitives Heilmittel für 
Sulten und Erfältungen) — per bolle 4 

a RT ER. c 


Unjer regulärer Sc Magenbitterd 62 
(Prof. Eswalds) per Zlaldje.. nenne» c 


GSegor. 1804. Früher 18 S. Clark Str. 


J.$.Lowitz, 


15! E. Van Buren Str., 


nahe, Clark Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Nod}sland u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


AI— 
Vorſchuß, wenn gewünſchl, 
Kolleklionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntag’ 9 bis 12 Borm. 
6a, bojiomepi? 


Finanzielles. 


Wn. 0. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR. 


ypotheken! 


* Erſte Sicherheiten —vorzügliche Aubwahl. 


&ecld zu verleihen Zu Pen din: 


u i 
Raten. Genane Yustunkt gerne erthe ni. re 


GREENEBAUM SONS, 


3 BANKERS, 
&8 & 85 Dearborn Str. Tel, Central 557. 
EI” Berieiben Geld auf Grundeigentihum 
a su niedrigen Zinfen. 
Berta i ppotbelen, ebe 
— * —— P 
auslandiſche Berdindu 


Wechſel 
It dur 


ngen. Sag, 


Baltimore & Ohlo. 

Bahnbor: Grand Central Pafjagier-Statton; Tier 
Dffices: 244 Klarf — pe Saiten She Reine 
ertra Fahrpreiie veriangt auf Limite gen, 

u — Abfahrt. Ankunft. 
Lotal s Expre 7158 5158 
Men Yırl & 

Huled Limited . 

New Vork, Waihingten u. Pitts⸗ 
burg Beltibuled Limite 

Col. und Wheeling Expr 

Elevcland und Bittsburg Erpr. 

“ Täglich. °* Täclih, ausgensmnien Sonntags. 


MRonon Route— Dearborn Station. 


LidetsChfices: 332 Klar! Str. und 1. Klaffe Hotels, 
Telepbon Kart. 1245. E tun 
ndianapolis und Gincinnati.. * 288 216 
afayette und Louispille . ® 
Zee und Gincinneti..** 8.30 - 5 
ndianapolig und Gincinnati.. I2.00M ** B, 
daft. u. FL. u. W. ®. OR *555R 
Qafapette WUrcomodation 10.35 
Lafapette und Louispille 3 
Dun Gincinnati.. in 
7. 


Lid u. W. 
. Lid u. W. Baben 
*Tüolih, 


OrigimalsKorsefponden; der „Abenbpoft“.) 
Plauderei aus Europa. 


Von Auguſt Boecklin. 


Strafrehtsreform.— Unter mildernden Umftänden.— 
Ein neuer Standalprozek. —Beugenbeeinfluffung.— 
Die Lurelei.— Buß und Bettag. 

19. Nov. 1903. 

In Berlin ift eine Kommiffion von 
Yuriften zufammengetreten, um einen 
Entwurf zur Nepifion der Reichs» 
Gtrafgefeggebung auszuarbeiten, eine 
Nachricht, die nicht allein vom Volfe 
im Allgemeinen, fondern auch von vie= 
len Rechtsgelehrten mit Freuden be> 
grüßt wird. 

Mährend das bürgerliche Gejehbud, 
bon manchem alten Zopf abgefehen, fo 
ziemlich allen Anfprüchen an eine zeit= 
gemäße Rechtsſprechung entſpricht, 
zeigt das Strafgeſetz ſo viele Mängel, 
daß es ſchier verwunderlich iſt, wie ein 
ſolches Geſetzbuch überhaupt gutgehei— 
Ben werden konnte. Sieht man von 
der überaus ſchwulſtigen Sprache ab, 
in welcher die deutſche Rechtsſprechung 
überhaupt gehandhabt wird und die 
ſich auch in den einzelnen Paragraphen 
der Zivil- undStrafgeſetze breit macht, 
ſo ſind es vornehmlich die geradezu 
verblüffend milden Strafandrohungen 
bei Verbrechen gegen das Leben und die 
Geſundheit des Nächſten, in den Fällen 
ſogenannter Rohheitsverbrechen, die in 
einer Weiſe geahndet werden, daß man 
ſich unwillkürlich fragt, wie ſolche Zu— 
ſtände in einem ſo hoch entwickelten 
Staatsgebilde, wie es das Deutſche 
Reich iſt, ſo lange geduldet werden 
können. 

Die „Körperverletzung mit tödtli— 
hem Ausgang“ 3.8. fpielt jeit Jahren 
im deutfchen Volfsleben eine furchtbare 
Rolle. Taufende jolcher, oft mit raffi- 
nirter Bosheit ausgeführte Verbrechen 
fommen jahrein, jahraus zur Abur- 
theilung, aber da3 GStrafmaß ift fait 
ftet3 ein jo geringes, daß e3 rohe Ge— 
jellen nicht nur nicht abfchredt, fondern 
geradezu herausforbert, bei dem ge— 
ringften oder gar ohne jeglichen Anlaf 
bom Meffer und neuerdings vom Re- 
bolver Gebrauch zu madıen. 


Oft werden derartigeVerbrechen mit 


allem Vorbedacht ausgeführt, ohne daf; | 


es möglich ift, ven Thäter als ganz ge- 
meinen Mörder zu bejtrafen. Hier nur 
ein Beifpiel aus vielen, die ich auf 
Grund von Gerichtsverhandlungen 
anführen fünnte. Ein Kerl ift auf ei- 
nen Nebenbuhler eiferfüchtig, einen 
braven Arbeiter, den das betreffende 
Mädchen ihm, einem händelſüchtigen 
und arbeitsſcheuen Lump, vorzieht. 
„Dem will ich es mal eintränken“, 
äußert ſich der Letztere vor Zeugen, 
trinkt ſich einen Rauſch an und lauert 


dem ahnungslos Heimkehrenden auf 


der Straße auf. Es entſteht ein kur— 
zer Wortwechſel, und plötzlich ſinkt der 
von dem Strolch Angegriffene mit dem 
Rufe nieder: „Ach Gott, ich bin ge— 
ſtochen“ und verliert das Bewußtſein. 
Der Meſſerbold läßt ſich ruhig feſt— 
nehmen, ſein Opfer ſtirbt nach wenigen 
Tagen auf ſeinem Schmerzenslager 
und die Anklage gegen denMörder Tau- 
tet nur: „Schwere Körperberlegung 
mit tödtlichem Ausgang.“ Bei der Ver- 
handlung vor der Straffammer. wird 
der Thatbeitand von der®ertheidigung 
keineswegs beſtritten, 
dernde Umſtände geltend gemacht, der 
Angeklagte ſei bei der Verübung der 
That in großer Erregung und ſo ſchwer 
betrunken geweſen, daß er ſeiner Sin— 
ne nicht mächtig geweſen ſei. Ur— 
theil: Schuldig der ſchweren 
Körperverletzung mit ködtlichem Aus— 
gang unter Zubilligung mildernder 
Umſtände: Große Erregung und 
Trunkenheit. Strafe: Ein Jahr 
Gefängniß, unter Anrechnung der Un— 
terſuchungshaft. — Das iſt durchaus 
kein ungerechtes Urtheil im Sinne des 
Strafgeſetzbuches! Die Richter haben 
da nur nach dem Buchſtaben des Geſe— 
tzes Recht geſprochen, wenn ſich auch 
jeder rechtlich denkende Menſch ſagen 
muß, daß es ſich in dieſem Falle um 
einen vorbedachten Mord han— 
delte, und daß der Angeklagte ſich nur 
„mildernde Umſtände antrank“, wie 
man hier bei ſolchen Fällen zu ſagen 
pflegt, um mit einer geringen Strafe 
davonzukommen. 

Während Rohheitsverbrechen in der 
geſchilderten milden Weiſe geahndet 
werden, verfährt man ſehr ſtreng gegen 
Diebe, ſelbſt in Fällen, wo es ſich nur 
um geringfügige Dinge handelt. Da 
regnet es nur ſo und ſo viele Jahre 
Gefängniß, oft ſogar Zuchthaus; — 
denn ſo will es dasGeſetz und nach ihm 
haben die Richter zu urtheilen. 

Ein mir befreundeter älterer Richter 
erzählte mir, die jüngeren Kollegen 
pflegten im Anfang häufig in gerechter 
Entrüſtung über ihnen zur Aburthei— 
lung vorliegende Rohheitsfälle viel 
ſchwerere Strafen zu beantragen, oder 
gar zu verhängen, als das Geſetz er— 
laubt. Sie mußten ſich dann aber 
überzeugen, daß ſie im Widerſpruch zu 
dem und dem Geſetzparagraphen ge— 
handelt hatten, und mit der Zeit fin— 
den ſie ſich dann in die gewohnte Rou— 
tine, ohne ſich weiter darüber Gedan— 


Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
praeparirt, ist vorzüglich gegen 


BRUSTSCHMERZ, 


Rheumatismus,Seitenstechen, 
DR. RICHTER’S weitderühmter 9 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


Eins von Zeugnissen wohlbekannter Personeu; 
ac 


aber ala mil- 


den 1. Dezember 1903. 


— 


Nur 
Fünf Cents. 


„Heilt Schnitte und Wunden“ 
„Meine Familie von fünf Perjonen ift-jehr für Lifebuoy 
Seife eingenommen. Mein Gatte findet, dad jie Schuitte 

und Wunden heilt und reinigt, wie er jie häufig in 


feinem Gejhäft. erleidet. 


Wir brauchen fie 


fortwährend als cin Disinfizirungsmittel 


im Hauſe.“ 


Frau G. 3. Hayes, Peabody, Mail. | 


fen zu machen, daß ihr Urtheil dem | Rhein jo viel wie Yelfen, und die | dem Roman „Weltaift“ oder einem ans 


menfchlichen Empfinden Hohn fpricht. 
Ueber das fchmulitige 


E3 ift fogar ſchon in den Wih- 


den, daß eö nur die Juriften verftehen 


ı und diefe fogar manchmal nicht. 





| 
| 
| 
| 


Auch die richterliche und jtaatsan- 
maltliche Zeugenbeeinfluffung iſt häu— 
fiq eine Folge des juriftifchen Kauber- 


welſch und knöchcrnen Bureaukratis— 


mus, wie er in dem zur Zeit in Berlin 
zur Verhandlung ſtehenden Prozeß ge— 
gen die polniſche Gräfin Kwilecka und 
Genoſſen zu Tage tritt. In der „Deut— 


' chen Suriften-Zeitung“ meift Juftiz- 


rath Staub in diefem Sinne auf die 
Vernehmung einer des Deutfchen nur 
wenig mächtigen polnifchen Bäuerin 
hin, die zunächft unter Eid eine dieln- 


.getlagte entlaftende Ausfage machte, 


dann aber, von dem Unterfuchung?- 
richter in die Enge getrieben, gerabe 
das Gegentheil beſchwor, und jet mes 
gen Meineid in Unterfuhungshaft ge- 
ſetzt wurde, mweil fie in ber Hauptover- 
handlung ihre erfte Ausfage beitätigt. 
Sie hetheuerte, fie habe ihre Ausfage 
por demllnterfuchhunggrichter geändert, 
weil diefer fie eingefchüchtert habe. 
Die Lefer erfehen aus dem Obigen, 
daß nicht allein in den Ver. Staaten 


mit ihrer tollen Rechtfprechung allerlei | 


Dinge paffiren, diereines Rechtsitaates 
unmürdig find. Der Unterfchied liegt 
einzig darin, daß man in Deutfchland 
zuftändigen Ortes folche Verfehrthei- 
ten einfieht und verbeffert, mas bei 
Shnen ganz ausgefchloffen ift. 

Mie der mehrermähnte Trainleut- 
nant Bilfe den Beweis der Wahrheit 
feinerBefchuldigungen gegen feine Her- 
ren Kameraden durch lettere ſelbſt vor 
dem Kriegsgericht führen ließ, jo will 
jeßt der Gymnafial-Oberlehrer Guſtav 
Ries inSarnten den MWahrheitäbemweis 


por der Straffammer zu Dldenburg | 


erbringen, daß der Juftize und Kul- 
tus3-Minifter von Oldenburg, Rube- 
ftrat, al3 er no) Staatdanmwalt mar, 
fehr jtart dem Hazarbfpiel gehul- 
digt, einen Gymnafiallehrer zum Di- 
reftor de3 Gymnafiums in Jever er— 
nannt habe, der ihm Gelb beim Spiel 
gepumpt und fich fonftiger Vergehen 
ichuldig gemacht habe, mie der Ange— 
tlagte e8 in einer Neihe von Zeitungs 
artifeln behauptet hatte. Diefer Pro- 
ze, der auf die „hohe Gefellichaft” in 
Dlvenburg ein fehr trübes Licht wirft, 
wird hier mit großem ntereffe ver— 
folat; böfe Menfchen behaupten, bie 
Anklagen des GEymnaſialoberlehrers 
ſeien nicht nur wahr, ſondern in den 
meiſten kleinenReſidenzen herrſchten in 
gewiſſem Sinne Zuſtände, wie in der 
„Leinen Garnifon“ Yorbadh, Die der 
Reutnant Bilfe in feinem Roman ge— 
jchildert hat. 
* * 

Eine Geſellſchaft von poetiſch ange— 
hauchten Herren hat es ſich in den Kopf 
geſetzt, auf dem durch Heinrich Heine's 
Gedicht berühmt gewordenen „Qurelei- 
felfen“ (Zorelet ijt nicht richtig) ein 
Denkmal zu errichten! Darüber 
herrjcht allgemeine Entrüftung und 
das mit Recht! Denn mozu ein Dent- 
mal da oben auf dem romantijchen 
Helfen, und noch dazu ein foldes aus 
weißem Marmor in befcheidener Grd- 


he, das den Eindrud einer Marzipans ı 


fiqur machen und ben ganzen durch bie 
Sage verherrlichten Nimbus dieſes 
Sitzes der Lurelei vernichten würde, 
von der es heißt, daß ſie da oben ſitzet 
und ihr goldenes Haar kämmt. Nein, 
verehrte Herrſchaften in St. Goars⸗ 
hauſen, laſſen Sie den Lurelei, wie er 
iſt, und zerſtören Sie nicht den herrli— 
hen Eindruck dieſes trotzigen Felſen— 
gebildes durch eine marmorne Lurelei 


bon 36 Fuß Höhe, die dort oben in 


ihrer öden Umgebung eine ſehr trau— 
rige Rolle ſpielen würde! 

Uebrigens iſt die Bezeichnung LXore- 
lei⸗ oder Lurelei⸗Felſen auch nicht rich⸗ 
tig; der Fels heißt einfach Lurelei, 
„Fels der Luren“. Lure iſt gleichbe— 
deutend mit lauern, Lei bedeutet am 


Deutſch der 
Geſetzbücher und der Urtheile ſelbſt 
ı will ich mich hier nicht meiter außlaf- 
| fen. 
blättern gebührend beleuchtet und uns | 
| zählige Male darauf hingemiefen mwor= | 


' Sage machte daraus einen YFeljen mit | 
Urjprünglich | 
ijt die Sage von der „Lore Zay“, einer | 


lauernden Berggeijtern. 


Vorüberfahrenden Iodte, bis fie felbit, 


Rhein ftürzte, von Clemens Brentano 


Tchildert worden, und fpäter erft fand 
fie Durch Heine’3 Lied und die bon 
' Gilcher verfaßte herrliche Melodie all- 
gemeine Verbreitung. 

Bemerfenswerth ift der Qurelei auch 
dur das Profil Napoleon I., das 
| man bei der TIhalfahrt vom Dampfer 
aus im elsgeftein fehen kann, 
I 





ausgefet, daß man etwas lebhafte 
Phantafie befigt oder einige Flafchen 
guten Wein getrunfen hat. Getmwöhn- 
liche Sterbliche Tchauen vergeblich nach 
dem Yeljenantlit aus. 


Mas der Dankfagungstag in den 
Vereinigten Staaten, das ift der Buf- 
und Bettag in Preußen und in ber- 

Thiedenen anderen deutfchen Lande3- 

theilen. Urfprünglich eingefegt, da= 

mit die Geiftlihen in Buhpredigten 

„den gläubigen Chriften die Nothiwen- 

digkeit, der große Nut und die rechte 
| Art, Buße zu thun, ausführlich zeige, 

die Drohungen Gottes anführe, und 
die Erempel, wie Gott die Unbußferti- 
gen jedesmal ftrafe, einfchärfe”, ift der 
| Buß- und Bettag im Laufe der Zeit 
ı ein einfacher Feiertag geworden, an 


dem fich die Leute, jeder 


ı Urt, vergnügen. 
| den lieben Gott für alles Gute, mas er 


| während des verfloffenen Jahres ver- 


| lieben, ift da feine Rede, auch werden 
| 


die Truthähne nicht inMenge gefchlach- | 


tet, um, mie bei Ihnen als Dantfa- 
aungsbraten geopfert zu werden. Wohl 


aber leiften fich die, die es fünnen, ei: | 
nen Hafen- oder Rehbraten, eine Gans | 


oder eine Ente, je nach dem Gefchmad 


| und den Verhältniffen der Familien. 
| 


ı mit Rind und Segel 


Und am Nachmittag macht dasEhepaar | 


Wirthichaft ein, um eine Taffe Kaffee | 
zu trinfen ober, wie dies in den Wein= | 


gegenden der Fall ift, den fFebermeißen 
zu probiren. Denn die Wirthichaften 
find überall in Deutfchland an Sonn- 
und Feiertagen offen, 


hören zu den Geltenheiten. 


Der bedrängte NRofegaer. 


In der Grazer Tagespoft veröffent- 


ı licht der vielgefeierte fteierifche Dichter 
eine „Bitte an feine Bittfteller“, die in 
zweifacher Beziehung Aufmerffamteit 
berdient — einmal al3 liebenswürdig- 
launige fubjeftive Weußerung und als 
Herzenswunfh des liebenswürdigen, 
trefflichen Mannes, dann aber auch als 
| tppifche Klage aller Perfönlichkeiten, 
ı bie im grelleren Lichte der Deffentlich- 
feit jtehen. Rofegger, feit jeher um- 
morben von Menfchen, die von dem 


Schriftteller entweder materielle yörde= | 
rung u. geiftige Untermweifung oder ein | 


„Andenfen“, das ihre Eitelkeit jchmei- 
.Gelt, erbetteln wollen, hat jeit den Ta= 


gen jeine3 Jubiläums geradezu Quas | 
len, die ihm Zudringliche diefer Urt be= | 
reiten, außzuftehen. Hier nur ein Elei= | 


ner Ausfchnitt.aus feiner Schilderung 
der taufendfältigen Forderungen, die 


bon fich jeder für den Einzigen und Be- 
rüdfihtigungsmwertheften hält, einmal 


einen meiner PBoittage fehen! Dutende | 


bon Briefen, Karten, Rollen, Badeten, 
jeder, jede und jebes mit einer befonde- 
ren Bitte. Um Aufführungspermitt- 
lungen’von neuen Stüden, um Mufit- 
lehrer-, Spracdlehrer-, Yournaliften- 
und Förfterftellen, um hölzerne Krü- 
den, um Schulhäufer, um alte Klaviere 
und neue SKirchen, um öffentliche 
Sammlungen für arme Beamtensmitt- 
men, um Borlefungen zu Gunften von 
Kapenfchugvereinen, um Bücher füc 


Zauberin, die durch ihren Gejang die | 
bon der Liebe bezmwungen, fich in ben | 


in einer Romange im Jahre 1800 ge= | 


bor= | 


nad) feiner | 
Von einem Dank an ı 


einen Spagier= | 
gang und fehrt dann mohl in einer | 


und doch aeht | 
Alles in Ehrbarkeit zu, und Ausfchreis | 
tungen in Folge von Trunfenheit ge- | 


in fein fteierifches Dichterheim herein= | mefter? a, Herr T’xefter, erwiberte 


ftürmen: Möchten alle Bittiteller, mo- . 


deren, ein Iheaterftücd zu machen, um 
Mithilfe bei diefer Arbeit und um 
Jürfprade, daß fie dann aufgeführt 
würde; um Verforgung für eine beis 
| rathsfähige Tochter, um Käufer für 
| eine Spiegelfammlung, um Beitritt 
| zu Komites zur Erhaltung alter Bur=- 
gen, für Gründung landmwirthichafili- 
ı her Verfuchshöfe, um Gratisnahdrud 
| meiner Schriften in Volfszeitungen, 
| Kalendern und Schulbüchern, um alte 
Manuftripte zur Verfteigerung zur Er= 
bauung einer Babeanftalt, um Beiträge 
zu Teitzeitungen, um Oelegenbeitsae- 
| dichte, Prologe, Grabfehriften und Felt: 
reden. Terner um Fürfprache bei Be- 
ı hörden, um Taufch von Anfichts- und 
| Er:libri3 = Karten, um Privatbegrü- 
| Bungstelegramme zu Hochzeiten, Ge- 
ı burt3- und Namenstagen. Dann aud 
um Bejtreitung: der Drudkojten von 
Romanen, die junge Schriftteller im 
| eigenen Verlage herausgeben mollen, 
| endlich bei Androhung von Selbſtmor—⸗ 
| ben um Darlehen bon zehn Gufden bis 
! zu 5000 Mark! Haben te das Anleben, 
ı dann allerding® Hat man Ruhe vor 
| ihnen für immer!“ 
|  Rofegger fügt der Darftellung all 
| Diefer Bedrängniffe folgende wohl be- 
 herzigendwerthe Mahnung an: „Das, 
| wofür mich jebt fo viele haben wollen, 
ı fönnen auch andere leiften und befler 
\ als ich, befonber3 eignen fi) dazu ge= 
' Felfchaftlich einflußreiche, mit Gütein 
der Erde gefegnete Leute. Meine Eitel- 
feit ift nicht entmwidelt genug, alö daß 
ich der Popularität die Muße opfern 
möchte. Ich bin nichts ala ein Literat, 
der manden erfreut und mandıen är- 
' gert. Nah vierzigjähriger Dienftzeit 
bin ich müde geworden; für meine alten 
Tage möchte ich ein ruhiges Ausgeding- 
ftübel, an deflen enter nicht alle Au= 
genblide ein anderer Bettler fchreit, an 
ı deffen Thür nicht zu jeder Stunde ein 
müßiger Spaziergänger podt. Gie 
| mögen fich vorbeidbrüden und meinet- 
einanderzufflüftern: „Hier 
; wohnt der alte Waldbauernbub. Aber 
er tft nicht fo gut, alß fie Jagen.“ 
Sen 
Gin Zertianer, der heirathet. 


| megen 


‘rn den zur Zeit von ben „Örenz- 
boten“ veröffentlichten Yugenderinne= 
rungen de3 verftorbenen Miniſters 
| Boffe finden mir unter zahlreichen 
erniten und heitern Einzelheiten fol- 
gendes Gefchichtchen. Boffe berichte: 
„Einer unferer Mitfehüler in Tertia 
; überragte auch die größten unter uns 
um mehr al3 Haupteslänge. Er war 
der Sohn eines wohlhabenden Bauer3 
aus dem benachbarten Dorfe Warn- 
ftedt und hieß Leonard Bodenftein. 
Er faß fchon drei Jahre in der Ter- 
tia und mußte mwenigitens 18 bis 19 
Jahre alt fein. Er war ein guimüs 
thiger, harmlofer Burfche. Sein In— 
tereffe befchränfte fich auf Effen und 
Irinfen, aber mit dem Lernen mwollte 
e3 durhaus nichtS merden. Eines 
Tages am mährend der Unterricht3- 
ftunde der „Herr Direktor“, für uns 
eine gewaltige Refpeftsperfon, in die 
Klafie und hörte dem Unterricht zur. 
Um Schluffe der Stunde fragte'er zu 
unſerem höchlichen Erſtaunen unſern 
großen Mitſchüler: Nun, Bodenſtein, 
Sie wollen abgehen? Wie hängt denn 
das zuſammen? So mitten im Se— 


Bodenſtein, mein Vater will, daß ich 


mich verändern ſoll. Die ganze Klaſ— 


ſe brach in ein homeriſches Gelächter 
aus. Sich verändern heißt in meiner 
Heimath ſo viel wie heirathen. So— 
gar der Direktor und der Klaſſenlehrer 
konnten ſich des Lachens nicht erweh⸗ 
ren. Aber Bodenſtein, ſagte der Di— 


rektor, Sie wollen doch nicht heira— 


then? Doch, Herr T'rektor, entgegnete 
Bodenſtein gleichgiltig. Er ging wirk— 
lich ab, um aus Tertia hinaus in den 
Stand der heiligen Ehe zu treten. 
Das war freilich in unſerer Tertia 


ı noch nicht dagemwefen, und wir erzähl: 


Boltsbibliotheien, um Beiträge für neu | ten zu Haufe unfern Eltern den Vor: 


erftehende Zeitjchriften, um Au 


«“ 


für Denkmäler, um Erlaußnif, aus 


frufe ; gang mit jehr gehobenem Tertianerbe⸗ 
mußtjein.“ 





